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vie Eröffnung des Reichstags.
Der Reichstag ist am Mittwoch M ittag  

im Weißen Saale des Berliner Schlosses Lurch 
den Kaiser in feierlicher Weise eröffnet 
worden. Vorher hatten Gottesdienste für die 
evangelischen M itglieder in  der Schloßkapelle, 
für die katholischen in  der St. Hedwigskirche, 
stattgefunden. Dem Gottesdienste in  der 
Schloßkapelle wohnte der Kaiser bei. Im  
Weißen Saale versammelten sich etwa 150 
M itglieder des neuen Reichstags. Die So- 
zialdemokraten waren natürlich ferngeblieben. 
Die bürgerlichen Parteien waren etwa gleich 
stark vertreten. Zahlreiche Abgeordnete 
waren in ihren militärischen oder sonstigen 
Uniformen erschienen, so Graf Posadowsky in 
der eines preußischen Staatsministers. M ir  
der Generalität hatten sich auch einige Staats­
sekretäre a. D. seitwärts aufgestellt, darunter 
Herr Dernburg. Auf der M itte ltribüne hatte 
die Kaiserin m it den Damen ihres Gefolges 
Platz genommen. Der Bundesrat m it dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg an der 
Spitze nahm links vom Throne Aufstellung. 
Nachdem der Reichskanzler dem Kaiser gemel­
det hatte, daß der Reichstag versammelt sei, 
betrat der Kaiser unter großem V o rtrM t den 
Saal. Kriegsminister von He er in  gen und 
Staatssekretär von Tirpitz trugen die Znfignien 
des Reiches. Der, Alterspräsident des Reichs­
tags, Abgeordneter T r ä g e r ,  brachte ein 
dreimaliges Hoch aus, worauf der 
Kaiser die Stufen des Thrones hin­
aufstieg, sein Haupt m it dem Helm bedeckte, die 
T h r o n r e d e  aus den Händen des Reichs­
kanzlers entgegennahm und sie verlas. Er 
las m it scharfer Betonung und hob einzelne 
Punkte besonders hervor, von denen verschie­
dene lauten Beifa ll fanden. Der erste Beifall 
setzte ein an der Stelle, die eine völlige Ge­
sundung der Finanzen in  Aussicht stellt. 
Stärker wurde die Zustimmung noch bei dom 
Hinweis darauf, daß beim Abschluß neuer 
Handelsverträge die Bahn der bisherigen 
Schutzzollpolitik nicht verlassen werden soll. 
Besonders lebhaft aber war der Beifall, als der 
Kaiser betonte, daß Deutschland seine natio­
nale Ehre in  der W elt wahren werde und daß 
es seine Wehrkraft erhalten und stärken 
müsse, und als er m it erhobener Stimme sagte, 
daß seine P o litik  darauf hinzielen werde, m it 
allen Mächten freundliche Beziehungen zu 
haben. Auch zum Schluß der Thronrede folgte 
lauter Beifall. Der Reichskanzler erklärte so­
dann aus kaiserlichen Befehl im Namen der 
verbündeten Regierungen den Reichstag für 
eröffnet. Der bayerische Bundesbevollmäch­
tigte Graf von L e r c h e n  f e l d  brachte das 
Schlußhoch auf den Kaiser aus, worauf sich der 
Kaiser m it einer Verbeugung von den Abge­
ordneten verabschiedete. Der Staatsakt hatte
nicht länger als 10 M inuten gedauert.

*  *
»

Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i ­
t e r  erhalten w ir noch folgendes Stimmungs­
b ild : H

Eine Symphonie in Marmor und Gold 
voll schwerer Pracht, m it den ernsten Bronze- 

'-figuren der Preußenkönige an den Wänden, 
alles umspielt von versteckten unsichtbaren 
Lichtern, so stellt der imposante Weiße Saal 
des Schlosses, in dem die Parlamentarier aller 
deutschen Staaten guten Platz hätten, dem 
Beschauer sich dar. Mehr Würde als Heiterkeit 
offenbart der lichte Bau: man glaubt ihm
kaum das Weiß seines Namens. Aber dafür 
ist er auch wie geschaffen für pomphafte 
Staatsaktionen, wie es eine Parlamentseröss- 
nung ist, und es gibt kaum etwas Feierlicheres, 
als ein solches Ereignis. Es ist eine rein 
vaterländische Feier, zu der als Zuschauer auch 
nur inländisckie gut akkreditierte Publizisten 
in  kleiner Schar zugelassen werden, niemand 
von der fremden Presse. Über a ll dem Bunten 
und Prächtigen, das sich da unten entwickelt, 
vergißt man fast seine Chronistenpflicht. Schon 
in  der schwarzbefrackten Schaar der Reichs­
boten gibt es eine Unmenge lsuchteitder Far-

bentupfen, denn wer von ihnen zum Tragen 
einer Uniform berechtigt ist, tu t es gern an 
diesem Tage, fei es, daß er Offizier des Beur­
laubtenstandes ist, wie so viele M itglieder der 
Rechten und der nationalliberalen Partei, sei 
es, daß er als Husavenmajor L In Kulte erschei­
nen kann, wie der Prinz Schönaich-Earolath, 
sei es, daß ihm der Galarock der Staatsminister 
zusteht, wie dem Grafen Posadowsky. E in  
neuer glitzernder Strom ergießt sich in denSaal, 
die Generalität und die Zivilexzellenzen, von 
einer anderen Seite paarweise die Bundesrats- 
mitglieder M it Bethmann als Dragonergene­
ral, dann dröhnenden Schrittes, der Haupt­
mann m it dem Speer voran, die Schloßgarde in 
ihrer friderizianischen Tracht und schließlich 
naht „unter großem V o rtr it t"  der Hof selbst 
unter Entfaltung der größten Pracht, m it den 
von Feldmarschällen getragenen Kroninsignien 
und dom übrigen fast nur noch aus Märchen­
bildern uns bekannten Prunk. Der Kaiser 
t r i t t  unter den Samtbaldachin m it den 
schwarzwsißroten Straußfedern. Scharf zeich­
net sein eisengraues Haupt m it dem noch dunk­
len Schnurrbart sich vom Hintergrunds ab. 
Nun setzt er den Adlerhelm auf und spricht. 
Hell, fast kommandoartig schwirren die Sätze 
der Thronrede über die Versammlung. Erst 
schüchtern, dann brausend ertönte Beifall. 
Nicht nur der Ton, sondern auch der In h a lt 
haben gepackt. Das ist keine der üblichen E r­
öffnungsreden, wie w ir sie in  ihrer hergebrach­
ten Trockenheit so oft über uns haben ergehen 
lasten müssen, sondern ein Meisterwerk volks­
tümlicher Stilistik, auf das die Reichskanzlei 
diesmal stolz sein darf. Ganz leise klingt nur 
zu Ansang die Wahlschlacht wieder, indem m it 
ruhiger Bestimmtheit versichert wird, das feste 
Eefüge des Reiches und staatlicher Ordnung 
werde unversehrt erhalten werden, — und 
zwar trotz der roten 110, wie ein jeder im 
S tillen hinzufügt. Dann kommt das Bekennt­
nis zur Sozialreform und, unter starkem Bei­
fa ll der Linken, zum Entwicklungsgedanken 
überhaupt, eine Verbeugung vor dem Unter­
nehmungsgeist von Handel und Industrie, 
Landwirtschaft und Gewerbe, deren gediegene 
Fortschritte — hier setzt freudig die Rechte m it 
ihrem Bravo ein — unsere bisherige Zo ll­
politik rechtfertigen. Noch ein Bekenntnis 
zum Frieden und dann in ruhiger Würde die 
Ankündigung der kommenden Wehrvmlagen, 
ohne Laß zu ihrer Begründung irgend welche 
besonderen Gefahren an die Wand gemalt 
werden; denn darüber ist Las deutsche Volk 
wirklich genug unterrichtet. Alles ist in  weni­
gen kraftvollen Sätzen gesagt, ein Dokument 
nationalen Selbstbewußtseins, wie man es sich 
schlichter und doch durchdringender kaum den­
ken kann. Nach kaum 20 M inuten löst sich 
wieder das bunte B ild  in  einzelne glitzernde 
Rinnsals, die dem Ausgang zuströmen, nachdem 
eben erst das Kaiserhoch verklungen ist, aber 
jeder einzelne ist festlich erregt. Die Regie­
rung hat das Ih re  getan, jetzt hat die Volks­
vertretung das Wort, in  deren öjährigs Amts­
zeit vielleicht die schwersten europäischen Um­
wälzungen fallen werden. Daß das Salz nur 
nicht dumm werde, das war heute der Text im 
Schloßgottesdienst............

Politische Takesschau.
Ueber die Thronrede

schreibt die offiziöse „N  o i d  d e u t s ch s A  l l  - 
g e m e i n e  Z e i t u n g " :  Die Thronrede
enthält keine ins einzelne gehende Anfzähliing 
der Aufgaben des neuen Reichstags, sie laßt 
aber die Grundlinien klar erkennen, die die 
Neichsregiernng in den Fragen der inneren 
und äußeren Politik z» verfolgen gedenkt. I n  
zuversichtlicher Sprache wendet sich die Thron­
rede an die vaterländischen Gesinnungen des 
Reichstags und der gesamten Bevölkerung. 
Möge das feste Vertrauen in die Zukunft 
unseres Volkes, von der die kaiserliche Kund­
gebung getragen ist, durch die Arbeit des 
Reichstags gestärkt werden. Zu den wenigen 
Ausgaben der Session, die in der Thronrede

ausdrücklich genannt sind, gehören die neuen 
Wehrsorderungen. Auf Einzelheiten ist auch 
hier die Thronrede nicht eingegangen. Der 
Grund ist darin zu sehen, daß die Nenforde- 
rungen militärischer und finanzieller Natur 
den Bundesrat noch nicht beschäftigt haben.

Die DeSmrgsfrags.
Nach einer In form ation von berufener 

Stelle sind die Gerüchte, daß die Deckung für 
die Kosten der Wehrvorlagen durch eine 
Dividendensteuer, Couponsteuer oder ähnliches 
beschaft werden würde, ganz unbegründet.

Der amtliche Diensteid.
Angesichts der Versuche sozialdemokra­

tischer und iozialdemokratisch infizierter bürger­
licher B lätter, die Vereinbarkeit einer Förde­
rung der Sozialdemokratie m it dem Diensteid 
der Beamten nachzuweisen, erscheint es an­
gebracht, den W o r t l a u t  d e s  D i e n s t ­
e i d e s  der Öffentlichkeit in Erinnerung zu 
bringen. E r lautet: „Ich  . . . .  schwöre zu 
Gott dem Allmächtigen und Allwissenden, 
daß S r  Königlichen Majestät von Preußen, 
meinem allergnädigsten Herrn, ich u n t e r ­
t ö n  i g, t r e u und g e h o r s a m  sein und 
alle m ir vermöge meines Amtes obliegenden 
Pflichten nach meinem besten Wissen und 
Gewissen genau erfüllen, auch die V e r ­
f a s s u n g  g e w i s s e n h a f t  b e o b a c h t e n  
w ill, so wahr m ir Gott helfe!"

Unberechtigter Vorwarf.
Dem Borwurfe, konservative Wähler 

hätten sozialdemokratische Kandidaten nnter- 
stützt, tr it t  die „Dtsch. Tagesztg." entgegen. 
Ob in einzelnen Fällen derartiges geschehen 
sei, lasse sich nicht feststellen; die Parole lau­
tete: „ G e g e n  d i e  S o z i a l d e m o ­
k r a t i e " !

Das neue sächsische Volksfchulgesetz.
Die Z w e i t e  sächsi sche K a m m e r  

hat am Mittwoch nach 2t8giger allgemeiner 
Vorberatung den Entwurf des Volksschulge­
setzes mit einem konservativen Antrage, der 
die Beseitigung der Ungleichheiten in den 
Dienstbezügen der Volksschuilehrer und die 
Übernahme der Gehälter auf die Staatskasse 
verlangt, zur Weiterberatung an eine außer­
ordentliche Deputation von 18 Mitgliedern 
verwiesen.

Das neue bayerische Abgeordnetenhaus 
tr itt am 19. oder 18. d. M ts . zusammen und 
w ird zunächst die dringlichen Etatsarbeiten so 
schnell wie möglich erledigen. Ob die Zen- 
irnmsgegner in das Präsidium der neuen 
Kammer eintreten werden, ist zweifelhaft. Die 
Frage einer zweiten Auflösung im Sommer 
w ird im Auge behalten. —  I n  der M itle r- 
nachtssiunde des Wahltages zog der Mob 
vor das Haus des früheren Kammerpräsi­
denten Dr. von Ortcrer nnd versuchte dort 
eine Katzenmusik zu veranstalten. Die in der 
Nähe des Hauses postierten Krlminalbeamten 
und Schutzleute griffen sofort ein und zer­
streuten die Demonstranten. —  A ls  Nach­
folger des bayerischen Finanzministers von 
Psaff wird der Vorsitzer der in Bayern neu 
gegründeten Nelchspartei, Freiherr v. Pech- 
mann, Direktor der bayerischen Handelsbank 
in München, m it ziemlicher Bestimmtheit ge­
nannt.

GroßbloSfiasko in Lothringen.
Die Ergebnisse der beiden Landtagsersatz­

wahlen in Lothringen bedeuten einen glänzen­
den Sieg des Zentrums und eine schwere 
Enttäuschung für den Großblock. Nach den 
Erfahrungen der Reichstagswahl hatten die 
vereinigten Liberalen und Sozialdemokraten, 
denen sich auch noch der „Lothringer Block" 
angeschlossen hatte, um so bestimmter gehofft, 
die von den konservativen Elementen unter­
stützten Zentrumskandidaten schlagen zu können, 
als man die agitatorischen Kräfte aus ganz 
Elsaß-Lothringen für die beiden Kreise mobil 
gemacht hatte. Dennoch wurde der Abge­
ordnete Z i m m e r  mit 2841 Stimmen

wiedergewählt (in der Hauptwahl 2288 S tim ­
men). Der Abg. H e ß m a n n  erhielt svvv 
Stimmen (in der Hauptwahl 3373 Stimmen). 
I n  beiden Fällen hat aber das Zentrum 
gegen den vereinten Ansturm aller Gegner 
seine Stimmenzahl zu erhöhen vermocht. Da­
gegen haben die beiden Gegenkandidaten des 
Graßblockes ganz erheblich weniger Stimmen 
erhalten, als bei der Hauplwahl der Liberale 
allein. Die 471 bezw. 927 sozmldemakrati­
schen Stimmen kommen in den Ersatzwahl- 
ältern garnicht zum Äusdruc?. ^)n 
ringen scheint also die ruhige Besinnung schon 
wieder zurückzukehren.

Die russisch-österreichische Annäherung.
Der russische G r o ß f ü r s t  A n d r e a s ,  

der in Sofia den Feierlichkeiten anläßlich der 
Großjährigkeitserkiärung des Prinzen B ons 
beigewohnt hat, stattet jetzt auf der Rückreise 
über W i e n  dem K a i s  er  F r a n z  I o s e s  
einen Besuch ab. Der Kaiser empfing ihn 
am Dienstag in Schönbrunn in Audienz. 
Um 6 Uhr abends fand beim Kaiser zu Ehren 
des Großfürsten Tafel statt, an der Herzog 
Franz Ferdinand, die in Wien weilenden 
Erzherzoginnen, der russische Botschafter mit 
den Herren der Botschaft und der erste Sek­
tionschef des Ministeriums des Äußern, Frei­
herr M ü lle r v. Szentgyörgy, teilnahmen. Der 
Großfürst wird heute Abend nach Petersburg 
Weiterreisen. —  Der Besuch des Großfürsten 
Andreas ist allein schon als die erste Visite 
eines Mitgliedes der russischen Kaiserfamilie 
seit der bosnischen Krise beim Wiener Hof 
bemerkenswert, zumal er unmittelbar nach 
der, wenn auch noch nicht definitiven, so doch 
als faktisch anzusehenden Amtsniederlegung 
des Grafen Aehrenthal erfolgt. Die in Wiener 
Kreisen, besonders in denen des Thronfolgers 
gewünschte Annäherung an Rußland war 
bisher deshalb unmöglich, weil man an der 
Newa deutlich zu verstehen gegeben hatte, 
daß auf eins Anbahnung intimerer Beziehungen 
unter dem Regime des Grafen Aehrenthal 
nicht zu rechnen sei. Die in der französischen 
Presse laut werdenden Bedenken gegen die 
neuangebahnte Verbindung zwischen Wien 
und Petersburg, die eine Begleiterscheinung 
zu der zwischen Berlin und Petersburg herr­
schenden freundlicheren Stim m ung bildet, 
werden den Gang der wohlerwogenen Dinge 
nicht aufhalten. —  Der Kaiser verlieh dem 
Großfürsten Andreas Wiadimirowitsch das 
Großkreuz des Stephan-Ordens. —  Am  M it t ­
woch Vormittag stattete Erzherzog Franz 
Ferdinand in russischer Uniform dem Groß­
fürsten Andreas Wiadimirowitsch einen Be­
such auf der russischen Botschaft ab.

Wehrsorderungen fü r die schweizerische 
Armes.

Der schweizerische Bundesrat verlangt von 
den eidgenössischen Räten für neue Haubitzen, 
Festnngs- und Gebirgsartillerie und Infanterie- 
Maschinengewehre einen Kredit von 19 769 009 
Franken.

K ön ig in  W ilhe lm ina
unternahm nach Meldung aus H a a g  am 
Mittwoch zum erstenmal nach ihrer Krankheit, 
die sie einige Wochen an das Bett gefesselt 
hatte, eine Ausfahrt.

Der R a t der interparlamentarischen Union 
wird am Sonnabend in B r ü s s e l  zusam­
mentreten. A u f der Tagesordnung steht ein 
Antrag der italienischen Gruppe, daß es der 
Union nicht gestattet sein soll, im  Falle 
kriegerischer Verwicklungen zwischen zwei 
Landern einem der beiden Kriegsführenden 
einen Tadel auszusprechen. Wenn dieser An- 
trag abgelehnt wird, w ird Ita lie n  die Union ver­
lassen, da der Rat der Union Ita lie n  wegen 
der Ereignisse in T ripo lis  jüngst getadelt hat.

Das Marokko-Abkommen vor Zem fran­
zösischen Senat.

Bei der am Mittwoch fortgesetzten Be- 
ratung des deutsch-französischen Abkommens



Behauptete be L a m a r z e l l e ,  oaß Deutsch­
land inbezug auf den Marsch nach Fes 
keinen Vorbehalt gemacht habe. (Zwischenruf 
P o i n c a r s s :  Das ist nicht richtig. Es 
hat Vorbehalte gemacht.) Ferner beklagte de 
Lamarzelle, daß der Vertrag von 1911 die 
Rechte Spaniens vermehre. Der Vertrag 
werde neue Schwierigkeiten schaffen und 
Frankreich Lasten ausbürden, ohne ihm irgend­
welche Vorteile zu bringen. Schließlich be­
kämpfte de Lamarzelle die Abtretung von 
Territorium  am Kongo und erklärte, er sehe 
voraus, daß Deutschland seine Hand aus 
Spanisch-Guinea und den belgischen Kongo 
legen werde. Die deutsche Diplomatie wolle 
Frankreich in die Zwangslage bringen, ent­
weder in einen Konflikt m it Deutschland zu 
geraten oder zu einer politischen Annäherung 
an Deutschland zu kommen. Aus a ll' diesen 
Gründen lehne er den Vertrag ab. Senator 
G a u d i n  als Berichterstatter verlangte im 
Namen der Kommission die Notifizierung des 
Abkommens. E r erinnerte an die in der 
Kommission vorgekommenen Zwischenfälle, er­
klärte aber, wenn bei den Verhandlungen 
Fehler gemacht worden seien, so werde der 
Vertrag nicht davon berührt. Gaudin stellte 
fest, daß die Marokko-Politik Frankreichs durch 
die Tatsachen diktiert worden sei. Deutsch­
land habe sich Vorteile in Marokko gesichert, 
m it denen man habe rechnen müssen. Das 
habe zu der Akte von Algeciras, zu dem 
Abkommen von 1909, zu der Anleihe von 
1910 und zu den Hafenarbeiten von Larrasch 
geführt. Die französische Regierung habe die 
Gefahr begriffen, in die sie geraten wäre, 
wenn sie in Marokko die französischen In te ­
ressen von den deutschen hätte durchdringen 
lassen. M an habe deshalb anderwärts suchen 
müssen. Die Fortsetzung der Rede Gaudins 
wurde sodann auf Donnerstag vertagt.

Die Korruption in Rußland.
Der Polizeichef i n K i e w ,  Oberst Kuljabko, 

ist wegen bedeutender Unterschlagung ver­
haftet worden. Gleichzeitig wurde der politi­
sche Verbrecher Kaivljaka festgenommen, bei 
dem wichtige Urkunden gefunden wurden, da- 
runter eine von Kuljabko ausgefertigte Z u ­
lassungskarte zu den Feierlichkeiten während 
der Anwesenheit der kaiserlichen Familie. — 
Der m it der Revision der s i b i r i s c h e n  
B a h n  betraute Senator Baron Meden hat 
den Verkehrschef der Bahn, Lenzner, seine 
Gehilfen und eine Reihe von Beamten und 
Ingenieure ihrer Stellungen enthoben, weil 
neue Unterschlagungen festgestellt wurden, die 
einen sehr bedeutenden Umfang angenommen 
haben.
Der Prozeß gegen den deutschen „S p ion"  

Grosse.
Die Anklagejury in P o r t s  m o u t h  be­

schloß die Eröffnung des Hauptverfahrens 
gegen den Deutschen Heinrich Grosse wegen Ver­
letzung des Gesetzes über das Amtsgeheimnis. 
Der Generalstaatsauwalt vertritt die Anklage, 
Mister Ernest Charles übernimmt die Ver­
teidigung.

Die W irren in Persien.
Der frühere Gouverneur Z ia  ed Dauleh 

hat im englischen Konsulat in T ä b r i s ,  in 
das er sich geflüchtet hatte, Selbstmord ver­
übt. —  über die Abfindung der entlassenen, 
amerikanischen Beamten des persischen Schatz­
amtes ist nach Meldung aus T e h e r a n  ein 
Abkommen erzielt worden. Die drei ersten 
Assistenten Shusters erhalten ein dreijähriges 
Gehalt und Neisevergütung. M it  Ausnahme 
der zwei amerikanischen Offiziere, die in die 
von Schweden organisierte Gendarmerie ein­
traten, haben alle Amerikaner beschlossen, 
Teheran bald zu verlassen.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. Februar 1!>12.

—  König Nikolaus von Montenegro, 
dessen Ankunft hier bereits am Sonntag er­
folgt sein sollte, ist tatsächlich erst gestern 
Abend gegen 9 Uhr von Frankfurt hier ein­
getroffen und im Hotel Adlon abgestiegen.

—  Wie die „Kreuzztg." hört, w ird der 
neuernannte Gouverneur von Kamerun, 
Dr. Ebermeier, am 9. M ärz die Ausreise in 
das Schutzgebiet auf einem Dampfer der 
Woermann-Linie angetreten.

—  „D a ily  M iro r "  weiß zu berichten, daß 
M r. Charles Steward, der Vater des Deutsch­
land verurteilten Spions, Nachrichten von 
Freunden in Deutschland erhalten habe, daß 
die Begnadigung seines Sohnes durch den 
Kaiser beantragt worden sei.

—  Wahlprotest wurde soeben auch gegen 
die W ahl des Neichstagsabgeordneten von 
Oertzen (Rp.) erhoben. Die Patienten der in 
dem betreffenden Wahlkreise gelegenen Heil­
anstalt Beelitz waren nicht in die Wählerliste 
eingetragen.

A lton«, 6. Februar. Auf die 10 M illio - 
nen-Anleihe der Stadt Altona hat eine Ham­
burger Bankengruppe unter Führung der 
Norddeutschen Bank-Hamburg 98,34 Prozent, 
eine Berliner Bankengruppe unter Führung 
der königlichen Seehandlung 99,01 Prozent

geboten. Der Berliner Bankengruppe ist der 
Zuschlag erteilt worden.

Straßburg (Elsaß), 5. Februar. Dem 
kaiserlichen Statthalter Grafen v. Wedel, der 
heute seinen 70. Geburtstag feiert, ist nach­
stehendes Telegramm Seiner Majestät des 
Kaisers zugegangen: Empfangen Sie, mein 
lieber Graf, zur heutigen Vollendung Ih res 
70. Lebensjahres meine wärmsten Glück- und 
Segenswünsche! Gott der Herr schenke Ihnen 
auch feiner Gesundheit nnd Kraft, damit Sie 
noch lange Ih res  verantwortungsvollen Amtes 
in bewährter Treue walten können! Ich 
bitte Sie, als Zeichen meiner herzlichen Dank­
barkeit und meines besonderen Wohlwollens 
die Ihnen direkt zugehende Büste von m ir 
anzunehmen. W ilhelm I. ü . Weitere in be­
sonders herzlichen Worten gehaltene Glück­
wunschschreiben bezw. Glückwunschtelegramme 
sind eingegangen von Kaiser Franz Joses, 
dem Prinzregenten Luitpold, dem Reichs­
kanzler, dem Minister Grasen Aehrenthal 
und zahlreichen anderen Würdenträgern und 
Diplomaten.

Parlamentarisches.
Die w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i g u n g  im 

R e i c h s t a g  hat Mittwoch Nachmittag be­
schlossen, v o n  e i n e r  N e u k o n s t i t u i e r u n g  
a b z u s e h e n .  Der größere T e il der 13 Abgeord­
neten. die bisher in  dieser Fraktion vereinig: 
waren, w ird  sich der konservativen Reichstags­
fraktion anschließen. E in kleiner Te it w ird  zu der 
Gruppe Brühn und Werner übertreten uno der 
Rest w ild  bleiben. Die deutschkonservative Fraktion 
ist nunmehr die d r i t t s t  ä r ks t e  P a r t e i  des 
Reichstags.

D ie  p o l n i s c h e  L a n d t a g s f r a k t i o n  hat 
sich in folgender Weise konstituiert: D r. v. M izerski: 
Vorsitzer, das Herrenhausmitglied K. v. Chlapowski 
und der Landtagsabgeordnete v. Saß-Jaworski: 
stellv. Vorsitzer, D r. v. Niegolewski und P farrer 
Losinski: Schriftführer.

Dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist der L o LLe- 
r i e v e r t r a g  zwischen Preußen einerseits und 
Bayern. Baden und Württemberg andererseits zu­
gegangen.

Das Z e n t r u m  hat, der „Germania" zufolge, 
im A b g e o r d n e t e n h a u s  zwei A n t r ä g e  
eingebracht, durch die die Regierung ersucht w ird, 
möglichst bald. aber noch in  dieser Session, zwei 
Gesetzentwürfe vorzulegen, durch welche die g e ­
h e i m e  A b s t i m m u n g  für die S t a d t -  u n d  
G e m e i n d e v e r o r d n e t e n w a h l e n  eingeführt 
w ird.

Arbeiterbewegung.
Die Führer der ausständigen Bergarbeiter 

im  Borinagebezirk haben beschloßen, am Frei­
tag ein Referendum zu veranstalten, um festzu­
stellen, ob der Streik angesichts der Weigerung 
der Grubenbesitzer den Status quc> bis zum 
1. J u li aufrecht zu erhalten, fortgesetzt werden 
soll. Am Dienstag und Mittwoch griffen Aus­
ständige an verschiedenen Orten Bauern an, 
die Lebensmittel zu Markt brachten; sie muß­
ten durch Gendarmerie in Schranken gehalten 
werden, jedoch hat sich ernstliches nicht ereignet.

Die vereinigte nationale Konferenz der 
Kohlengrubenbesitzer und der Bergleute in  
London hat sich am Mittwoch nach zweistündi­
ger Beratung vertagt, da die Grubenbesitzer 
von Süd Wales sich von der Konferenz zurück­
gezogen haben, weil das Festhalten der Arbei­
ter an ihren Forderungen bezüglich eines M i-  
nimallohnes und ihre Drohung in den Aus- 
stand zu treten, wenn ihre Forderungen nicht 
bewilligt werden, die bestehenden Abmachungen 
zerstört hatten. Dieser Schritt kann die Kon­
ferenz zum Scheitern bringen oder er kann 
eine Verständigung in  den anderen Teilen des 
Landes erleichtern. Die Konferenz w ird ihre 
Sitzungen ohne die Grubenbesitzer von Süd 
Wales wieder aufnehmen. Es ist aber sehr 
zweifelhaft, ob die Bergleute solch eine te il­
weise Regelung annehmen werden.

Ausland.
Kronstadt (Angara), 7. Februar. Prinz 

Friedrich Leopold von Preußen ist auf seiner 
Rückkehr aus Sofia heule Nachmittag hier 
eingetroffen. E r begab sich als Gast des 
hiesigen 2. Husaren-Regiments, das seinen 
Namen führt, in dessen Kaserne. Die Weiter­
reise nach Budapest w ird abends erfolgen.

Provinziaillinllrillttkn.
Briefen, 5. Februar. (Leichenfund.) Am Freitag 

den 2. d. MLs., abends, wurde in unmittelbarer 
Nähe des Heiligenstandbildes in der Sittnoerstraße 
eine Kindesleiche aufgefunden und in die städtische 
Leichenhalle geschafft. Die über den Leichenfund 
eingeleitete Untersuchung schwebt noch.

Neumark, 6. Februar. (Verkauf des Kreis­
hauses.) Die Kreisbehörden gehen m it der Absicht 
um. das Kreishaus zu verkaufen und dafür ein 
neues größeres an der Kauernikerstraße zu er­
bauen.

LöLau, 7. Februar. (Durch Schneeverwehung) 
ist der Verkehr auf der Strecke Löbau-Zajonskowo 
gestört. Der heute früh 6,14 von LöLau abgelassene 
Personenzug 1150 ist auf der Strecke im Schnee 
steckengeblieben. Die nachfolgenden Züge 1151, 
1152 und 1153 mutzten ausfallen. Der Verkehr ist 
also vollständig eingestellt. Ob die Strecke nach­
mittags fahrbar sein w ird, weiß man noch nicht.

Kreis Vandsdurg. 6. Februar. «Beihilje der weo- 
preußischeli Feuerlozietät.) Der Stadtgemeinde Bands- 
bürg ist zu den Kosten der Erbauung eines neuen 
Spritzenhauses und der Anschaffung einer neuen Feuer­
spritze aus M itte ln der Sozietät eine Beihilfe in Hohe 
son 450 Mark gemährt worden.

Elbing. 7. Februar. (Der Typhus in  Elbing.) 
Nach dem amtlichen Wochenbericht find in Elbing

Danzig, 8. Februar. (Von der Kronprinzenreise.) 
Nach einem Telegramm der „Dass. Z tg." aus Celerina 
bei S t. Moritz ist das kronprinzliche Paar noch dort 
und wird voraussichtlich bis zum 26. dort bleiben. 
Prinzessin Dikloria Luise wird in Celerina erwartet.

Königsberg, 7. Februar. (Königsberg in 
Wasseruot!) Das Wasser für die Kömgsberger 
Bevölkerung w ird dem Wiekauer Teich entnommen 
und fließt durch den Wargener Kirchentcich und 
den Landgraben bis zum Hebewerk. Bei dem 
ständigen Frost kann der Wasserzufluß nicht mehr 
genügen. Das Wasseramt muß bald den Wasser- 
zufluß einschränken und kann nur stundenweise, 
dreimal täglich, nnd zwar morgens, m ittags und 
abends, je zwei bis drei Stunden lang, Wasser 
an die Bevölkerung abgeben.

t. Gnesen, 7. Februar. (Todesfall.) Gestern starb 
hier der erst seit dem 1. Oktober von Graudenz nach hier 
berufene StaatsanwalL Lowien.

Gnesen, 7. Februar. (Der Pferdemarkt) hat 
gestern sein Ende erreicht; derselbe hat einen be­
deutenden Umfang angenommen; die Zahl der 
angetriebenen Pferde w ird aus 2600 bis 2800 an­
gegeben. Der HanpLkontingent wurde von russi­
schen Händlern gestellt, aber auch posener und ost- 
preußische Firmen hatten viel und gutes M ateria l 
angetrieben. Diesem starken Angebot entsprach indes 
die Nachfrage im allgemeinen nicht. Im m erh in  
wurden gute Preise erzielt. E ilte  Acker- nnd Wagen- 
pferde wurden m it 800 bis 1000 Mk. bezahlt, beste 
W are brachte bis 1500 M k. Der Handel hatte am 
M ontag trotz.der herrschenden Kälte den Höhe­
punkt erreicht; der Marktplatz und die anliegenden 
Straßen waren mit Pferden, auch von Bauern aus 
den angrenzenden Kreisen angetrieben, dicht besetzt. 
Z u r Beförderung der gebündelten Tiere, die nach 
verschiedenen Plötzen Westdeutschlands zum T rans­
port kamen, wurden neben den regelmäßigen Gu- 
terzügen mehrere Extrazüge eingestellt. Gute Ge­
schäfte machte darum auch der Eisenbahnfiskus so­
wie der Grenzsteuerfiskus. —  Der gestrige Groß- 
viehmarkt war schwach beschickt, der Handel war 
aber flott, sodaß der M arkt geräumt worden ist. 
F ü r Schlachtvieh wurde 36 bis 40 Mk., sür Jung ­
vieh 31 bis 36 M ark und für gute Milchkühe 
350 M ark und darüber gezahlt. Auf dem Vieh- 
hof allein sind 20 Eisenbahnwagen m it Vieh ver­
laden worden.

Aus Pommern, 5. Februar. (Großfeuer in  
Greifswald.) I n  dem großen Vergnügungseta- 
blissement von Gruehn in Greifswald. brach Groß 
feuer aus, das fast alle Baulichkeiten des ausge­
dehnten Lokals in Asche legte. Die Fam ilie des 
W irtes und das gesamte Dienstpersonal hatten zu­
nächst nichts von dem Auskommen des Feuers be­
merkt, sie mußten aus den bereits verqualmten 
Schlafräumen durch die Feuerwehr gerettet werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Februar 1912.

— ( H e r r  S t a d t v e r o r d n e t e n V o r ­
s t e h e r  Geh.  J u s t i z r a t  T r o m m e r )  und 
G attin feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit. 
Der Magistrat der Stadt Thorn, vertreten durch 
die Herren Erster Bürgermeister Dr. Hasse, Stadt­
ra t Kelch und StadtraL Kriwes sowie eine Ab­
ordnung des Stadtverordnetenkollegiums bestehend 
aus den Herren Fabrikbesitzer Gustav Weese, 
Rentier Wegner und Sanitatsrat D r. .Wentscher 
überbrachten, unter Überreichung prächtiger 
Blumenspenden, die Glückwünsche der Bürgerschaft. 
M ittags brachte die Kapelle des In fan te rie ­
regiments von Borcke dem Jubelpaar ein 
Ständchen.

— (M  i l iL ä r i s ch e P  e r s o n a l i e n.) Der Garni- 
son-Verwaltungsinspektor auf Probe B oeck in Thorn 
ist zum Garnisonverwaltnnasin pektor ernannt.

— ( D e r  n e u e  M i l i t ä r e t a t ) ,  der gestern 
dem Reichstage vorgelegt worden ist  ̂ weist folgende 
Ansätze auf: Erweiterungsbauten sür die E tats­
verstärkung des Trainbataillons, sowie Neubau 
einer Offizierspeiseanstalt für das Bata illon in  
D a n z ig -L a n g fu h r  200 000 Mark. Erweite­
rungsbauten für die Unterkunft einer halben Ve- 
spannungsabteilung der Fußartillerie in G r a u ­
d e n z ,  zweite Rate 180 000 Mark. Neubau und 
Ausstattungsergänzung eines Teiles der Jäger­
kaserne in  C u l m , zweite Rate 500 000 Mark. E r­
weiterungsbauten für die Ltatsverstärkung einer 
Vefpannungsabteilung der Fußartillerie in T h o r  n, 
Schlußrate 79 900 Mark. Für die kaiserliche W erft 
in D a n z i g  sind zum Ausbau der W erft für Un- 
terseebootszwecke 109 000 Mark im E tat angesetzt.

— ( West  p r e u ß i s c h e r  b o t a n i s c h - z o o l o g i ­
scher  V e r e i n . )  Am Mittwoch den 14. d. M ts.,
abends 8 Uhr, spricht Herr Geh. Neg.-Rat Professor 
Dr. Luerssen-Danzig über „Der Formenkreis des 
Farnes Polypodium vulgäre (Demonstrationen)", ferner 
Herr Kreisarzt Dr. Boerschmann-Bartenstem über 
„Biologische Probleme und Methodik bei der Bekämpfung 
der Stechmücken". Am Mittwoch den 21. d. M ts.
abends 8 Uhr, veranstaltet Herr Dr. Lakowitz einen 
Lichtbildervortrag „A n  der Pforte des Orients." 
(Exkursion des Vereins im Ju li 1911.) Die Vortrüge 
finden im großen Saal der Natursorschenden Gesell- 
jchast, D a n z i g ,  Frauengasse 26, statt.

—  ( D e u t s c h e r  F  l o t t e u o e r e i n.) Unserer 
Ortsgruppe ist es gelungen, Herrn Konlre-Admiral z. D. 
Necke zu einem Vortrage „Deutschland mächtig zur 
See" zu gewinnen, der umso interessanter zu werden 
verpricht, als Herrn Necke neben einer glänzenden 
Rednergabe auch reiches seemännisches Wissen und viele 
praktische Erfahrungen zu Gebote stehen.

- ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schüt zen)  hielt gestern im „Löwenbräu" seine 
1. Monalsversamnilittig ab, die sehr gut besucht war. 
Zum Schriftführer wurde Herr Kaufmann M üller neu- 
gewählt. Die vorliegenden Anträge wurden zurück­
gestellt, bis der Verein seine Bestätigurrg erhalten hat. 
Drer Kameraden wurden neu aufgenommen, sodaß der 
Verein gegenwärtig 30 Mitglieder zähl. Die nächste 
Sitzung findet am Mittwoch den 6. M ärz statt.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Donners­
tag, B  e n e f i z v o r st e l ! u n g sür Fräulein K ä L e  
I a h n :  „Madame Sans GLue". Freitag, 9. Februar, 
zum erstenmale „Tosca". Einstudiert von Herrn D i­
rektor Hastkerl, unter musikalischer Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Futsch, dürste das bedeutsame Werk 
Pucc uis mit F rl. Hntter und den Herren Langer und 
Dr. Wassermann in den Hanptpattien einen gleichen 
Erfolg erzielen wie überall. Sonnabend als volkstüm­
liche Vorstellung zum zehnleiimate „Polnische W irt 
schaft". Sonntag, 11. Februar, nachmittags, zum ersten­
male „Polnische Wirtschaft".

— ( A u s  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r k L) 
waren 159 Pseide, 32 Rinder, 101 Ferkel und 207

vier neue Erkrankungen an Typhus vorgekommen, i Schlachtschweine aufgetrieben. Gezahlt wurden sür

Rinder, magere Ware 28—30, fette Ware 30—32 
Mark, für Schweine, magere Ware 37—39 Mark, 
fette Ware 39—42 Mark pro 50 Kilogramm Lebend- 
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver 
zeichnet heute 3 Arrestanten.

— (V o n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute 4- 0,88 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i eg  en.  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,30 Meter auf 
2,24 Meter g e f a l l e n .

Von der Landesgrenze bis Schillno Fahr­
rinne eisfrei, von bier bis A lt-Thorn Eisstand, weiter­
hin bis Pensau Fahrrinne eisfrei, dann bis Groß-Wolz 
Eisstand mit Blanken, von hier bis Neuenburg eis- 
fre i; weiter bis Warmhof Eisstand mit Blanken. Von 
dort bis zur Mündung ist die Fahrrinne künstlich aus- 
gebrochen, nur in dieser herrscht schwaches Grundeis­
treiben bis zu einem Drittel der Strombreite. —  I n  
der Nogat Eisstand.

Podgorz, 8. Februar. (Verschiedenes.) Maurer­
meister Gtowacki hat sein Hausgrundstück Podgorz 
Nr. 40 an einen Käufer namens Schneider aus dem 
Kreise Thorn für 17 750 Mark veräußert. Die A uf­
lassung ist bereits erfolgt, die Übernahme wird am
1. April stattfinden. — Das dem Besitzer Hermann 
Streifling gehörige Hausgrundstück Podgorz Nr. 20 hat 
Maurermeister Gtowacki für 20 000 Mark käuflich er­
worben. — Ein hiesiger g le i cher vermißte jedesmal, 
wenn eine hiesige Dame einen Einkauf gemacht hatte, 
Fleischwaren, die auf dem Ladentisch gelegen.  ̂Bei 
ihrem letzten Besuch streifte er „zufällig" den Umhänge- 
mantel der Dame, wobei ein Stück Eisbein herausfiel. 
Die Ausrede, sie habe das Fleisch vonhauie mitgebracht, 
um es nachwiegen zu lassen, fand keinen Glauben. Das 
Eisbein wurde ihr abgenommen und die Kundin ersucht, 
ihre Einkäufe künftig wo anders zu machen. —  Wasser- 
leitimgS'Nohrbrüche sind gestern in verschiedenen Haus­
haltungen bemerkt worden. — Der aus Ober Nessau 
stammende, früher im Fnßartl.°Negt. Nr. 15 stehende 
Geudarmeriewochtmeister Jacob Bartel in Schlachtensee 
bei Berlin ist in seiner Wohnung erschossen aufgefunden 
worden.

Aus Russisch-Polen, 6. Februar. (Eisenbahnraub.) 
I n  einem Zuge der L o d z  er  Fabrikbahn wurden 
einer jungen Dame 18 802 Rbl. geraubt, über die 
Einzelheiten der Tat erfährt die „Neue Lodzer Z tg ." 
folgendes: Fräulein Anna Piengowska, wohnhaft in 
Zgierz, nahm aus der Station Koluszki in einem Abteil
2. Klasse des zur Abfahrt nach Lodz bereitstehenden 
Zuges Platz. Kurz bevor sich der Zug in Bewegung 
setzte, kam noch eine aus mehreren Personen bestehende 
Gesellschaft in das Coup6 und ließ sich der jungen 
Dame gegenüber nieder. Bald darauf vermochte sich 
F rl. P . einer fürchterlichen Müdigkeit nicht zu erwehren 
und schlief ein. A ls  sie kurz vor Lodz ewachle, war 
die ermähnte Gesellschaft, mit ihr zugleich aber auch die 
Handtasche des Frl. P . ve» schwanden, in welcher sich 
18 300 Rbl. in barem Gelde, 2 Pfandbriefe der Kredit- 
gesettschaft auf 400 Rbl., 8 Arschinen schwarzer Stoff 
und eine goldene Uhr mit Kette im Werte von 75 Rbl. 
befanden. Nachdem der Zug in Lodz eingetroffen, 
meldete F rl. P . den Raub sofort der Gendarmerie, die 
auch unverzüglich alle verdächtigen Passagiere einer 
Leibesvisitation unterwarf, leider jedoch nichts entdecken 
konnte. Ohne Zweifel verließen die Räuber den Zug 
auf irgend einer Zwischenstation und ergriffen von dort 
aus die Flucht. Gendarmerie und Polizei sind bemüht, 
den Dieben auf die Spur zu kommen.

5. Sitzung -er Thorner Ztadt- 
veror-netenversammlung

(Schluß.)
19) Eine lange Debatte veranlaßte die Durch, 

beratung des
Etats für das Feuerlöschwesen 

zu Thorn fü r 1912/13. Referent W e n d e l :  Der 
Magistrat hatte in  der Vorlage auch die Anlage 
von AlarmvorrLchtungen in den Wohnungen der 
Feuerwehrleute vorgesehen und hierzu 14 000 M a rt 
verlangt, die der Feuersozietätskasse entnommen 
werden sollten. Der Ausschuß ist sich schlüssig ge­
worden, diese Sache noch zurückzustellen und sie zu­
gleich m it der Beschaffung von neuzeitlichen Feuer­
meldern zu verbinden. Die Kosten werden sich dann 
auf etwa 40 000 Mark stellen, die gleichfalls der 
Feuersozietätskasse entnommen werden sollen. Der 
Referent geht dann die einzelnen T ite l des Haus- 
haltplans durch. Stv. K r a u s e :  Wenn ich richtig 
verstanden habe, so w ird eine neue Vermehrung 
der Mannschaft um einen Oberfeuerwehrmann und 
sechs Feuerwehrleute gefordert. Dezernent Stadt- 
rat A ck e r m a n n: Es handelt sich um einen Ober- 
feuerwehrmann und zwei Feuerwehrleute, dazu 
kommen die drei Kutscher, die bisher nur m it den 
Pferden zu tun hatten und die jetzt vollstäirdig zum 
Löschdienst ausgebildet werden sollen. Diese geringe 
Vermehrung Lrtte ich zu bewilligen, da zu einem 
tatkräftigen Eingreifen die bisherigen Kräfte nicht 
ausreichen. Wo es sich darum handelt, die Bürger 
vor Schaden zu bewahren, da sind Ersparnisse nicht 
angebracht. Zwei Mann müssen auf der Wache zu­
rückbleiben. ein Telephonist und ein Radfahrer; 
es konnten bisher also nur 8 M ann ausrücken; w ir 
brauchen aber bei größerem Feuer 12 Mann. I n  
absehbarer Ze it werden w ir  dann m it Nach- 
forderungen nicht kommen. Stv. K r a u s e :  Eine 
genügende Sicherheit müssen w ir haben, aber ander­
seits müssen w ir uns auf das unbedingt nötige 
beschränken. Die neue Mehrausgabe von 4000 Mk. 
ist doch nicht unerheblich. Den Posten auf dem 
Hofe der Hauptfeuerwache halte ich für überflüssig; 
was soll er für einen praktischen Wert haben? 
Wenn die Alarmeinrichtung in  den Wohnungen der 
Feuerwehrleute fertig ist, dürfte ein Mangel an 
Kräften im Augenblick der Gefahr nicht zu fürchten 
sein. Stv. W o l f s : Hier scheint m ir eine Ersparnis 
nicht angebracht. Es ist besser, zwei Mann zuviel, 
als zu wenig zu haben. I n  der letzten Zeit find 
wiederholt Brände gewesen; die Feuerwehr war in  
drei M inuten zur Stelle, sodaß weiterer Schade 
verhütet wurde. Ich möchte Litten, daß Herr Krause 
seine Bedenken zurückstellt. Stv. K r a u s e :  Ich 
w ill nicht am unrechten Orte sparen, aber alles 
muß seine Grenzen haben. Herr Wolfs bestätigt 
eigentlich das» was ich sage. Wenn die Wehr so 
prompt arbeitet, so ist das ja  ein Beweis, daß sie 
m it ihren Kräften ausreicht. Daß sie jetzt früher 
zur Stelle ist als ehedem, ist selbstverständlich, da 
w ir heute eine Berufsfeuerwehr haben, während sie 
früher fre iw illig  war. StadtraL A c k e r m a n n :  
Ich kann die Ausführungen des Herrn Wolfs nur 
unterschreiben. Die 3—4000 Mark spielen gar keine 
Rolle gegenüber dem Schaden, der entstehen kann, 
wenn oas Feuer m it ungenügenden Kräften be­
kämpft w ird. Wäre bei dem Brand in der Breite­
straße die Feuerwehr nicht so pünktlich zur Stelle 
gewesen, so hätte ein unabsehbarer Schaden ent­
stehen können, wenn das ganze Treppenhaus ver­
brannt wäre. W ir stellen die Forderung aus bester 
Überzeugung, daß w ir die Leute brauchen. Der



Posten hat Loch auch etwas anden« zu tun» als zu 
patrouillieren; er nimmt Meldungen entgegen, 
öffnet beim Ausrücken der Wehr die Lore und geht, 
wenn es nötig ist, mit. Sto. K L a w o n :  Ich be­
grüße die Forderung m it großer Genugtuung, da ich 
einen dahingehenden Amrag im  vorigen Jahre 
selbst gestellt habe. Damals wurde die Hälfte 
meiner Forderung bew illig t; heute fordert man die 
zweite Hälfte. Bei einem Brande in meiner Nahe 
war die Wehr in  fünf M inuten zur Stelle. Ich 
hatte aber auch das Gefühl, als ob die Kräfte bei 
einem größeren Brande unzulänglich wären. An 
ein Retren von Gegenständen könne garnicht gedacht 
werden. Eine Gefahr drohte ferner durch das E in ­
frieren der Spritzen. Ferner möchte ich betonen, 
daß Mocker wohl ein Anrecht auf eine ständige 
Wache hat. Den Posten auf dem Hofe halte ich 
auch für überflüssig. Es ist nicht einzusehen, warum 
der M ann in  der grimmigen Kälte frieren muß. 
So sehr braucht man den militärischen Charakter 
der Wehr nicht herauskehren. Stv. JusLizrat 
A r o n s o h n :  Ich bitte noch um spezielle Begrün­
dung, warum gerade 12 M ann zur Stelle sein sollen, 
bei der allgemeinen Begründung könnte man eben­
sogut 16 M ann fordern. Der Hinweis, es könnten 
mehrere Feuer gleichzeitig entstehen, kann nicht 
stichhaltig sein. Außerordentlichen Verhältnissen 
gegenüber ist man machtlos. S tadtrat A c k e r­
m a n n :  Um ein größeres Feuer wirksam zu be­
kämpfen, müssen 12 M ann ausrücken, da 4 schon 
durch die Schiebeleiter in  Anspruch genommen wer­
den. W ir werden jetzt 16 und 6, zusammen 22 
Mann haben; davon ist nur ein D ritte l zuhause. 
Zwei müssen als Wache zurückbleiben; es rücken 
also 12 aus. Nur dadurch ist die Garantie gegeben, 
einer Ausdehnung des Feuers wirksam vorzubeugen. 
Stv. W a r t m a n n :  Die tropfenweise gestellten 
Antrage um Vermehrung der Mannschaft können 
allerdings leicht den Eindruck erwecken, als ob zu­
viel gefordert w ird. M ir  ist aber in  Erinnerung, 
daß der Magistratsantrag im vorigen Jahre nicht 
ganz dem Bedürfnis, wie es schon damals vor­
handen war, entsprach, sodaß man das Fehlende 
jetzt nachfordert. Stv. K r a u s e :  Nach meinen 
Erfahrungen genügen 5 Mann für den Schlauch 
und 3 für die Leiter. Selbstverständlich ist es besser, 
wenn man 12, noch besser, wenn man 16 Mann zur 
Verfügung hat. Aber w ir müssen uns nach der 
Decke strecken. Ich kann für die dringenden Be­
dürfnisse keine 12 M ann herausrechnen. S tadtrat 
A c k e r m a n n :  Wenn die Mannschaften durch die 
mechanische Leiter und den Schlauch gebunden sind, 
so bleiben für andere Trupps keine übrig. Ich 
würde eine Forderung nicht stellen, wenn ich sie 
nicht begründen könnte. Aber wenn ich die Verant­
wortung tragen soll, so muß ich m it dem Antrage 
kommen. Lehnen Sie ihn ab, nun, dann habe ich 
meine Pflicht erfü llt und lehne die Folgen ab. 
Aber ich möchte dringend vor diesem Sparen am 
unrechten Orte warnen. W ir sind in  letzter Zeit 
glücklicherweise vor größeren Bränden verschont ge­
blieben. Einem größeren Schadenfeuer gegenüber 
spielen die paar Lausend Mark wirklich keine Rolle. 
Referent W e n d e l :  Ich möchte darauf hinweisen, 
daß die finanziellen Bedenken des Herrn Krause 
h in fä llig  sind. Wie ich schon erwähnte, soll die 
Kämm-ereikasse keineswegs mehr belastet werden. 
SLadtbaurat K l e e f e l d :  A ls  die Post brannte, 
waren allein 6 M ann beschäftigt, ein übergreifen 
des Feuers nach dem Dorauschen Hause zu ver- 
HULetn, andere 6, den Telegraphenturm zu schützen, 
w eil w ir  sonst lange Zeit von der Außenwelt ab­
geschlossen gewesen wären. Das war damals mög­
lich, da w ir die zahlreiche fre iw illige Wehr hatten. 
Heute wären w ir  dazu nicht in  der Lage. Es ist 
außerdem immer m it der Möglichkeit zu rechnen, 
baß w ir  gleichzeitig mal zwei Feuer bekämpfen 
Bussen. Stv. S anitä tsra t W e n t s c h e r :  Ich
V^ne, daß w ir die Forderung bewilligen müssen. 
KbMe Ins titu tion  hat sich in  Thorn so erfreulich 
entwickelt, wie die Feuerwehr. I n  früheren Zeiten 
verursachte ein Brand in  Thorn immer eine ge- 

Aufregung, die sich in  der ganzen S tÄ )t 
verbreitete. Die Wehr kam meist zu spät. Heute 
hat man das Gefühl der Sicherheit und Ruhe, da 
bre Wehr ein großes Vertrauen genießt. W ir haben 
allen Grund, dafür zu sorgen, daß dies Vertrauen 
nicht erschüttert w ird. Das wäre aber der Fall, 
wenn dre Kräfte der Wehr bei einem Brande nicht 
genügen sollten. Darum müssen w ir  Reserven 
haben, auch wenn w ir sie nicht immer gebrauchen. 
Der Antrag Krause, die 6 M ann nicht zu bewilligen, 
w ird  abgelehnt v ta d tra t A c k e r m a n n  begründet 
noch ausführlich die Notwendigkeit von A larm - 
einrichtungen m den Wohrrungen der Feuerwehr­
leute, ebenso die Anlage von Feuermeldern. Die 
alten Feuermelder, dre nur zur Beunruhigung des 
Publikums dienten, werde man an kleinere Städte 
zu verkaufen suchen. Die Kosten der Neuanlage 
dürften sich auf 40—50 000 Mark belaufen, werden 
aber von der Feuersozietätskasse gedeckt werden. 
Die Vorlage w ird der Versammlung in  einer der 
nächsten Sitzungen zugehen. Diese Vervollkommnung 
werde zur Beruhigung der Bürgerschaft beitrWen. 
Der Zuschuß der Kämmerikasse beträgt 14 500 Mark 
und dürfte auch in  Zukunft nicht erhöht werden. 
Stv. W e n t s c h e r : Noch eine Bemerkung, um das, 
was ich vorhrn gesagt habe, vor Mißdeutungen zu 
schützen. Ich habe seüstverständlich keine K ritik  au 
der früheren frerwrllrgen Feuerwehr üben wollen, 
die zu ihrer Zert geleistet hat. was unter den Da­
maligen Verhältnissen zu leisten möglich war. Der 
V o r s t e h e r  w ill zuerst über den E tat nach dem 
Magistratsentwurfe abstimmen lassen. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. H a f s e  erklärt jedoch, daß der 
Magistrat m it der Absetzung der Forderung für 
Alarmvorrichtungen einverstanden sei und sofort 
eine zusammenfassende Vorlage vorbereiten werde. 
Darauf w ird die Vorlage unter Absetzung der er­
wähnten Forderung angenommen -  20s Zum
Schluß erfolgt die Beratung des gleichfalls neu auf-

Haushaltplans für die Mdtrsche B a E w a l t u n g  
zu Thorn 1912/13 Die Einnahmen sind auf 7340 
R a 7 k ^ ^  auf 46 510 Mark berechnet;
es ist also ein Zuschuß der Kammererkasse von 
39170 Mark erforderlich. Stv. K r t t l e r  ^ r n t ,  
daß für die bauliche Unterhaltung und Reinlichkeit 
des Rathauses etwas mehr getan weroen.könne; 
es brauchten bei diesem Posten Ersparnisse nicht ge­
macht zu werden. Bei einigen Gewölben bemerke 
man Abbröckelungen von Ziegelsteinen, ^tadtbau- 
rat K l e e f e l d  sagt Abbilfe zu. Stv. W o l f s  
bittet, etwas für die BeschüLtung der Promenaden- 
wege zu tun, die im Sommer so staubig seien, daß 
man kaum darauf spazieren gehen könne. Erster 
Bürgermeister D r H a s s e :  Das neue OrLsstatut 
über Ausbau der Vürgersteige werde demnächst er­
scheinen. Diese müsse man von den Promenaden- 
wegen trennen. Zum Ausbau der Bürgersteige auf 
Den Vorstädten werden die Anlieger herangezogen 
werden. Für die Promenadenwege ist eine Teerung 
geplant Es bilde sich dann eine Schicht ähnlich 
dem Asphalt, die den Staub absorbiert. Stv. 
K r a u s e  : Die Versuche m it Teerung der Chausseen

sind nicht günstig ausgefallen. Unlängst habe ich 
einen Artikel gelesen, daß die Teerung der Prome­
nadenwege sehr ungünstig auf die Anpflanzungen 
einwirkt. Eine zweimalige Teerung soll kern da­
neben stehender Baum aushalten. Ich habe den 
Artikel dem Bauamt übersandt. Aus eigener E r­
fahrung kann ich nicht sprechen, doch Litte ich, m it 
möglichster Vorsicht zu verfahren. Stv. H e n t s c h e l :  
Ich möchte m ir die Anfrage erlauben, wie weit es 
m it der Bauordnung fü r Mocker ist. M an höre 
jetzt nichts mehr davon. StadtbauraL K l e e f e l d :  
Eine besondere Bauordnung für Mocker w ird  nicht 
erlassen, sondern eine allgemeine Bauordnung für 
die ganze Stadt. W ir sind im Magistrat und im 
Bauamt damit beschäftigt. Sobald sie fertig­
gestellt sein w ird, werden w ir sie einer Kommission 
zur Prüfung vorlegen. Nach dieser Bauordnung 
werden sich dann allerdings auch die Mockeraner 
richten müssen Stv. W a r t m a n n :  Ich wollte 
in  derselben Angelegenheit anfragen. Der Sach­
verständige fü r Städtebau, der bei der Beratung 
der neuen Bauordnung hinzugezogen werden sollte, 
ist bereits hier gewesen. Es ist aber nichts darüber 
bekannt, daß man auch Vertreter der Interessenten 
gehört hat, wie dies dem Magistrat von dem Herrn 
Regierungspräsidenten nahegelegt worden ist. Ich 
kann eine solche Anhörung der Interessenten durch­
aus nicht für überflüssig halten, da die Bauordnung 
nicht nur den Grundsätzen für Städtebau, sondern 
auch den besonderen Verhältnissen und Be­
dürfnissen der Vorstädte angepaßt werden muß, wo­
für eben nötig ist. daß man die Interessenten hört. 
Wenn sich die Sache zu sehr verzögert, kommt wieder 
ein Frühjahr — das zweite — heran, ohne daß die 
Grundbesitzer auf den Vorstädten, die bauen wollen, 
wissen, wie sie sich eigentlich m it ihren Bauprojekten 
einrichten sollen. StadtbauraL K l e e f e l d :  Selbst­
verständlich müssen die jetzt herrschenden Bau­
verhältnisse berücksichtigt werden. Dem können Sie 
ja  auch Rechnung tragen, indem Sie Interessenten 
rn die Kommission wählen, die die Bauordnung 
prüfen soll. Nur Interessenten zu hören, halte ich 
auch nicht fü r richtig. Die Fertigstellung der Bau­
ordnung soll möglichst beschleunigt werden. 
Stv. W a r t m a n n :  Daß auch Interessenten zu der 
Kommission gehören sollen, muß vom Magistrat 
von vornherein in  Aussicht genommen werden, sonst 
w ird niemand daran Lenken, solche in  die Kom­
mission zu wählen. Auch dieser E tat w ird geneh­
migt. Dam it war die Tagesordnung erschöpft. —- 
Schluß der Sitzung um K7 Uhr.

Theater, Umist und Wissenschaft.
Professor M a x  L i e b  e r m a n n  ist, wie die 

„Voss. Z tg." erfährt, soeben vom I n s t i t u t  de 
F r a n c s  zum k o r r e s p o n d i e r e n d e n  M i t ­
g l i e d  ernannt worden.

Humoristisches.
( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  „ I ch werde als 

T ü  kin aus den Maskenball gehen." — „D a  hast du 
recht. Da kannst du dich wenigstens Lief verschleiern."

Neueste Nachrichten.
Herrenhausmitglied G raf zu Dohna-Finckeu- 

stein 's.
B e r l i n ,  8. Februar. Das M itg lied  des 

Herrenhauses Burggraf zu Dohna-Finckenstein 
ist gestern Abend auf Schlaf; Finckenftei n ge­
storben.

Hofball.
B e r l i n ,  8. Februar. Gestern Abend be­

gann gegen 8 Uhr im  Weißen Saale des könig­
lichen Schlosses bei Ih re n  Majestäten der 
zweite diesjährige Hofball. Unter großem 
B o rtr itt erschien der Hof. Der Kaiser führte 
die Kaiserin. Während des Einzuges des 
Hofes und während die Majestäten daraus 
Cercle hielten, konzertriete die Kapelle 
(2. Garde-Regiment unter Kapellmeister 
Gras.) Der Kaiser zog zahlreiche der anwe­
senden Bevollmächtigten zum Bundesrat. M i ­
nister und Staatssekretäre ins Gespräch. Der 
B a ll wurde durch ein Souper unterbrochen 
und schloß wie immer m it dem Huldigungs­
reigen.

D ie Präsidentenwahl vertagt.
B e r l i n ,  8. Februar. Der Reichstag 

wurde gleich nach Beginn der Sitzung aus 
morgen 2 U hr vertagt, einem Antrag des Abg. 
Wassermann (n tl.)  entsprechend, w eil die Bor- 
bsratnngen für die Präsidentenwahlen große 
Schwierigkeiten ergaben» deren Lösung bis 
zum Augenblick noch nicht geglückt iist.

B e r l i n ,  8. Februar. B is  zu Beginn der 
heutigen Sitzung war, w ie in  den W andel- 
gängen des Reichstages verlautet» die Frage! 
der Besetzung des Präsidiums überhaupt noch 
nicht soweit gediehen, daß man sich für eine be­
stimmte Persönlichkeit schlüssig gemacht hatte» 
vielmehr handelte es sich einzig und allein  
darum, wie die 3 Präsidentenposten auf die 
einzelnen Fraktionen verteilt werden sollen. 
Und auch diese Frage hat sich bisher nicht lösen 
lassen. I n  Abgeordnetenkreisen neigt man zu 
der Anficht, daß ein Sozialdemokrat auch als  
Vizepräsident für Rechte und Zentrum  nicht 
in  Frage kommen dürfte» nachdem die Sozial- 
demokraten Nepräsentationspflichten nicht 
übernehmen wollen. D ie Nationalliberalen  
sollen zu einem Teile  entschieden für das P rä ­
sidium der Linken sein, während dagegen der 
andere T e il mehr für eine Verständigung m it 
dem Zentrum  und der Rechtem D ie Frak­
tionen haben einen definitiven Beschluß noch 
nicht gefaßt und darum kam es auch zur V er­
tagung.

Einbruch in  eine Eemeindekasse.
H e l g o l a n d ,  7. Februar. Vorgestern 

Nacht sind durch Einbruch in  das Gemeinde- 
bureau aus der Eemeindekasse 2V VOV M ark ge­
stohlen. Der Dieb ist verhaftet.

Kein Regentschaftswechsel in  Bayern.
M ü n c h e n ,  8. Februar. D ie Korrespon­

denz Hoffmann meldet: I n  den auswärtigen  
B lättern  find Gerüchte über einen bevor- 

I stehenden Wechsel in  der Regentschaft von

Bayern verbreitet. An den Gerüchten ist kein 
wahres W ort. Der Negentschaftswechsel ist in  
den letzten Tagen und Wochen nie in  Frag« 
gekommen. Das Befinden des Prinzregenten 
ist gut.

D ie Unruhen im französischen W einbau- 
gebiet.

R e i m s ,  8. Februar. Zu  der Nacht 
wurden abermals Verwüstungen in  den 
Weinbergen von A y angerichtet, insbesondere 
zahlreiche Weinstöcke zerschnitten.

Das Hochwasser in  Spanren und Portugal.
M a d r i d ,  8. Februar. D ie Überschwem­

mungen verbreiten sich über ganz Spanien. 
Zahlreiche Flüsse sind über die Ufer getreten, 
sie überfluteten die Börse.

L i s s a b o n . 8. Februar. Zufolge Sturmes 
ist der Verkehr nach den Azoren unterbrochen. 
D er Tajo  ist übergetreten. Zahlreiche Last­
schiffe sind gesunken. Die Strömung führt 
Brückenpfeiler, Bäume, Vieh und Telegra­
phenstangen m it sich fort. Leichen, Güter, 
M öbel und Wracks treiben im Wasser. Dre 
D ie Ernte ist vernichtet.
D ie Erkrankung des Königs von Dänemark.

K o p e n h a g e n ,  8. Februar. Der König 
verbrachte eine ruhige Nacht. Das Allgemein­
befinden ist befriedigend, die Lungenentzün­
dung in Abnahme begriffen.

Diskontermäßigung in  England.
L o n d o n ,  8. Februar. D ie Bank von 

England ermäßigte den Diskont auf 3Z4 
Prozent.

Deutschlandreise des englischen Kriegs­
ministers.

L o n d o n »  8. Februar. Kriegsminister 
Haldane ist gestern nach Deutschland abgereist. 
„D a ily  Chronicle" stellt fest, daß es sich uns 
einen rein privaten Besuch handelt.

Eisenbahnränber.
M e m p h i s , 8. Februar. Heute hielten 

maskierte Räuber einen Zug der Nock-Zsland- 
Bahn an, kuppelten den Postexpretzwagen ab, 
sprengten den Eeldschrank und entfernten sich 
m it der Beute, die aus 248 888 M ark  geschätzt 
wird. Passagiere wurden nicht verletzt.

Telegraphische« Berliner Börsenbericht.

Amtliche NotierungenderD aiiziger Produkten» 
Börse

vom 8. Februar 1913.
W etter: Lau.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Qlsaateu werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 2 0 8 ^  Mk. 
per Februar— M ärz 209 B r., L M /o  Gd. 
per A p r i l - M a i  216 Mk. bez. 
per M a i— Jun i 218 '^ M k. bez. 
hochbimt 766 Gr. 204— 210 Mk. bez. 
rot 713— 772 Gr. 185— 207 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Aar. 
in l. 744 Gr. 1 8 4 ^  Mk. bez.
Negnlierungspreis 186 Mk. 
per Februar—M ärz 186 Mk. bez. 
per A p ril— M a i 192 B r., 191»/ . Gd. 
per M a i— Jun i 191-.. Mk. bez.

G e r  st e unverändert, per Tanne 1000 Aar. i 
in!. 66S— 668 G r. 190 -20 0  Mk. bez. 
transito 146 Mk. bez.

H o f e  r ruhig, per Tonne von 1000 Agr.
iniänd. 1L7 -19 3  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/.» sr. Nensahrw. 15,47»/. Mk. in«. S t. 
per Oktober— Dezember 11 ,57^  Mk. bez.

A ! e ie  per 100 Agr. Weizen- 12,90— 13,40 Mk. bez. 
Roggen- 13,90-14,40 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Börse.

B r o m b e r g , 7. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 207 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 205 Mk., roter mind 
130 Psd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 186 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zn M üllerei- 
zwecken 176— 180 Mk., Brauware 190—198 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 172— 178 Mk. — Aochware ohne 
Handel. — Hafer 180— 187 Mk., zum Konsum 188— 194 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H o n. t, „  r u. 7. Februar. Rübol ruhig, verzollt 67,00. 
Kosfee ruhig. Umsatz —,—  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, — . W etter: Tau.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten .  ̂  ̂ . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Neichsaulelhe 3l/z o/g. . . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/<, . 
Preußische Konsols 30 ,o /g  .  . . 
Preußische Konsols 3 <>/<> . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3-/.z O/<, . ,
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 «/§. . 
Wesiprenßische Pfandbriefe 30g0/<,. 
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 neul. 11 
Posener Pfandbriefe 4 ^  . . . . 
Rumänische Reute von 1894 4<V̂  . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/^ 
Polnische Pfandbriefe 4 0 -o/g. . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien . . . . .  
Diskonto-Aommandit-Antekls . . .
Norddeutsche Kredltanst-Aklkien . . 
Ostbank für Handei und Gewerbe . 
Allgemeine ElekLrizilülsaktiengesellschaf 
Vochnmer Gußstahl-Akktien 
Harpener Bergwe ri's -Aktien 
Lat t rahül te-Akt iet t . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
M a i ...............................
J u l i ...............................
«September . . . .

Roggen M a i ...............................
^ u i i ...............................

eptember

193.50 
266,— 
192,40
120.50 
126,—
264.50 
229,90 
200,80
180.50 
105-, 
210,25 
221,—

169̂ 25 
197,— 
187,75

Bankdiskont 5 "/<,, Lombardzinssnß Oo.'g, Privatdiskont 3 ^  " ...

Die B e r l i n e r  B ö r s e  wies gestern zunächst eine 
schwächere Haltung auf. Gegen Schluß wurde die Tendenz 
fester. Las ganze Geschäft jedoch hielt sich in bescheidenen 
Grenzen. Der Privatdiskont erhöhte sich um r/g v. H.

D a u z i g , 8. Februar. fGetreidemarlt.) Zufuhr am 
LegeLor 69 inländische, 143 russische Waggons, Neufahrwasser 
inländ. 260 Tonnen, russ. 40 Tonnen.

N ä n i g s b e  r g , 8. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
67 inländische, 96 'russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 31 Waggon Kuchen. ____

8. Febr.

L 5 -
216.40

9l',10
82,10
91.10
82.10
99.80

99,*25 
89,69
79.80

102.59

9 3 M
193,25
266.50
192.40
129.50 
126,—
264.40 
229,10 
201,—
160.60 
106—
219.50 
220,—
198^25

180F0

7. Feör.

85,95
216,55

82,10
91.10
82.10

99,10
89.70
79.70

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a ul b u r  g , L. Februar 1912.

Name 
der Beobach- 

tungsstation

Wetter

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

748,2
751.7 
754,9
756.7
756,5 jS

SO
OSO
SO
S

751.8
754.0 
754,3 
756,6
757.5
749.1
750.5
750.1
753.9
748.2
744.2
754.6

762,4 W S W

Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwasser 
Meinet 
Hannnover 
Ber/m 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Metz
Frankfurt, M  
Karlsruhe 
München 
P aris  
Vlissiugen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

Nlederschlag in Schauer»!.

S S O
SO
lOSO
SO
O
N
NO
NO
SO
SO
SO
W S W

heiter
wolkig ;
Dunst I
bedeckt j
Nebel !
halbbed.;
hawbed.
woltenl.
Nebel
molken!.
Nebel
Nebel
Nebel
heiter
bedeckt
wolkig
Nebel

2,4

758.6
758.7 
759,4 
765,1

SW

- 6

bedeckt

Nebel
Nebel
bedeckt
heiter

-1 0

meist bewölkt 
nackm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 

6,4nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölk 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 

'zieml. heiter 
M ied .i.Sch?) 

l nachm. Nied. 
l meist bewölk: 

zieml. heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
vorw. heiter

vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorm. Nied. 
vorw. heiter

Mitteiluntzcil vcs üsseiitliche,» Wetterdienstes
<Di-»stsieI1e Brom lierg).

Boran-sichtlich- Witter»»!, «Nr Freitag de» S. Februar: 
Neblig, trübe, zeitweise auiheiternd, etwas milder.

Meteorolöqilche Veodachtungen zn Thorn
vom 8. Februar, früh 7 Uhr. 

Luf t t emper a t ur :  —  3 Grad Gels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südost.
Ba r o me t e r s t a nd :  760 .um.

Bom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur: 
-z. 4 Grad Cels.. niedrigste —  4 Grad Cels.

Wnffttftiillde der Deichsel, Krähe und Uetze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der________  >Tag j m  >Tagj m

Weichsel Thorn . . . . . .
Z a w ich o s t.....................
W arsch au .....................
Chwalowkee . . . .  
Zakroezyn . . . . .

Brahe bei Bromberg A -P ege l .'  ̂
Netze bet C z a rn ik a u ..........................

8. 0,88 7. 0,84

6. 1,58 5. 1,62
7. 2,24 6. 2,80

— —

Wohng.. 2 Zim .. Küche, v. 1. 3. 12 
gesucht. Ang. ni. Preisang. u. V .  L». 
73 an die Geschäftsstelle der , Presse".

W  ktkWt Mliertts Anmer
billig zu vermieten Heiligegeiststr. 13. 
1 m. Z. v. sof. z. 0. Tuchmacherstr. 5. p.,^.

bin Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, m it 
einer angrenzenden Wohnung von drei 
Zimmern, per 1. A p ril zu vermieten.

8 . 8 c ko iil!k i L  8 M t!tz !M 8 k x .

Laden nebst Wohnung.
beste Geschäftslage, Mellienstr., nähe der 
Ulanenkaserne, abzugeb. Schrift!. Angeb. 
unter 180 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

I n  unterem Hause B re rte ftr . 29 ist die

3. Etage»
bestehend aus 5 Zimmern und reichlichem 
Zubehör, per gleich oder 1. 4. zu verm.

8 . 8e li6 iil!tz l L  8 lU !t!tz Io llck )'.
Die von Herrn D r* .  

bisher innegehabte Wohnung

M rtte  K. 1. ßt..
ist per 1. A p ril 1912 zu vermieten.

8 . 8 « i i « M  t  8 » in ! « I » 8 h .

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas, Garten- 
anteil, 2 Balkons, sonnig und warm, 
billig sofort oder später zu vermieten

Ettlmer.' Chaussee 36.

L'Ummer-Wohnuug
versetzungshalber vom 1. 3. zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

M « I-8 « ;!,, Vrombergerstratze 26, pt.

2 Zimmer-Wohnung
m it Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten 

Z u  erfragen SchnNtrah« S. S

Wohnungen:
Gerechteste«:,« 8 1«. 1. E tage (bisher 

von Herrn Geheimrat v r .  LIexer be­
wohnt), S Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, 

M eliieustra tze ««, 3 E1„ S Zimmer. 
P a rks ,ra tz , 27. 1. E tage, 4 Zimmer, 
Parkstratze 2S, 1. und 3. E tage, ie 

4 Zimmer, "  '  '
lämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. A p ril 191» 
zn vermieten.

L  SoxpLi-t. M M . SS.
8 «

m it sämtlichen Zubehör. Preis 338 Mk., 
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

V arks traß e  2.

MeMenstratze 112,
B a !ko rirvohm m g. 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

L irE H v l« . ',  Mellienstr. 112s, pari., l.

Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Küche, Bade- 
stnbe sowie reich!. Zubehör, von sofort zu 
vermieten.

K o r n » » , , .  Brombergerstr. 7.

Wohnungen.
Vchulstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M e llre n ftr . 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör und 
Garten, aus Wunsch m it Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. A p ril 
1912 zu vermieten.

H. 8oppart, Fischerstr. 59.
, 1 Ballon-Wohnung,
3 Zim mer m it Zubehör, von gleich zu 
vermieten M o cke r, L inderrstr. 46.

Näheres Z L a r n n L Is ,  Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7. ________

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, m it sämtlichen: Zube­
hör zu vermieten.

Z?Ovk, Thorn-Mocker, 
__________________Bergstraße 8.

Wohnungen.
2 und 3 Zimmer, Entree und Küche, vom 
1. A p ril zu vermieten.

B ro m b e rg e r V orstad t. Hofstraße 7.

M N A H N U N U T S B ,
I n  meinem N e u b a u ,  in  nächster 

Nähe des Zentralbahnhofs Thorn-Mocker, 
sind 2- und 3-Zimmer-Wohnungen m it 
Heller Küche, Gas. Bad und reichlichem 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, von: 
1. 4. 12 preiswert zu vermieten. Nähere 
Auskunft ert. V s r i iS i ! .  Waldauerstr. 21.

Z Stuben und Küche
fü r 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu^rer- 
rnieten



L .M  M t t x v o o i i  ä s n  7 .  I 'ö d r u a r ,  u a o d r l l i t t a § 8  2  H b r ,  v e r s t a r b  u a o b  

1 a n § e m , w i t  s s ro sss r 6 e ä u 1 ä  s r t r a A e u e m  I^ s iä s a  m e in e  x e l is b t s ,  t r s a -  

s o r x s u ä s  k ü s § s m u t t s r ,  im s e r s  g -e lis b te  L o b v e s t s r ,  8 o b v L § s r m  u o ä  1 'a u to ,  

I ' r a u  v e r v i t i v e t e  ^ a b r iL b e s i t ^ s r

l le c k M Z  8c lm a r 2,
§ ö b . L e t l i l r o ,

im H ier von 53 ^abron.
In  t i e f e r  I r a n e r :

M ss V stiikv , als küexvtoobtor, 
I'amilie Ott» Vvttilrv, Lsnäsberx s. 
Familie !8»x Sstlilio , I-anäsbvrx ». 
Familie vsku r vvttiNo, verlku. 
^ i e o r K  V v 8 8  « i» c k  V n » n ,  ^ e b .  k e i b i r e ,  

l - a u c k s b e r A  » .

LsnilsberA a. äen 7. Februar 1912.
vis Lseräixuox ünäst am Lonnsbsnä äsn 10. k'sbruar, nackmittLLS 3Vr tüir- 

vom IrauerdLULS, LismarekstrLZZS 24, aus slatk. 
l^eiettevrsäe äort V- Ltanäs vorder.

Für die vielen Kranzspenden und 
das zahlreiche Erscheinen von Der« 
wandten, Freunden und Bekannten, 
des Krieger-, Feuerwehr- und Rad­
fahrervereins Gostgau, sowie der 
Herren Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften der 9. 2 l bei dem 

I Begräbnis unseres einzigen, lieben 
guten Sohnes. Bruders. Schwagers 

! und Onkels, des Musketiers

o i i o  r> su s ,
! von der 9. Komp. In f-N e g ts . von 

Borcke (4. Pomm.) N r. 21, sprechen 
w ir hiermit unsern herzlichsten 
D a n k  au§, ebenso Herrn P farrer 

j H i l t m a n n  für seine trostreichen 
Worte am Sarge und am Grabe 

G o s t g a u  den 8. Februar 1912. 
! N e  tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, namentlichHerrn P farrer 
S c h u ltz  - Rentschkau, und die zahl- 
reichen Kranzspenden anläßlich der 
Beerdigung unserer lieben Ent­
schlafenen

N e rM s  N o s s
sagen w ir hiermit unsern he rz­
lichen D ank .

> L o n c z y n  den 5. Februar 1912 
D ie  traue rnden  H in te rb liebe nen .

Oeffentliche

Am
Sonnabend den 10. Februar.

vormittags 10 Uhr.
werde ich in T h o rn -M o cke r, Trepposcher-
weg 3

zirka 57 000 Mauersteine.
„  qvodm gelöschten ttalk. 
„  2 obm Holzdübel.

1 Partie kacheln.
2 LSschbLnke.
2 Zimmerbocke.
1 Tragebock.
1 gr. Tisch und 11 Rollen 

Isolierpappe
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z M iW e rs iG ru ilg .
Freitag den 9. Februar 1912.

vormittags 11 Uhr,
werde ich h ie r , K l.  M a rk ts tra tze  9. 
H of. S T r . :

1 fast neues Sofa m it rotem 
Plüschbezug 

öffentlich versteigern.
L L r » S ,

________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Z m iO M s te iM iig .
Sonnabend, 10. Februar 12,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in  A b b a u  L o n zy rr:

1 Gradstrohdrescher (Dresch­
maschine), 1 Drillmaschine und 
1 Reinigungsmaschine. 

Eam m elort: Grundstück des 
I ^ s L n s k I ,

sodann, nachmittags 8 Uhr, in Metrisch, 
karr. In der ^ V Iv iIe lrQ lL 's c h e r r  
S chm iede:

1 ArbeitSwagen m it Zubehör
öffentlich versteigern.

Die Versteigerungen finden voraus­
sichtlich bestimmt statt.

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gründ!. Klavierunterricht
erteilt in  und außer dem Hause. Es 
können sich noch einige Schüler sowie 
Schülerinnen melden. 6 Mk. pro M onat.

L. Volgt, Kondukistr. 36.
Lebendfrische

SMsche
e m p f i e h l t

O a rl I^ u a w ig .

S nizl. M m U n u i j l i l t
Ü«r», ZlI»>Iftr. i».

Die diesjährige Aufnahmeprüfung 
findet am 16. und 17. A p r i !  statt. 
Katholische Bewerber wollen ihre Melde­
papiere rechtzeitig einreichen.
_______ Der Vorsteher.

llönigl.
prerch.

Massen-
lotterie.

Z u  der am 9 . u n d  10. F e b ru a r 12
stattfindenden Z iehung der 2 . Klasse 
226. Lo tte rie  sind

«nd 8 Lose

a 20 und  10 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

D o m b r ' o ^ s l L l ,  
königl. preuß. Lotterie-E innehm er, 

_______ T h o rn , Katharinenstr. 4.

Zum Aufpolstern
und Modernisieren von G a rn itu re n  
und SosaS empfiehlt sich

T apez ie re r,
Schukmacherstraße 2.

Ltöhlk lvttilri! ausgrßiillilk!!.
S "  Schiafsteven 'M g  zu vermieten 

Copperuikusstratze 26. 2. l.

Prachtvolle»

S ilb e r la c h s .
das Pfund l.20 Mk.,

frische

B ratsch e lifisch e
das Pfund 20 Pfg.,

S chellfische , grotz
das P  und 40 Pfg.,

K a b l ia u .  o. Kops.
das Pfund 28 Pfg.,

grStenlose,lchneeweibe
UsGo!e!e!tes. 

jllWe Mast-We», 
seifte FssomiihShiie 

«iii> -Heimeil, 
Nlkwili,. Hasel- M  

SAeeW iier.
empfehlen

Eine Schmiede
nebst Wohnung u. Gartenland

Hot zum 1. M a i d. Js . billig zu v e r -  
p a c h t e n  D r n s t ;  O « e i» » ,
_______  A l t  T h o rn  bei Roßgarten.

Funger Mann, LtztLz
als K affenbote. Kassierer oder 
sonstige V ertrauensste llung . Kau- 
tion vorhanden. Gest. Ang. u. KL. 9 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IS iirh rig e s  M ädchen

sucht S te l lu n g
bei einzelner Herrschaft im  besserem 
Hause. Angebote unter 1 5  an
die Geschäftsstelle der „Presse"

Stickerin
Gebild., js. Mädchen

sucht Stellung als Stütze, perfekt im Kochen 
u. allen häuslichen Arbeiten. Ang. u. ffL. 
8 . 1 0 0  a. d. Geschähst, der ..Presse".

Lchm iiW ,
ist, sucht Stellung, event! Führung eines 
Haushalts. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Klüse Liüiik vöii gchtthaib
sucht zum 1. A p ril d. Js. Beschäftigung

als Buchhalterin
in  einem kaufmännischen B u re a u .

Angebote m it Angabe der Bureau­
stunden unter 12  an die Geschäfts- 
stelle der ^ e s le "  erbeten

A U ,  r e f t M U M
zrrm V e rtr ie b  e ine r erstklass. Ver- 
sicherungs-Zeitschrift, bei höchster P ro ­
vision stellt ein

< I .  K s N w e i t ,
Zeiischrlsten-Expeditkon.Araberstr. 5 .1

Fleißige und redegewandte, inöglichst 
der polnischen Sprache mächtige

W O -  lÄ
W W  - U M

stellt sofort ein

8 L i» A S i»  6 v . ,  
Nälimaschinen-Akt.-Ges., 

Thorn.

ZiMNtrmall«
oder Tischler, Halbinvaltde. für leichte 
Arbeit, findet dauernde Beschäftigung. 
Angebote unter O .  L '.  sn die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Schmiedegeselle
gesucht. Schmiedemeister

Hohenhausen.

O e n tts l

s u o k t

L o d r l l u ß
ru m  1. ^ p r l l .

TageAll Liüifbiirsiiit LL""
Gerberstr. 13 15, Gartenhaus, pt., rechts.

ß m P M r S , " i , L L  "K
alles m it Schneiderei. L rm u  S lovak , ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schlllerstraße 30._______

WiMs..... för M
v o n s o f o r t  g e s u c h t .  Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W ir t in . Stützen, Köchin. Kinder- 
frSulein (auch nach Rußland), 

Stubenmädchen. Mädchen f. alles
sucht jeder Ze lt v » r l  
gewerbsmäßiger Stelleiwerm ittler.Thorn, 
Strobandftraße >3

» U l lW M l I lW
verlangt sofort und spater bei fr. Reise 
nach B erlin  und Vororte

F ra u  N l l m r a  ^ L s o l i S r ,  
gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm itt le r in , 

Lichterselde, Dürerstraße 7a.

JuderlWge Frau
oder älteres Mädchen findet für den 
Vorm ittag Auswartestelle.
E r fu r te r  M n m e n ka lle . Katha in nstr.

W W M K W -  S. W M W l M « M W
W  A M  M  U W l e

am

Freitag den 9. ßebruar 1912, abends 8I2 Uhr,
im Vereinszimmer des Artushoscs

mtt folgender T a g e s o r d n u n g :
1. S te llung nah m e  zu r N euo rdn ung  de r G e m ttvab fuh r,
2. Vortrag des Herrn Katasterkontrölleurs O l w i g : „D nS  Wesen de r Nen- 

meffungsn und ih re  B edentnnq fü r  den HanS- und G rundbesitz",
3. die Beschaffung von Hypotheken für den städtischen Haus- und Grundbesitz.

Zu dieser Versammlung werden unsere M itglieder, sowie auch alle unserem 
Verein noch nicht angehörenden Haus- und Grundbesitzer von Thorn und Vorstädten 
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand
des Hans- u. Grmdbesiher-Verems Lhorn,e.B.
_______________________Vorsitzender.______________________________________

V m !»  kür llm s i l u M M l M k s b s .
Ilvnurmn Vrrlir

sprießt in Tßorn Oieosta^ äen 13 ß'eßrukrr, aßencis 8 Hßr, irn grossen Laaie 
äes ^rtnsßol'es über ..M g ÜrkLSZiF «Indrk» ÜFMssKsr L tts rs tn r" .

Linliittsßku-Ien 4 N . in äer ZzVMbvvK'^oßen IZnollllanälunx:. ^nme!- 
tluo^en 2 ur ZlirAlieäsokkckt (^akreskeitrAv: 6 N .) nimnit 6er DoterLeioknete 
anek jetLt noeß ent^exeu. ^uknoßmeAelO n irä  nießt erßoben. ^litxiieäer 
kaden kreien Zutritt 2 U allen Vorträten, ikre ^nZeliöri§6n ralilen lialde kreise.

(Larkstr. 15, 2.)

Zsmtag rea 11. FeSnmr ISir,
nachmittags 6 Uhr

im groben S aa le  des A rtnshoseS :

L ich tb ilde r-V o rtrag
des tzerrn Rsntre-Admirals Reede über

H e M c h lM d  M 'ächtig M  Z§e".
W ir bitten um recht zahlreichen Besuch dieses äußerst bedeutungsvollen VorLrages. 

E in tritt frei. Gäste, auch Damen, willkommen. 
lW *  Anschließend an den Vortrag, um 7 '^  U h r: "M y

Zahres 'HMtversam m lung
im V e re in sz im m e r des A rtnshoses. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht. 2. K  ssenbericht. .3. Vorstaudswahl. 3. W ahl der Rechnungs­

prüfer. 0. Verschiedenes.

Der Vorstand.

N  W M  W M Ä  A l l
veranstaltet am

Sonnabend den 10. Februar, abends 8 Uhr,
iu der Aula der Kuabenmütelschüle

einen

öffentlichen B o r tta g
über

„Zlihnkrankheiteii und Zahnpflege",
gehalten von tzerrn Zahnarzt SvdLtvr.

E i n t r i t t
mmen.

Der Vorstand.
E i n t r i t t  f r e i .  — ! —  E i n t r i t t  f r e i .

Gäste, Damen und Herren, willkommen.

V I L N I i l S L
erstklassige, allgemein delisdte, preiswerte 
^adrittate. — 20 3lattre Oarantie.

Lostenlose I'rodeliekeriin^. :: :: :: :: Xulante 2attlMKS^eis6. 
Neuster illustrierter kraeirtkatuivA Losteules.

1 6 . ^ o I i i e n d M « r ^ 'L 1 s k L L '? - S t e t t i n  187
^  l^ur Ukerspielte n. z^eUrariekte preisiverte kianinos stets arikl^arrer. ̂

tzexrNoäet 1853

I L a t t p ü l v L t -  i i i r ä  V e L sL v iL S L T L irK G -
^ e s e N G v k r L t t

k la lL - V e r t r e t e rsuottt
f ü r  V k « v n  « n Ä  V e ru k s -^ ^ e n te n  d e v o r r i i iS t
virettter Verttelir m it der ÖiretttioQ und ttöeliste I^rovisions-lZe- 
2Ü^e Sesiekert. ^n^red. m it ^np^aUe dislierl^er lü ti^ tte it unter
SL. L .  S8V4 an » « ä o l t  M ossv, SS»nr!k«r s .

Eiue saubere Anfwiirteri»
gesucht P arks traße 27, 1.

Aufwartemädche»
kann sich melden. Schuhmacherstr. 12,3, l.

oderM u fw a r te s ra u
den ganzen Tag gesucht. 

M

M ädchen für 
_ -  . lcht. 

ocker. Lindenstraße 40 0

die Vormittagsstunden w ird gesucht 
______ B rom bergerstraße 46, p t

W » A »  lllsNjmrlliU
gesiicht Brombergerstrane 66. 1.^

19 M k  öur erlten Stelle auf ein 
iä  vVV .N t .  ländliches Grundstück von 
sofort g e s u c h t .  Aug. u. 1 0 0  iL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"^_____

r-MI Rsr!
auf ein Laudgrundstück unweit Thorns 
bei 6 0/„ Zinsen von sofort gesucht Meld. 
unter U. L . 38 an die Geschäftsstelle der 
..Presse^__________ ________

M  M a ll .  » U s
zum MUchaustragen, das auch etwas 
Hausarbeit übernehmen muß, kann sich 
melden. J r rm  L le m p s im , Schillerstt. 30.

1 0 0 0 0  « k s n k
auf ein großes Grundstück in bester Lage 
der S tadt vom 1. 4. 12 zu zedrcren ge­
sucht. Gest. Angebots unter an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchter

LadeMch
m it Schubladen, zirka 3' 2 Meter lang, 
w ird zu kaufen gesucht. Angebote m it 
Preisangabe unter 'x '. U6 . an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.

Hochtragende Kuh,
in 14 Tagen kalbend, hat zu verkaufen

D  Q v io l k n i t L ,
__________ K ostbar bei Podgorz.

J O s r l  mit G M r
für 300 M ark zu verkaufen

Schmstraße 13. 2
Badewarrue m it Ofen z. verk. Talstr. 24.
M e ^b frch tig e  m sm e Z in skäuse r, 
^  Zentrum hier. E infahrt, Stallungen, 
a.r. Hofraum, billig vermietet, noch ca 

? 0 0 verzinslich, zu verkaufen. A n­
zahlung 16—24 000 Mk. Ang. nur vom 
Selbstkäufer unter T V . L .  LL  an die 
Ge-chäftsstelle der „Presse" erb.

SchrÄbmaWns?

W M M - M l I I .

M ontag Äen 12. Februar»
abends 8  ̂ 4 Uhr.

im  k le ine n  SchÜtzenkauSsaale:

W M M - M W .
„Erzeugung von Rkdulrtions- 
stromrn und dir EuUadungrs 

drrselben",
gehalten von Herrn S s im na rleh ree  

IZ ttke vH vs lL r.
M itglieder, deren Angehörige und Gäste 

ladet hierzu ein
der Vorstand.

A a d tth e a te r
F re ita g  den 9. F e b ru a r, 

abends, Anfang 8 U h r: 
V ors te llung  im  ro ten A b o n n e m e n t: 

Zum 1. male!

Loska.
S onnabend den 10. F e b ru a r 

abends. Ansang 8 Uhr :
Halbe Preife. Halbe Preise.

W M e  M l s U t .
S onn tag . 11. F e b ru a r 1912,

nachmittags 3 U h r :
b e i h a l b e n  K  a s s e n v r e i  s e n : 

Zum 11. m ale!

M ische M ischM .
Z

Täglich von 7 U h r a b :

Sonntags von 6 Uhr ab.

M M z  ° M i m t .
Weinbergstraße t8.

LonüllkitliS Ski! 18. l>. Mts.:
Grostcs

AilSier- md
W - M I ,

! verbunden m.Bochwurstesien 
» und U n te rha llnngsm us ik . 

Anfang 7 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

Morgen
auf dem Wochenmarkt,

Eingang zum Rathause: 
Unmengen von herrlichem Blumenkohl, 

frostsreie Apfelsinen. Dtzd. 40.50 u.70 Ps., 
Zitronen. Dtzd. 60 P f^  Weintrauben, 
P fund 40 Pf., gesunde Mandarinen, 
Dtzd. 60 P f. ____________L L n « « .

passend zu 
Kostümen und 

Nocken.
sowie k l.  Reste zu 

Kmdersachen, ' 
räumnngshalber 

sebr billig zu verk.
_______Lulmer Chaussee 36.

W a  W M W  HsGall
und z irk a  100 M o rg e n  Schonung 
sind zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt 

G a s tw ir t S ch illno .

Gut erhaltenes Harmonium
billig zu verkaufen. Zu  erfragen

F ifcherstrake 45. 1 Treppe, links.

Antike Truhe.
schwer Eiche, Danziger S t i l  m it viel E in­
legearbeit, tadellos erhalten, zu verkaufen.

Angebote unter SL. an die Ge- 
schäftt stelle der „Presse".

Eine Wohnung
von 4 Zimmern m it Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

_______ C u lm er Chaussee 38 .

Gr. Mim. «ew°hn.ich°n
Pserdestiille, Hof, Ausfahrt, 
gr. Eis- u. Lagerkcllcreieu,

am M arkt gelegen, sind vom 1. 4. 1L 
oder später zu vermieten. A nfr. u. ZL. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

L ^ O S S  ^
zur W oh lsah rtS -Lo tte rie  zu Zwecken 

de r deutschen Schutzgebiete, Ziehg. 
am 22. bis 24. Februar d. Js., 10 167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75 000 L
3,30 Mk.,

zur 23. Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. A pril, Haupt­
gewinn i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 
11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei

k ö n ig l .  L  o t t e r i e - E i n n e h  m er, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Täglicher Kalender.

Talstrahe 24, 1.
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Hierzu zwei Blatter.



Nr. 35. Thorn. Hreitag den 9. Zebruar 30. Zahrg.

Die -presse.
«Aweiies B la tts

vi« erste Sitzung.
B e r l i n , ? .  Februar.

Ob es sich um die Ankunft eines Valkankönigs. 
um die Eröffnung einer neuen Untergrundbahn- 
strecke, um die Sprengung eines Fabrikschlots oder 
um die erste Sitzung des Reichstages handelt: da­
beigewesen muß der Berliner sein. I n  dichten 
Mauern steht das Publikum vor dem Wallotbau, 
harrt stundenlang und ruft stürmisch hoch. wenn 
einer damit anfängt. Dieser eine aber ist ein 
pfiffiger Genosse, und so kommt es, daß just Stadt- 
hagen und Zubeil und die übrigen Roten „unter 
Volksjubel" das berühmte Portal I I  erreichen. Die 
Veteranen des Parlaments haben schnell ihren ge­
wohnten Platz erreicht, aber die Neulinge, die zu­
meist noch ihre sämtlichen Familienmitglieder Zu 
dem historischen Akte ihrer eKen parlamentarischen 
Tätigkeit, dem Einschreiben in die Präsenzliste und 
dem „Hier"-Sagen beim Namensrus, mitgebracht 
haben, find vielfach ratlos. Der mächtige Stein­
bau mit seinen Hallen und Wandelgängen ist ihnen 
das reine Labyrinth, sie reden Postbeamte des 
Hauses als Kollegen an, fragen verzweifelt nach 
den Fraktionsführern, beruhigen inzwischen ihre 
Begleiterinnen und find glücklich, wenn sie den 
rettenden Silberknopf eines Dienerfracks zu fassen 
kriegen. Amüsierte Journalisten mit blasierter 
Miene vermehren das Gewimmel, die Presse ganz 
Europas gibt sich hier ein Stelldichein, „Kinder 
jammern, Mütter irren, heulend kommt das 
M. d. R. geflogen, das die Flamme brausend sucht", 
und erst die schrillen GloÄntöne entwirren das 
Durcheinander.

Im  Sitzungssaals erwartet die alten M it­
glieder des Hauses eine kleine Überraschung. Zwar 
starrt noch immer die braune Sackleinwand von der 
Längsseite des Saales, wo das Kolossalgemälde 
von Kaiser Wilhelms R itt über das Schlachtfeld 
von Sedan nur so kurze Zeit hängen blieb, aber 
eine neue „Mainlinie" hat sich eingegraben, die 
fortan unerbittlich den schwarzblauen vom Rosa­
roten Block zu scheiden hat: durch den mächtigen 
Keil der ehemaligen Bankreihen des Zentrums 
geht jetzt schnurgerade ein Mittelweg durch,, der 
die Leiden Reichstagshälften scheidet, und ein 
Zentrum im buchstäblichem Sinne ist überhaupt 
nicht mehr da. Die Sozialdemokratie ist so ge­
schwollen, daß sie den Fortschritt — dieses ist aller­
dings nur rein topographisch zu verstehen weil 
nach rechts gedrückt hat; .Heckscher ist auf Wasser­
manns Platz gekommen und die Nationalliberalen 
sitzen — V 0W 6Q  S t  0W 6L  — auf einem gespaltenen 
Keil. Graf Posadowsky ist nicht unter dre Wilden­
schaft geraten, sondern unter die Freikonservativen, 
dort, wo einst, lange vor seiner Kanzlerschaft, auch 
der Abg. v. Bethmann-Hollweg sag. Der eine 
steigt auf vom Parkett zum ersten Rang, der andere 
herunter, das ist des Schicksals Lauf.

Vor dem Präsidentenstuhl steht ein Zweiund- 
achtzigjähriger in weißem Vollbart. der fortschritt­
liche Abg. Träger, schwingt die Glocke und beruft 
mit der sonoren Stimme, die man von so viel 
Damentoasten her kennt, zu seiner Untefftützurrg 
provisorisch vier Schriftführer auf das Podium, 
darunter den geschniegelten Dr. Südekum. den 
Dandy der Sozialdemokratie, und diesen Moment 
packt eilig der Photograph auf der Tribüne; ein 
Sozialdemokrat im Bureau des Hauses, das ist doch 
noch nicht dagewesen. Aber vielleicht wird die 
P latte  verderben, denn der Landrat Dr. Bär 
wrnkel, der nationalliberale Vertreter für Son- 
dershausen, der neben Südekum Platz nehmen soll, 

'^en  des Entsetzens über die 
iterkeit auf allen Bänken 

, _____>, das jedenfalls das Ge­
rücht von der Einigkeit eines Großblocks der Linken

Die lttnder -er Hemde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

, .  '---------- (Nachdruck verboten.)
(43. Fortsetzung.)

D a vernehmen sie von innen eine m atte 
S tim m e: „W er ist d a ? "  ru ft diese ängstlich.

„W ir sind die K inder Ih re s  P ein igers, die 
w ir S ie  zu erretten kamen?" erw iderte M ag- 
Lalena. d erart fest überzeugt, daß der Frage­
steller Erich von Plessen sei.

E in  Freudenschrei antw ortete ihr. „O er­
löset mich a u s  dem Elende, bringet mich aus 
diesem Kerker und ich will vergessen, w as mir 
Euer V ater angetan ha t!"  tön t die schwache, 
flehende S tim m e zu ihnen herüber.

M it einem m al wissen alle drei, daß sie 
sich in  ihrer V erm utung nicht geirrt haben.

„Doch w ir bringen trotz aller Anstrengung 
die Türe nicht auf!" sagt jetzt Herbert verzwei­
felt und wendet übermenschliche K räfte auf. 
um das Schloß zu sprengen. Trotz seiner guten 
Werkzeuge gelingt es ihm nicht, er ha t zu we­
nig Übung und Kenntnisse in  derlei Dingen.

Da erhellte sich plötzlich der K ellerraum  auf 
ganz eigentümliche Weise. Auf das höchste er­
staunt und ü b e rra sc h t blicken sich dre Ge­
schwister an  und sehen dann die S tufen  empor. 
S ie  wissen, daß dieses Licht nacht von ih r e n  
L aternen herrühren kann und können sich 
diese befremdende, sonderb-are Erscheinung nrcht 
erklären.

D a vernehmen sie, starr vor S c h re in , 
schwere herabkommende Männerschritte. Dre

Lügen straft. Der nationale Liberalismus will 
beileibe nicht an die Sozialdemokratie verkauft sein. 
Der Namensaufruf ergibt dann die Anwesenheit 
von 374 Mitgliedern, eine glänzende Ziffer, sodaß 
also nur 23 Reichsboten am ersten Tage das Gold­
stück der Schwänzer auf dem Altar des Vater­
landes zu opfern haben; dann werden die Wahl­
prüfungsabteilungen gebildet und man vertagt sich, 
um bis morgen in heißen Fraktionssitzungen die 
Frage zu klären, welches Triumvirat fortan im 
Präsidium die Reichsglocke schwingen soll.

pretzstimmen zum Ergebnis -er 
bayerischen Lan-Iagswahlen.

Der Ausgang der bayerischen Landtagswahlen 
bildet das Hauptthema der Presse; die konservative 
„ K r e u z z e i t u n g "  schreibt: „Das Zentrum hat 
die absolute Mehrheit behalten, und der Liberalis­
mus hat gegen früher seine Position in der zweiten 
Kammer dadurch verschlechtert, daß er nunmehr 
neben sich eine wesentlich verstärkte Sozialdemo­
kratie als ihm anhaftendes Schwergewicht ertragen 
muß. Gewiß hat der Großblock „Siege" erfochten 
(wobei übrigens die Vauernbündler jämmerlich 
abgeschnitten haben), aber statt des erwarteten Er­
folges hat er n u r  e i n e  B e f e s t i g u n g  d e r  
Z e n t r u m s h e r r s c h a f t  erzielt, wie das in der 
Demission des großblockfreundlichen bayerischen Ge- 
saintministeriums schon zum Ausdruck gekommen ist. 
Das neue Ministerium wird schwere Arbeit 
haben, die Verwüstungen, die die liberale Groß 
blocktaktik namentlich auch in der B e a m t e n ­
schaf t  angerichtet hat, wieder gut zu machen. Nach 
den bisherigen Berichten haben zahlreiche Beamte 
„sich keinen Augenblick besonnen, der Eroßblock- 
varole zu folgen" und für den Sozialdemokraten zu 
stimmen. Die Gewinnenden sind also auch hier nur 
die Revolutionäre. Denn sie können sich bei künf­
tigen Kämpfen gegen ihre Bestrebungen auf ein 
gemeinsames, auch von den Führern der Liberalen 
und der beiden Bauernbunde unterzeichnetes Flug-

zustrebeude
als „ungeheuerlicher Blödsinn" bezeichnet wird. 
So erweist der Livevalismus mit seinen bäuerlichen 
Anhängseln sich hier mit der größten Deutlichkeit 
als Vorfrucht der Sozialdemokratie".

Der christlich-soziale „ Re i c h s b o Le "  sagt: „Der 
Kampf in Bayern hatte weit über seine Landes­
grenze hinaus Bedeutung: Sollte aus Haß gegen 
den Ültramontanismus, den auch wir stets energrsch 
bekämpft haben und weiter bekämpfen werden, die 
Sozialdemokratie gestärkt werden? Sollten die 
königstreuen Wähler und sogar die Beamten die 
revolutionäre Partei unterstützen, nur um dem 
Zentrum Abbruch zu tun? Wenn je. so muß man 
heute an das Wort denken: „Nur der erste Schritt 
kostet Überwindung!" Und das ist wohl das Be­
dauerliche bei der ganzen Wahl: Anstatt bei prin­
zipieller Ablehnung jeder Unterstützung der Sozial- 
demokratie eine Stärkung der königstreuen Ele­
mente anzustreben, bekämpfte man Schulter an 
Schulter mit der Sozialdemokratie die Konser­
vativen! Die schwere Schuld, aus einseitigem 
Parteihaß heraus, Tausenden von Wählern die 
Wahl eines Sozialdemokraten zur Pflicht gemacht 
zu haben, wird sich früher oder später an den Libe­
ralen rächen. Der Ansturm gegen das Zentrum ist 
vergeblich gewesen: es behält seine absolute Mehr­
heit, wenn sie auch wesentlich geringer geworden 
ist. Nicht viel hätte gefehlt, um tatsächlich die Kon­
servativen das Zünglein an der Wage werden zu 
lassen trotz aller Schwächung. Dies Ziel ist oft genug 
offen ausgesprochen worden: die Liberalen fürch-

„B eruhigt euch, Schwestern!" ru ft Herbert 
erleichtert aufatmend. „E s sind Polizei­
beamte! W ir erhalten Verstärkung!" M it 
einem Freudenschrei eilten die jungen Damen 
den M ännern  entgegen.

„Helfen S ie !"  rufen sie ihnen beschwörend 
zu. „Hier unten w eilt ein Gefangener, den w ir 
vergebens zu befreien suchen!"

Erstaunt sahen sich die Herren an .
„W ir wissen, daß S ie  die K inder des Herrn 

von R onau sind!" nahm einer von ihnen das 
W ort. „W ir sind Ih n e n  -unbemerkt nachge­
folgt, denn I h r e  seltsame, nächtliche W ande­
rung mußte uns, die w ir strenge O rdre haben 
das Schloß und dessen Ausgänge sorgfältig zu 
überwachen, notwendigerweise auffallen. W ir 
folgten Ih n en , ohne daß S ie  es gewahr wurden 
und Ih re  Anwesenheit hier, sowie I h r  selt­
sames Gebühren, vor allem aber Ih r e  W orte 
liefern uns den Beweis, daß w ir den Vermiß­
ten gefunden haben und daß dieser von fer­
nem V etter widerrechtlich hier gefangen gehal­
ten wird. Dieser Tatsache zufolge müssen w ir 
daher annehmen, daß S ie  die Mitschuldigen 
Ih re s  V aters sind und sich in dessen Auftrage 
hier befinden. Ich erkläre S ie  sämtlich für ver­
haftet!"

Die arm en Mädchen stießen einen Schrei 
des Schreckens und der Entrüstung aus, wein­
ten und schluchzten, während Herbert empört 
ausrief:

„D as kann unmöglich I h r  Ernst sein, Herr 
Wachtmeister. Ich gebe Ih n e n  mein W ort, daß 
w ir heute morgen noch garnichts von derbeiden Mädchen lehnen kreideweiß vor Angst ^  

und Erregung an  der W and, während H erberts schrecklichen T a t unseres V aters wußten und 
m utig den Kommenden entgegengeht. > außer memer Schwester kerne ^

D a sieht er v ier ihm  völlig  fremde, bärtige hatten. Bei einem Spazrergang entdeckte
M änner und bei dem Schein der Laternen 
leuchten ihm die glänzenden Metallknöpfe von 
Uniformen entgegen.

meine Schwester M agdalena ganz zufällig den 
A ufenthaltsort des Gefangenen. Der beste Be­
weis für die W ahrheit meiner Aussage ist der abgezehrten W angen, a ls

teten seine Erfüllung und kämpften daher unter 
den gröbsten Verdächtigungen der Konservativen 
als Zentrumsknechttzn gegen diese genau so wie 
gegen das Zentrum. Es war vergeblich! Der 
Schaden aber, den die Großblocktaktrk der -noeralen 
anrichtet, wird bestehen bleiben und noch böse Fol­
gen zeitigen. Die Liberalen werden vergeblich ver­
suchen, ihre Wähler aus dem Umsturzlager zurück­
zupfeifen: wer seinen Haß gegen das Zentrum mit 
einem roten Stimmzettel Ausdruck gab, ist in Ge­
fahr, auf die schiefe Ebene, die im roten Lager 
endet, zu geraten". . ^

Die mitLelparteilichen „B e r l i n e  r N e u e st e n 
Na c h r i c h t e n " :  „Leicht wird die Stellung des 
Ministeriums dem siegreichen Zentrum gegenüber 
nicht sein. Es wird so ziemlich nach seinen Wün­
schen regiert werden müssen. Und wenn das auw 
das Gute hat. das Ministerium für den Augenblick 
wenigstens vor einem Liebäugeln mit der Sozial­
demokratie zu bewahren, wie wir es in anderen 
süddeutschen Staaten erlebt haben, so sind die Ge­
fahren dieser Lage in anderer Richtung groß 
genug".

Die „ G e r m a n i a " ,  das HaupLorgan des 
Zentrums: „Man kann mit Fug und Recht sagen, 
daß das Zentrum in Bayern, weit entfernt davon, 
eine Niederlage erlitten zu haben, sich glänzend 
und siegreich gegen seine mannigfaltigen Gegner 
behauptet und seine Mehrheit im bayerischen 
Lartdtage aufs neue gesichert hat. Dies ist umsomehr 
anzuerkennen, als auch die königlich bayerische Re­
gierung, die mit der Kammerauflösung den Kampf 
gegen'das Zentrum offiziell inaugurierte, im 
weiteren Verlause des Wahlkampfes immer offener 
und entschiedener den liberal-sozialdemokraLischen 
Ansturm gegen das Zentrum unterstützte. Wir 
wollen es dahingestellt sein lassen, ob der Gedanke 
der Auflösung des Landtags im Schoße des Cesamt- 
ministeriums oder an einer anderen Stelle ent­
standen und zur Tat geworden ist; jedenfalls hat 
die königlich bayerische Staatsregierung die Ver­
antwortung dafür zu übernehmen, wie sie auch die 
Verantwortung dafür nicht von sich abschütteln 
kann. in ihrem Kampfe gegen das Zentrum von 
vornherein mit der Sozialdemokratie als Bundes­
genossin der Regierung gerechnet zu haben. Sie 
wußte das, weil es geradezu Wahnsinn gewesen 
wäre, wenn die Regierung auf eine Zertrümme­
rung der Zentrumsmehrheit ohne die kräftige M it­
hilfe der Sozialdemokratie hätte rechnen wollen, 
und sie mußte deshalb auch im Wahlkampfe nicht 
nur von jeder Bekämpfung der Sozialdemokratie 
absehen, sondern diese revolutionäre Umsturzpartei 
auch p o s i t i v  u n t e r s t ü t z e n .  So hat die kö­
niglich bayerische Regieruna es auch ruhig geschehen 
lassen, daß Staatsbeamte, Staatspensionare und 
Lehrer sich an der liberal-sozialdemokraLischen 
WablagitaLion lebhaft beteiligten und offen die 
Sozialdemokratie unterstützten. Erst als in einer 
Versammlung von Staatsbeamten behauptet wurde, 
daß die Staatsregierung unter Umständen ein Ein­
treten der Staatsbeamten für Kandidaten der so- 
zialdemokratischen Partei wolle, hat sie unter Be­
tonung ihrer angeblich unparteiischen Stellung 
dieses „wollen" dementiert, und das Wort „wollen' 
in ihrer Kundgebung selbst unterstrichen, damit es 
richtig verstanden werde. Und es ist richtig dahin 
verstanden worden".

Die liberale Presse blickt mit ziemlich saurer 
Miene auf den für sie doch recht mißlichen Ausgang. 
Das „ V e r l i n e r  T a g e L l a t t "  — das am Tage 
vor der Wahl noch die Zertrümmerung des Zen­
trums prophezeite — schreibt zwar in seinem Leit­
artikel: „Wir geben zu, daß dieser Ausgang für die 
antiultramontanen Parteien n ic h t g e r a d e  
e i n e n  g l a t t e n  E r f o l g  bedeutet. Aber wer 
die Dinge nimmt, wie sie nun einmal liegen, der

braucht sich wirklich nicht in pessimistischen R efla­
tionen zu ergehen. Das Zentrum wird, wenn er 
auch nicht gerade glatt auf dem Nachfelde geblieben 
ist/sich doch mit einigem Unbehagen die schmerz­
haften Stellen seines Körpers reiben. Die baye­
rischen Liberalen können den gestrigen Tag l o b e n .  
Man hat ihnen die Freude an dem ultramontanen 
Aufmarsch damit zu vergällen gesucht, daß man 
ihnen den Aufstieg der Sozialdemokratie auf libe­
rale Kosten vor Augen rückte. Bei den Reichstags­
wahlen hat ja wirklich die Wrawemokrutrsche 
Partei den Vogel abgeschossen. .Vrelleicht lag die 
Schuld in der Tatsache, das; eine Verständigung 
zwischen den Parteien der Linken erst ber den 
Stichwahlen erzielt werden konnte als sch^ so 
mancher ehemals liberale Wahlkreis den Blau­
ichwarzen rettungslos anheimgefallen war I n  
Bauern ist die Verständigung rm rrchtrgen Augen­
blick erfolgt, und hi e r ha t  ver /iberalism ussich  
den ihm gebührenden Teil des Erfolges gesichert .

Viel ehrlicher als der Berliner Leitartikel ist 
der M ü n c h e n e r  K o r r e s p o n d e n t  ^  
Mosseblattes: „Der Ausgäng der bayenfk^n
Landtaqswahlen hat die Blockparteien urcht be­
friedigt, im Gegenteil s o g a r e n t t a u s ch t Denn 
anaosicbts d e r  g e r a d e z u  l o l l o s s a l e n  
A ? L e " .  die geleistet wurde, und des,entsprechen­
den Stimmenzuwachses hatte man hoffen dürfen, 
dab die ^entrumsmaiorrtat gebrocyen wurde.
versagt hat anscheinend diesmal der bayerrsAe

Umstand, daß w ir den Gefangenen vergebens 
zu befreien suchten! Sehen S ie  hier die Werk­
zeuge, die w ir zu diesem Behufe mitgenommen 
haben und die w ir sicher nicht nötig gehabt 
hätten, wenn unser D ate i uns die Schlüssel zu 
diesen Türen in  seinem Auftrage anvertrau t 
hätte.«

Dies ließ die Polizei verstummen, denn es 
War ein unwiderlcglicher Entlastungsbeweis. 
W eshalb würden die jungen Leute diese Ge­
genstände mitgenommen haben? Zu einem a n ­
deren Zweck a ls  den Kerker des arm en Opfers 
zu öffnen, gewiß nicht. Zu alledem hatten ,re 
die vergeblichen Bemühungen der Geschwister 
schon von dem ersten Treppenabsätze her ver­
nommen. Um die jungen Leute, dre sich in 
solch peinlicher Lage befanden, gänzlich zu en t­
lasten, rief Erich von Plessen, der den ganzen 
Vorgang deutlich gehört hatte, h inter der ge­
schlossenen Türe:

„Herbert von R onau spricht die lauterste 
W ahrheit, die Kinder meines V etters haben 
nichts m it der ruchlosen T a t ihres V aters ge­
mein!"

„Dies wird die gerichtliche Untersuchung 
ergeben!" sagte der Beamte, doch sein Ton 
klang nicht mehr so h a rt wie früher und er 
selbst schien von der Grundlosigkeit seines A rg­
wohns überzeugt zu sein.

„Vor allem g ilt es nun, den gesetzwidrig 
In h a ftie r ten  zu befreien!" fuhr er hastig fort.

Unter den vereinten K räften der M änner, 
vor allem aber durch Eeschicklichkeit und E rfah­
rung der Polizeibeam ten gelang es ziemlich 
bald, das feste Schloß zu sprengen.

Die Türe wurde aufgerissen und der alte  
M ann  taum elte freudetrunken seinen R e t­
tern  entgegen. T ränen raunen über seine

er kraftlos in  die sich

ayreno ore —
aanz erhebliche Stimmeuzunahmen

Gegenden, in denen es kerne Industrie cM , oe-

betrübt' Wären die Gegner nicht eins gewesen, 
so wäre das Zentrum ungeschwächt wieder m den 
Landtag eingezogen. Das Abkommen der Zen-

Die Vossische Zeitung mernt dock) gewrg ore

S V '  W S -  Ä k S
Fall war.

P r o v ln z ia ln a c h r ic h ie n .
« Schönsee, 6. Februar. (Der Gesangverein Kon- 

kordia) veranstaltet am 17. Februar im Schützenhause 
»in Fest. bei weichem n. a. „Die Zwerge im Hubichen- 
ste.n", eins HarzmSr für S o li und gemischten Chor mit 
Orchesterdeoleitung nebst verbindendem Text zur Auffüh­
rung gelangt. Der Reingewinn soll der „Vereinigung 
sür Jugendpflege" überwiese» werden.

s  Schönsee, 7. Februar. (Jugendpflege.) Der von 
Schulrat Giese geleitete hiesige Ivgendpflege-Verei» hat 
ein Lesezimmer gemietet und eine Bücherei beschafft.

« G ollub, 7. Februar. (Gllterdroinierung.) Ei» 
P lan  sür genossenschastliche Dm inierung der G üter 
Hammer. Iosephat, Wrotzk, Karczcwo und Tokary wird 
j-bt ausgearbeitet. Nach vorläufiger Berechnung wird 
sich das großzügige Unternehmen durchaus rentabel ge-

° ^ « " 'B r ie fe n , 7. Februar. (Verschiedenes.) D as 
Musterungsgeschäst sür Miliiärpflichtige findet am 26. 
und 27. Februar in Schönsee, am 28. Februar in 
Gotlub, am 29. Februar, 1. und 2. M ärz in Briesen 
statt. — Im  hiesigen Hotel „Schwarzer Adler" starb

ihm entgegenstreckenden Arme der Mädchen 
sank.

Die Schutzleute trugen den greisen F rei- 
herrn die Treppe hinauf und bald bewegte sich 
der unheimliche nächtliche Zug durch den dunk­
len W ald nach dem Schlosse Erich von 
Plessens. —

K urt von R onau erwachte schweitzgebadet 
aus einem furchtbaren T raum , in  dem er sich 
verloren, an  den Händen und Füßen mit 
schweren Ketten gefesselt, in  einem finsteren 
Kerker glaubte. U nruhig w arf er sich h in  und 
her und starrte entsetzt in  die ihn umgebende 
Dunkelheit. N un richtete er sich horchend im 
Veite empor. E r hatte  leise schleichende 
Schritte vernommen, die a n  seiner Schlaf­
zimmertür vorbeitasteten. E r ir r te  sich nicht!

D ann hörte er leises Knistern au f der 
Treppe. Rasch entschlossen sprang er auf, zün­
dete eine Kerze an  und öffnete vorsichtig dir 
T üre seines Schlafgemraches, die au f den la n ­
gen K orridor mündete. E r  horchte m it verhak 
tenem Atem und ließ den hellen Schein der 
Kerze vor sich auf den Wog fallen. Doch nicht- 
Verdächtiges regte sich und alles blieb toten: 
still in  dem großen Schlosse.

-.Irgend ein toller Spuk meiner erregten 
Phantasie!" m urm elte er vor sich hin, sich da 
m it zu beruhigen suchend und kehrte in  da- 
Zim m er zurück. M it leisen Schritten schlick 
er zu seinem Lager, um die nebenan schlum 
mernde G a ttin  nicht zu erwecken. Doch de- 
Schlaf floh ihn unbarmherzig und eine unfaß 
liche Angst und Unruhe, die sich seiner S in w  
bemächtigt hatte, ließ kalte Tropfen auf sein- 
S t i rn  treten. Nein, diesem entsetzlichen Z u­
stande mußte ein Ende gemacht werden, un­
möglich konnte er sich der Gefahr einer E n t­
deckung fernerhin aussetzen!

E inen Augenblick lag er m it weitgeöffne-



plötzlich der Geschäftsreisende Andre» a u s  K öln am 
R h ein . S e in e  Leiche wird nach K öln überführt. —  
D ie W itw e A n na Schlaak in P iw n itz hat ihr G rund­
stück an den L andw irt Friedrich N eum an n  a u s  H ohen- 
kirch verkauft. Letzterer hat das Grundstück, welches 
er bisher befaß, an den L andw irt Joh an n  T h o m s ver­
äußert.

Schwetz-Neuenburger Niederung. 2. Februar. 
(Der Giiimoidprozeß) gegen die Befitzerwitwe 
Kieper aus Kl. Sibfau kommt vorn 20. bis 
22. Februar vor dem Schwurgericht zu Grau- 
denz zur Verhandlung. Es sind 39 Zeugen ge­
laden.

v  G rau denz, 7 . Februar. (S p u r lo s  verschwunden) 
sind seit gestern Nachm ittag die beiden 8  und S Jahre  
alten Schüler Kurt Schönjeld  und B en d ig  von hier. 
S ie  sind gestern um  2 Uhr zum  Schtiltschuhtauf ge­
gangen und nicht mehr zurückgekehrt. Auch das vor 
ein ige» T a gen  verschwundene Mädchen hat sich b is jetzt 
nicht eingssunden.

v F rey sta d t, 7 . Februar. (E ine tragikomische G e­
schichte) hat sich in dem D orfe K. zugetragen. D ort 
hatte sich eine Besitzertochter m it einem ätteren W itw er  
verlobt und es  sollte auch gleich die Hochzeit statt­
finden. E s  wurden schon dazu V orbereitungen ge­
troffen. A ls  der B räu tigam  etw a 10  T a ge  vorher »och 
zu Besuch kam, gab die B ra u t aber den B er io b u n g s-  
ring mit der B egrün dung zurück, daß sie a ls  junges  
M ädchen den viel älteren M a n n , der ihr V ater sein 
könnte, doch nicht lieben könne. Der B räu tigam  w ollte  
aber daraus nicht eingehen und verw eilte noch bet den 
E ltern. D a  er ein ausgelegtes W esen zeigte, fürchtete 
d a s  M ädchen, daß er sie totschießen werde und ließ  
sich in  ihrem Schlafzim m er einschließen. A is  der 
B räu tigam  sich von den E ltern verabschiedet und das 
H a u s verlassen hatte, krachte, zum Entsetzen der B rau t, 
ein Schuß. A lle s  stürzte h in au s, besorgt, daß der 
B räu tig am  sich erschossen habe. Doch m an sucht« ver­
gebens nach der Leiche. Endlich klärte sich die Sache  
aus. der Ofenröhre w aren Bierflaschen, die zum  
A usw ärm en des B ier e s  hineingestellt und vergessen 
w aren , m it starkem K nall geplatzt.

Dt. Krone, 5. Februar. (Ein schwerer Un- 
glilckssall) ereignete sich heute srüh 7. Uhr aus der 
Eisenbahnstation Wutzig der Strecke Arnswalde 
—Falkenburg. Der Bahnschaffner des Zuges 
wollte, nachdem für den Zug das Abfahrtssignal 
gegeben war, aufsteigen, glitt infolge der Glätte 
vom Trittbretts ab und fiel so unglücklich, daß ihm 
vom Zuge beide Beine unterhalb der Knie abge­
fahren wurden.

Dt. Ey lau, 6. Februar. (An Alkoholvergiftung 
gestorben) ist hier die unter dem Spitznamen „Toni" 
bekannte Gazinski.

Marienburg, 6. Februar. (Die Conrad'sche 
Theatergeseltschaft) wollte am Montag Abend hier 
die „Königskinder" geben. Etwa 300 Personen 
hatten sich im Schützenhause eingefunden. Sie 
mußten umkehren, da der Ausitattungswagen 
statt nach Marienburg nach Berlin gegan­
gen war. Die Vorstellung konnte deshalb nicht 
stattfinden.

Kreis Marienburg, 6. Februar. (Unter der 
Kälte) haben die Vögel und das Wild sehr z» 
leiden. Die Hasen koinmen des Abends in Ru­
deln von 7 bis 10 Stück in die Gärten und an 
die Strohstaken, um Nahrung zu suchen. Die Fa­
sanen sitzen mit den Sperlingen gemeinsam vor 
den Scheunentüren und bitten um kleine Gaben. 
Selbst die scheuen Rebhühner wagen sich bis dicht 
an die menschlichen Wohnungen heran. Nicht sei ten 
findet man tote Vögel, die durch Hunger und Kälte 
zugrunde gegangen sind.

Pr. Stargard, 6. Februar. (Morüprozeß.) 
Gegen den Kätner Franz Kliczkowski aus Iwitzuo, 
Kreis P r. Stargard, der dort am 28. Juni v. I s .  
unter dem Verdachte, seine 23 jährige Stieftochter 
ermordet zu haben, festgenommen wurde und der 
seitdem in Untersuchungshaft sitzt, hat nunmehr 
die königl. Staatsanwaltschaft die Anklage wegen 
Mordes erhoben. Voraussichtlich wird die Sache 
bereits in der nächsten Schwurgerichtsperiode zur 
Verhandlung gelangen und etwa drei Tage in An­
spruch nehmen.

Elbing, 6, Februar. (Tödlicher Unfall.) Am 
2. d. Mts. ist auf der Schichauwerst der Arbeiter 
Nogge, ein Familienvater, von einer Panzer­
platte erschlagen worden, die ein Gewicht von 
100 Zentner hatte. Der Verunglückte kroch, als 
die Platte etwas vom Kran angehoben war,

ten Augen da. Ein jäher Gedanke ließ ihn 
jedoch wieder unruhig auffahren: Wenn man 
den Aufenthaltsort Pleffens bereits entdeckt 
hätte?! Sollte der elende Kammerdiener . .

Es l itt  ihn nicht länger auf seinem 
schwellenden Lager. Er kleidete sich behutsam 
an, nahm eine kleine Blendlaterne, sowie eine 
Waffe, aus einem fest verschlossenen Wand­
schränkchen, und, nachdem er - einen weiten, 
dunklen M antel um seine Schultern geworfen 
und einen breitkrempigen Hut aufgesetzt hatte, 
schlich er vorsichtig aus dem Zimmer die 
Treppe hinunter und durch eine Seitenpforte, 
zu welcher er den Schlüssel stets bei sich trug, 
aus dem Schlöffe.

I n  fliegender Eile legte er den Weg zum 
Forsthause trotz der herrschenden Finsternis 
zurück und ahnte nicht, welch unerwartete, 
furchtbare Überraschung ihm bevorstand.

Als er zum Kellergewölbe hinabgestiegen 
war und die offene Eisentüre, sowie die leere 
Kellerzelle gewahrte, taumelte er mit einem 
heiseren Wutschrei zurück. „Himmel und Hölle, 
schurkischer Verräter!"

Er hatte ausgespielt, sein Schicksal war be­
siegelt!

Wie von Furien gepeitscht, eilte er nach 
dem Schlosse zurück. Anhörbar begab er sich in 
sein Zimmer.

Hier angelangt, blieb er einen Augenblick 
wie sinnend vor seiner schlafenden Gattin 
stehen, warf einen flüchtigen Abschiedsbliü 
auf deren bleiche Züge und eilte in sein Ar­
beitszimmer. Dort ließ er sich vor seinem 
Schreibtisch nieder und richtete den Revolver 
auf feine rechte Schläfe. Ohne mit der Wimper 
zu zucken, drückte er ab und ein lauter, dröh­

unter diese. Die Platte war nicht, wie es die 
Vorschriften der Bernssgeiiossenschast und die 
Fabrikordnung vorschreiben, mit Holz „gefüttert", 
sie glitt ab und löteie den R. Dieser hinterläßt 
eine Frau lind drei Kinder.

Danzig, 6. Februar. (Hohes Alter.) In  Ren- 
fahrwasser starb gestern die zurzeit älteste Person 
des Ortes, die Fuhrhalterwitwe Luise Bucks, im 
Alter von 96 Jahren.

Danzig, 6. Februar. (Unfall. Todesfall.) 
Übersahlen und schwer verletzt wurde nachmittags 
aus dem hiesigen Rangierbalmhofe der Rangier­
meister Kamran. Er fiel bei der Rückwärtsbe- 
wegnng einer Nangierabteilung vom Tritt des 
Wagens herab, wobei ihm das rechte Bein am 
Oberschenkel überfahren wurde. Er wurde ins 
Marienkrankenhans überführt. — Einem Krebs­
leiden ist gestern der Begründer der Ziickersabrik 
Gr. Zünder und 'pätere Leüsr des zur Gesellschaft 
umgewandelten Unternehmens Direttor Ernst Kaut 
erlegen.

Goldap, 6. Februar. (Im  Gewächshause erstickt) 
ist Gärlnereibesitzer Emi! Reich.

Barlenstein, 6. Februar. (Erschlagen.) Die 
beiden russische» Gelegenseilsarbeiter Ioies Maii- 
»owski und Iw an Seranow gerieten bei der 
Heimkehr, nachdem sie in der Ortschaft Kl. Gnie 
in einer Gastwirtschaft eingekehrt waren, in Streit, 
der schließlich i» Tätlichkeiten ausartete. Iw an 
Seranow, anscheinend der stärkere der beiden 
Widersacher, lauerte in nächtlicher Stünde solange 
seinem Landsmann auf, bis dieser ihm in den 
Weg lies. Der schwächere Malinowski wurde von 
Seranow erschlagen. Der Täter ist flüchtig.

Domnau i. Ostpr., 6. Februar. (Rauchver­
giftung.) Die beiden 18 jährigen Leute Fritz 
Springer und Fritz Neumann aus Domnaushöf- 
chen halle» am Abend, nachdem sie wie gewöhn­
lich einen Hund in ihr Zimmer genommen, den 
Ofen tüchtig geheizt und sich dann zur Ruhe be­
geben. Am nächsten Morgen hörten Einwohner 
ei» eigentümliches Heulen des Hundes. Nach der 
Ursache forschend, fand man das Zimmer voll­
ständig mit Rauch angesüllt und die beiden jungen 
Leute bewußtlos vor. Dem Arzt gelang es 
nach stundenlanger Arbeit, die beiden ins Leben 
zurückzurufen. Der Hund ist der Gasvergiftung 
erlegen.

Eilgenburg, 7. Februar. (Methylalkoholver- 
gistung.) I n  voriger Woche starben unvermutet 
an demselben Tage der Allsitzer Welski und dessen 
Sohn aus Marwalde. Am vergangenen Sonn­
abend begaben sich eine Gerichlskommisjion und 
ei» Arzt von hier zwecks Seziernng der Lerche 
dorthin. Es wird Melhylaikoholoergistung ver­
mutet. Die Magen der Toten wurden be­
hufs genauer Untersuchung nach Königsberg ge­
schickt.

Labiau, 6. Februar. (Wahlprotest.) Gegen 
die Gilligkeit der Reichstagswahl im Wahlkreise 
Labiau-Wehlau, in der am 20. Januar in der 
engeren Wahl Oberst a. D. o. Massow9104 und 
Bürgermeister Wagner 8694 Stimmen erhielten, 
ist von liberaler Seite beim Reichstag Protest 
eingelegt worden.

Königsberg, 6. Februar. (Erschossen) hat sich 
hier der Grenadier S . von der 12. Kompagnie 
des Grenadier-Negiments Kronprinz. S . war 
gestern eine halbe Stunde über Urlaub ausge­
blieben. Aus Furcht vor Strase dafür ergriff er 
heute srüh das Dienslgewehr seines Vorgesetzten und 
brachte sich einen Schuß in den Mund bei, der ihn 
aus der Stelle tötete.

Tilsit, S. Februar. (Der Ankauf des Elektri- 
zitätswerkes und der Straßenbahn durch die 
Stadt,) die bis jetzt der Elekirizitäts-Aktiengesell- 
schast norm. Lahmeyer u. Co. in Frankfurt a. 
M. gehört, muß jetzt von den städtischen Körper­
schaften erwogen werden. Die Stadt steht jetzt 
vor der schwierigen Wahl, entweder zu kaufen 
oder durch die sonst nicht zu verhindernde Bil­
dung einer Elnzeigeselischast „Tilsiter Straßen­
bahn" etwa 45000 Mark an Steuern zu ver­
lieren. Eins >o schlimm wie das andere, da die 
Straßenbahn in Tilsit bisher immer noch keine 
Überschüsse abwirft und nur das Elektrizitätswerk

nender Schutz hallte schauerlich durch die Stille 
des weiten Schlaffes und ließ alle Schläfer ent­
setzt auffahren. K urt von Ronaus hohe Ge­
stalt sank lautlos zu Boden und eine Blutlache 
färbte den kostbaren Smyrna-Teppich.

Im  weißen Nachtgewande, mit fliegenden 
Haaren und fahlen, entsetzten Zügen stürzte 
F rau  von Ronau in das Sterbezimmer ihres 
Gatten. I h r  auf dem Fuße folgte die a la r­
mierte Dienerschaft. —

Die flackernden Lichter der Herbeiströmen­
den erhellten das Gemach, in dem der tragische 
A uftritt sich abspielte und beleuchteten den 
schrecklichen Anblick des Toten. M it einem 
markerschütternden Schrei stürzte die Schloß- 
frau an der Leiche ihres Gatten nieder.

Die ganze nahe und weitere Umgebung des 
R ittergutes Ronau befand sich in nicht gerin­
ger Aufregung über die schrecklichen Vor­
gänge im Schlosse, ohne jedoch Ausführlicheres 
erfahren zu können.

Der plötzliche, freiwillige Tod des hoch­
angesehenen, wenn auch nicht beliebten M an­
nes wurde eifrig besprochen und vergebens nach 
dem Motive seines Selbstmordes geforscht. Es 
blieb ein undurchdringliches Geheimnis.

F rau  von Ronau war lebensgefährlich er­
krankt und Flora und Agnes, sowie Tante Susi, 
welche man endlich eingeweiht hatte, teilten 
sich in deren Pflege. Doch war diese nicht von 
Leim erhofften Erfolge gekrönt, denn kaum 
waren vierzehn Tage verstrichen, a ls  man auch 
die Schlotzherrin in der Fam iliengruft an der 
Seite ihres Gatten zur ewigen Ruhe bettete.

Auch Erich von Plesssn war infolge seiner 
grauenhaften Freiheitsberaubung bedenklich er­
krankt und fand in der ältesten Tochter seines

bessere Geschäfte macht. Zur Prüfung der F ra­
gen wurde von der Stadtoerordnetensitznng eine 
gemachte Kommiffion eingesetzt. Die Stadloer- 
ordneten beschlossen weiter, dem Pächter des 
Sladtiheaters, Direktor Sioii, die Pacht sür die 
Monatsoper nach Schluß der Schauspiel- und 
Operettensaison in Anbetracht der großen Unkosten 
zu erlassen.

* Schulitz, 7 . Februar. (D iebstahl.) Der F irn ia  
W . H öN ger-B eclin  sind in letzier Z eit von ihrem H oiz- 
tagerpiatz Eiienbohnjchwellc» und B ce»»hotz  gestohlen 
worden. Jetzt ist e s  dem W ächter D . von den R u ttgers-  
werken gelungen , die Arbeiter R.'sche» Ehetente von hier 
aus frischer T at zu ertappen.

Posen, 6. Februar. (Ein neuer Kwilecki- 
Prozeß) ist nnnmehr beim Breslaner Landge­
richt anhängig gemacht worden, nachdem das Po- 
sener Landgericht sich sür uiizutländig erklärt hat, 
weil Gras Zbigniew Kwilecki, der Vater des viel­
umstrittenen kleinen Grafen, nach Bi eslau überge­
siedelt ist. Die neue Klage der Bahnwärlerssrau 
Cäcilie Meyer richtet sich, der Entjcheidung des 
Reichsgerichts gemäß, auch gegen den strittigen 
Knaben, sür welchen der Kaulmann Hilbig in 
Lreslau als Pfleger bestellt worden ist.

Posen, 6. Februar. (Als nicht Arme entpuppten 
sich) gestern hier zwei ältere Fräuleins, die sich 
mühsam durch Nähen ernährten und auch noch 
öffentliche Unterstützung bezogen. Gestern Abend 
brach in dem Hause, wo sie wohnten. Feuer aus. 
Als die Feuerwehr erschienen war, mußte sie aus 
deren Wohnung gegen 20 Wagen Lumpen heraus­
schaffen. Unter diesen Lumpen befanden sich meh­
rere Beutel mit Gold gefüllt, die ein Vermögen 
ausmachten. Da sich das Gerücht verbreitet hat, 
daß noch mehr Geld unter den Lumpen sich be­
finden soll, so sind über hundert Menschen nach oer 
Stelle, wo die Lumpen abgeladen wurden, hin- 
ausgewandert und haben die Lumpen angekauft, 
ohne aber Geld gefunden zu haben.

Kalmar i. P., 6. Februar. (Kälteferien.) 
Eigenartige Folgen zeitigte die große Kälte in 
der hiesigen Realschule. Da die Klassenränine 
jedenlalls infolge der mangelhaften Heizvor- 
richtimgcn nicht genügend erwärmt waren, 
mußte» die Schüler gestern nach Hause geschickt 
werden.

Schlichtingsheim, 6. Februar. (Ein schwerer 
Unglücksfall) ereignete sich aus der Chaussee Rab- 
sen-Kl. Grädih. Mehrere aus der Schule heim­
kehrende Knaben hingen sich an einen mit Ge­
treide schwer beladenen Dominialwagen, wobei 
der neun Jahre alte Sohn des Gastwirts S t. 
aus Kl. Gröditz vom Wagen übersahren wurde. 
Die Räder gingen ihm über den Leib und einen 
Oberschenkel. Der Zustand des Knaben ist hoff­
nungslos.

Neustettin, 6. Februar. (Großes Rehsterben) 
herrscht in den Varziner Forsten. Es sind bis­
her etwa 20 Stück Rehwild verendet aus- 
gefnnden worden. Ein Reh ist zur Untersuchung 
versandt worden, um die Todesursache festzu­
stellen.

Lokalnachrichten.
Z u r E r in n e ru n g . 9 .  Februar. 1911  Beschluß der 

Relchtogskommlssjon betr. die Erhebung von E lsaß . 
Lothringen zum  selbständigen B undesstaate. 1903  f  
S ir  A . L y o n s , britischer A dm iral. 1905  f  Adolf von  
M en zel, berühmter M aler . 1904 Erster A ngriff der 
Japaner aus das russische P o r t  Arthur-Geschwader. 
D er Z ar erklärt im  W in terp a la is  den Krieg. 1903  s  
J a m e s  G laisher in C roydon, berühmter englischer Lust- 
schiffer. 1902  Feier des 25  jährigen M ititärdienstjubi- 
läu m s des deutschen K aisers. 1897 G roße F e u e r s , 
bruust aus dem N aphtaterrain in Baku. 1873  f  Kaiserin 
K aroline Auguste von Österreich. 1849  Verkündigung  
der römischen Republik. 1846  *  P r in z  Leopold von  
B ayern . 1801  Frieden zu L uneville , Abtreten des 
linken R heinusers an Frankreich. 1789  * F ranz Xaver 
G abelsberger zu M ünchen, S tenograp h .

 ̂ T h orn . 8 . F ebruar 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Beigeordneten 

Rentner Karl Krause zu Mark. Friedland im 
Kreise Dt. Krone ist der königl. Kronenorden vier­
ter Klasse, dem pensionierten Eisenbahnweichen- 
steller Friedrich Juhnke zu VandsLura und dem 
Gutsnachtwächter Fritz Bartel zu Putznick im

Feindes eine aufopfernde Pflegerin, die Tag 
und Nacht nicht von seinem Lager wich und 
welcher er es zu danken hatte, daß er nicht auch 
vom Leben Abschied nehmen mutzte.

25.
Achtzehn Monate waren seit den verhäng­

nisvollen Ereignissen auf Schlotz Ronau ver­
flossen. —

Nachdem das Trauerjahr um war, führte 
Herbert von Ronau Agnes von Weiden zum 
Altar und wurde aus beiderseitigen Wunsch 
die Hochzeit ohne jeden Prunk und in aller 
Einfachheit still gefeiert.

Tante Susi hatte in der großmütigsten 
Weise für die Ausstattung ihres Schützlings 
gesorgt uird war bei der kirchlichen Trauung, 
welche in der kleinen Hauskapelle des Schlosses 
Ronau abgehalten wurde, gern gegenwärtig. 
Auch die Familie Plessen fehlte nicht, galt es 
doch den Ehrentag des Freundes, des schwer 
geprüften jungen M annes festlich zu begehen.

Erich schien mit dem Tode seines Feindes 
auch seinen Groll begraben zu haben.

Das junge Ehepaar, Agnes und Herbert, 
lebte nun ständig auf der großen Besitzung, wo 
auch die beiden Schwestern Magdalena und 
F lora weilten.

Die Geschwister ahnten nicht, Latz ohne die 
Erwerbung der Hypothekenschulden, die aus 
Schlotz Ronau hafteten, durch Erich von Plessen, 
welcher diese in den Grundbüchern löschen ließ, 
ohne in seltener Hochherzigkeit und Großmut 
dessen Erwähnung zu tun, sie gänzlich ver­
armt und obdachlos den Stammsitz ihrer Ahnen 
hätten verlassen müssen, welcher unter dem 
Hammer des Auktionators zu geraten nahe 
daran war. Die Hinterlassenschaft ihrer

Kreise DL. Krone das Allgemeine Ehrenzeichen ver, 
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D en  Oberzollsekretären 
Najgrakowski und P rü ter  in D an zig  ist der Charakter 
a ls  Nechnungsrat verliehen worden.

D em  Gutsschäfer August M u raw sk i zu S e e g e n a u  
im Kreise Nosenberg, dem G utshosm aun G ustav Chall 
und dem früheren G utshosm aun K arl W ollenschläger, 
beide zu G roß Betlschwitz im K leist N osenberg ist das  
A llgem eine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Oberlehrer Friedrich Joh n  
an dem städt. L yzeum  zu B ie s la u  —  gebürtig a u s  
Thorn —  ist zum  Professor ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Lei  d e r  Jus t i z . )  Der 
Rechtskandidat Franz Krause aus Danzig ist zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Schöneck Wpr. zur Beschäftigung überwiesen 
worden.

Der ständige Hilfsgerichtsdiener Wisniewski 
Lei der Staatsanwaltschaft in Danzig ist vom 
1. Mai d. Js . ab zum Gerichtsdiener Lei dem 
Amtsgericht in Danzig ernannt worden.

— ( P e r s o n a l r e n  a u s  o e m Landkre i s e  
T h o r n . )  D er Gutsbesitzer P a u l  G rüning in B ieta w y  
ist a ls  G utsvorsteher-S lellvertreter und W aisenrat sür 
den G ulsbezirk B ie la w y  bestätigt bezw . verpflichtet 
worden.

— (Don A b g e o r d n e t e n  a u s  d e n  
P r o v i n z e n  P o s e n  u n d  We  st P r e u ß e n )  
gehören im Abgeordnetenhause an der Geschäfts- 
ordnlmgskommisslon von Kardorff, Vierek (Frei- 
kons.), Dr. Mizerski (Pole); der Petitionskom- 
mission Wollkowski'Danzig (Kons.), Wolfs-Lissa 
(Fortschr. Vpt.); der Agrarkommisjion Dr. Dio- 
nysius-Gneren (Kons.); der Instizkommission 
Weißermel-Konitz (Kons.), Peltasohn (Fortschr. 
Vpt.); der Grmeindekominission Dietrich-Thorn 
(Fortschr. Bpt.), von Sikorski-Löbau (Pole); der 
Unterrichtskommission Dr. Krüger-Mar ienburg 
(Kons.), Ernst (Fortschritt!. Bpt.), Styczynski 
(Pole); der Nechnungskommisjion Aronsohn 
(Fmtschr. Vpt., Vorsitzer); der Wahlprüjungs- 
kommission Dr. Mizerski (Pole).

—  (L a n  d w i r t s c h a s t l i c h e r U n t s r  r ic h t )  w ird  
in diesem W inter wiederum  den S o ld a ten  der hiesigen  
G a m iion , die sich dazu freiw illig  m elden, erteilt. A m  
vergangenen S on n ab en d  statteten die Unterrichtsteil­
nehmer der M aschinenhandlung von M . Hirsch L  C o. 
in Mocker einen Besuch ab. Nach einem  ein leitenden  
Vdrtrag des K ursusleiters wurde das reichhaltige L ager  
der F irm a in Augenschein genom m en. D ie  vielen  a u s ­
gestellten N euerungen  in der Maschinentechnik, in s ­
besondere die in voller Tätigkeit gezeigten M o tor-  
Drejchsätze, erregten allseitiges Interesse und boten  
unseren S o ld a ten  manches N eu e .

—  ( D e r  V e r e i n  s ü r K u n s t  u n d  K u n s t *  
g e w e r b e )  veranstaltet D ien sta g  den 13. F ebruar  
seinen dritten V ortragsabend  in diesem W inter. D er  
dazu erwartete R edner darf w ohl a ls  „der S te r n  der 
S a ison "  bezeichnet werden. O er gefeierte W ien er  
Dichter H e r m a n n  B a h r  wird zum  erstenm al T horn  
einen Besuch abstatten, um  vor einem  erlesenen Publikum  
in seiner bekannten tiefgründigen und doch hum orvollen  
A rt ein B ild  der „letzten 3 0  Jahre deutscher Literatur"  
zu entrollen. D er Dichter, der jetzt im  49. Jahre seines  
L ebens steht, ist in T horn durch die A usführung seines  
Lustspiels „ D a s  Konzert" im  vorigen W inter bekannt 
gew orden. D er Vorverkauf der Karten findet d iesm al 
in der Buchhandlung von W a l t e r  L a m b e c k  statt 
zum P reise von 4  Mark. D ie  V ereinsm itg lieder er­
halten dort G ratis-E intrittskarten  sür sich und N eb en ­
karten für ihre Angehörigen zu je 2 M ark. Anm el«  
düngen zur M itgliedschaft (Jahresbeitrag  6  M ark) 
nim m t der 1. Schriftführer des V ere in s  Oberlehrer 
B o r e ,  Parkstrabe 15,2 , auch jetzt noch entgegen.

—  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e ,  O r t s ­
v e r e i n  T h o r n . )  V o r  zahlreichen M itgliedern , w ie  
auch einer A n zah l selbständiger K aufleute a ls  G äste, 
sprach gestern Abend im V iktoria-H otel, S eg lerstrabe, 
Herr G  r ü n t h a l - S te tt in  über „ S o n n t a g s ­
r u h e  u n d  L a d e n j ä, l u  b". M a n  müsse über 
diese wichtige F rage zu der Auffassung kommen, daß  
die E m iührung des 8  Uhr-Ladenschlusses ohne geschäft­
liche Schädigung möglich und dieselbe vor allen D in gen  
im Interesse der Angestellten w ie der selbständigen  
K aufleute gelegen ist. D a s  gleiche gilt von der S o n n ­
tagsruhe. I n  den 90er Jahren  des vorigen Jahrhunderts  
wurden die ersten Ansätze zu einer N esorm ierung ge­
macht und ein Gesetz geschaffen, das einen Ü bergang  
zur vollständigen S o n n ta g sr u h e  darstellen sollte und be­
stimmte, die Geschäftszeit an S o n n ta g en  aus 5  S tu n d e n  
zu beschränken. E ine A u snahm e bilden ja die letzten 
beiden S o n n ta g e  vor W eihnachten, in denen b is 7  Uhr 
abends, und weitere 6  S o n n ta g e  des J a h r e s , in denen  
bis 4  Uhr nachm ittags geöffnet bleiben darf. W ährend

Eltern war nicht der Rede wert gewesen und 
bestand nur in wenig Schmuckgegenständen der 
alten Schlotzherrin und in Kleidungsstücken.

M it seiner ganzen Kraft, mit Lust und 
Liebe widmete sich Herbert nun der Verwal­
tung des großen Konrplexes und brachte es 
durch seinen Fleiß, seine Sparsamkeit und ra­
tionelle Bewirtschaftung immermehr empor.

Magdalena und Flora waren seit dem 
Tode der E ltern von einer Art Schwermut be­
fallen, und nur selten huschte ein Lächeln über 
ihre vergrämten Züge, auch mieden sie das 
kleinste Vergnügen.

Erich von Plessen bewohnte mit Vorliebe 
sein schönes Schlotz, nur zeitweise weilte er der 
Abwechslung halber mit seiner Fam ilie in D,

Er hatte das schwere Verbrechen des hinge- 
gangenen Vetters den edlen, beherzten Kin­
dern desselben zuliebe möglichst zu ver­
tuschen gesucht und bei der Behörde nachgesucht^ 
jedes weitere gerichtliche Verfahren niederzu­
schlagen, da der Schuldige Lot, der S trafe ent­
rückt sei, und er den Namen der unschuldigen 
Kinder des Vetters möglichst geschont zu sehen 
wünschte.

Gustav B raun hatte allerdings eine län­
gere Gefängnisstrafe zudiktiert erhalten. Der 
schurkische, so listige Kammerdiener war durch 
seine Gefangennahme derart bestürzt und von 
feiger Furcht ergriffen worden, daß er schon 
beim ersten Verhör alles eingestand.

Leutnant von Zingenburg hatte auffallend 
oft und lange bei seiner Mama geweilt, da 
ihm deren Gut durch die Nähe seiner Herzens­
dame auf einmal erst recht gefiel und unge- 
mein reizvoll erschien.

(Schluß folgt.)



man sich mit der ersteren Maßnahme einverstanden er- 
klären kann, ist die andere durchaus nicht notwendig. 
Eine weitere Sonderbestimmung ist die, welche zuläßt, 
daß an allen Sonntagen des Jahres außer den großen 
Festtagen die Geschäfte bis 2 Uhr nachmittags geöffnet 
bleiben. Eine etwas bessere Gestaltung haben in 
dankenswerter Weife einige Städte, wie Berlin und 
Stettin, letzteres mit einem Geschästsschluß an Sonn­
tagen */z10 Uhr vormittags, für Kolonialwaren- und 
Zigarrenhündler rc. eine Stunde später, eingeführt. I n  
Nürnberg besteht ichon fett vielen Jahren zur Zufrieden­
heit aller völlige Sonntagsruhe. Der dem Reichstage 
zugegaugene Gesetzentwurf, der eine neue Regelung der 
Sonntagsruhe vorsieht, ist zu begrüßen. Es herrscht in 
dieser Frage eine zu große Ängstlichkeit; man befürchtet 
bei völliger Sonntagsruhe eine große Schädigung des 
Geschäfts, vergißt aber, daß eine Verkürzung der Ge­
schäftszeit nur eine Verschiebung der Einkaufsmöglichkeit 
bedeutet, was durchaus nicht mit einer Verkürzung der 
Einnahmen identisch ist. M it  Rücksicht darauf, daß in 
unserer schnettebigen nervösen Zeit die Kraft und Ge­
sundheit der Angestellten, von denen sich 80 Proz. nie- 
mals selbständig machen können, so lange als möglich 
erhalten werden muß, ist eine frühere Schließung drr 
Gejchäste notwendig. Von der Berechtigung des 8 
Uhr-Ladenschlusses an Wochentagen haben bereits mehr 
als 1000 Städte Gebrauch gemacht und diese entweder für 
alle Branchen oder, wie hier in Thorn, nur für einzelne 
durchgeführt. W er die Verhältnisse kennt, weiß, daß in 
Orten, wo teilmeiser 8 Uhr-Ladenschluß eingeführt, in 
den noch eine Stunde länger geöffneten Geschäften 
wenig oder nichts mehr gekauft wird, daß sich vielfach 
nicht einmal die Beleuchtung bezahlt macht. Es gibt 
auch eine sog. Konjumeutenmoral! Daß der Geschäjts- 
schluß selbst auf die Engagementsverhältuisse einwirkt 
beweist die Tatsache, daß in den Großstädten, wo im 
Durchschnitt bessere soziale Verhältnisse vorhanden sind, 
Personal im Überfluß sich um freie Stellen bewirbt, 
während in den Klein- und Mittelstädten vielfach dre 
Nachfrage das Angebot übersteigt. Eine verkürzte Ge- 
schästszeit liegt also auch dadurch im Interesse der selbst, 
ständigen Kaufleute. Es ist erfreulich, daß in Thorn in 
weiten Kreisen der Branchen, in denen der 8 Uhr- 
Ladenschluß noch nicht besteht, die Bereitwilligkeit aus­
gesprochen wird, die Einführung desselben zu unter­
stützen. Redner bat zum Schluß die selbständigen Kauf­
leute, den Ortsverein bei der vorzunehmenden Sam m ­
lung der Stimmen für die Einführung des 8 Uhr- 
Ladenfchlusses in Thorn für die Kolonial-, M aterial­
waren- und Zigarrenhändler zu unterstützen. Herr 
Kaufmann K o p c z y n s k i  gab hierauf namens des 
Vereins der Kalonialwarenhändler die von der Ver­
sammlung mit großem Beifall aufgenommene Erklärung 
ab, daß er dem 8 Uhr-Ladenschluß zustimme unter der 
Bedingung, daß auch die verwandten Geschäftsbranchen 
denselben einführen. Der Vorsitzer, Herr N y n a r -  
e z e w s k i  dankte dem Referenten für seine Ausfüh­
rungen, ebenso Herrn Kopczynski und allen Anwesenden 
für ihr Erscheinen und das dadurch bekundete Interesse. 
Zum  Schluß gelangte noch folgende R e s o l u t i o n  
zur Verlesung: „Die vom Verein der deutschen Kauf­
leute einberufene, von Angestellten und Prinzipalen 
zahlreich besuchte öffentliche Versammlung erklärt, daß 
sie die Einführung des 8 Uhr-Ladenschlusses in Thorn 
für die Genuß- und Lebensmittelbronche für notwendig 
und durchführbar hält. Die Versammlung beaustragt 
daher den Verein der deutschen Kaufleute, dle not­
wendigen Schritte hierzu vorzunehmen und nimmt von 
der Erklärung des Herrn M ax Kopczynski, 2. Vorsitzers 
des Vereins selbständiger Kalonialwarenhändler, dankend 
Kenntnis, daß fein Verein alle diesbezüglichen Be- 
strebungen unterstützt. Die Versammlung richtet an 
alle selbständigen Kaufleute die Bitte, bei der vorzu­
nehmenden Umfrage eine zustimmende Erklärung abzu­
geben."

—  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e )  e. V ., Ortsverein 
Thorn veranstaltet am Sonnabend den 10. Februar im 
Hotel Museum einen Maskenball.

—  ( F u ß b a l l s p o r t . )  Das am vorigen Sonntag 
auf dem Pionierexerzierplatz veranstaltete Wettspiel 
Zwischen den Klubs „Eintracht"-Thorn (ev. Seminar) 
und „Union"°Posen endete mit 9 : 2, Halbzeit 4 : 2, 
zugunsten Thorns.

( V e r m e h r u n g  d e r  A u t o m o b i l ,  
d r o s c h k e n  i u  T h o r  n.) W ie uns die Firma 
Bernstein L  Eo. mitteilt, gedenkt sie insgesamt 5 Kraft­
droschken in Betrieb zu nehmen. Da auch die Firma  
Voeste ihren Bestand noch um zwei vermehren will, so 
würde Thorn die stattliche Anzahl von 10 Kraftdroschken 
ausweisen.

—  ( D i e  R e i n i g u n g  d e s  B ü r g e  r -  
l t e i g s )  ist jetzt, nach dem E in tr itt milderer 
-Witterung, die dringendste Aufgabe des Tages. 
Selbstverständlich kann die städtische Kolonne die 
Rresenarbeit, die stellenweise recht dicke Eiskruste 

Trottoirs aufzuhacken und auf den Fahrdamm 
Ni schaufeln, nicht allein verrichten; in solchen ab- 
wrrwen Verhältnissen werden w ir gleichsam in den 
^ ^*ö "s tan d  zurückversetzt, wo jeder zur Axt und 

kreist, einen Notstand in seinem Bezirk zu 
beseitigen. Jeder fege vor seiner T ür! sagt schon 

.Sprichwort, das trotz Ortsstatut seine Geltung 
6anz verlieren kann. Denn es gilt, einen der 

unangenehmsten überstände, den Straßenmatsch, 
-leite der schönen Winterszeit, m it mög- 

- ^ " E g k e i t  zu beseitigen. Die Kolonne 
allem kann das nicht.

(22 eLbstmord und HinLerbl iebe-  
n e n ve  r s i ch e r u n g.) Es ist die Frage auf­
getaucht, ob nach der neuen Reichsoersicherungs- 
Ordnung die Hinterbliebenen Anspruch auf Rente 
auch dann haben, wenn der Versicherte durch Selbst­
mord aus dem Leben geschieden ist. Diese Frage 
istzu bejahen; der Anspruch auf Hinterbliebenenrente 
bleibt auch in diesem Falle bestehen.

r Aus dem Landkreise Thorn, 7. Februar. (6  
Einbruchsdrebstohl) ist heute nachts auf dem Bahrst 
in O s t a s z e w o  verübt worden. Die Diebe stieg 
durch das Fenster in das Bureau des Stationsgebäud 
und durchsuchten alles. Sie fanden aber nur 12 M l  
Fahrkartengelder. Die Fahrkarten zerstreuten sie 
ganzen Raume. Unter Mitnahme des Geldes u 
sämtlicher Schlüssel verschwanden sie. Heute erschi 
aus Graudenz ein Polizeideamter mit einem Poliz 
Hunde zur Ermittelung der Täler. Der Hund verfotz 
U  Mocker, wo er sie verlor. Sän
ltche Reffende mußten heute früh ohne Fahrkarten 1 
Reffe antreten, da alles verschlossen blieb und auch ! 
«puren nicht verwischt werden sollten. Den Geldschro 
haben die Drebe nicht erbrechen können.

*  Aus dem Landkreise Thorn , 8. Febru. 
(Der Männer- und Jünglingsverem G r a b o w i  
veranstaltete am Sonntag im Bielitzschen Gastha, 
einen Formt,enabend, der gut besucht war Nach 2 
grüßung der Gäste durch den Borsitzer Herrn Landw
O. Lan-Zlottene und einem Prolog wurde das Theat 
stück „Hurra das deutsche Reich!" aufgeführt D  
Kaiserhoch brachte Herr Pfarrer Hoff aus. Herr 
Heise-Grabowitz sprach über „Friedrich der Große 
Friedenszeilen". Es folgte noch, neben humoristisch 
Gedichten, eine Aufführung „Das neue Paradies".

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrlfLlertung nur dle 

prehgesetzliche Verantwortung.)
D e u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d .  Auf das 

Eingesandt in der N r. 31 vom 7. d. M ts . Ih re r werten 
Zeitung erlauben wir uns nur kurz zu antworten, daß 
die Zurückweisung des betreffenden Beschlusses (Konkurs­
verfahren) nur deshalb erfolgt ist, weil die Herren 
nicht legitimiert resp. keine Gläubiger des Bundes 
waren. Der Gewinn von 23,70 Mark vom Jahre 1911 
können wir als ein sehr erfreuliches Ergebnis bezeichnen, 
besonders, wenn man bedenkt, daß das Jahr 1910 nicht 
mit einem Gewinn von 13 000 Mark, sondern mit 
einem Verlust von 2000 Mark abgeschlossen hat. W ir  
werden unsere Inventur und Bilanz in der M ärz- 
Nnmmer unserer Monatsschrift veröffentlichen und haben 
wir nicht nötig, unsern Mitgliedern irgend etwas zu 
verheimlichen. Sämtliche Beträge bis Ende Dezember 
1910 für unsere verstorbenen Mitglieder sind bezahlt. 
Das Eingesandt der Breslcmer Hecren Stolpe rc. kenn­
zeichnet diese genügend und lassen w ir uns mit diesen 
Herren in eine weitere Zeituugspolemik nicht mehr ein. 
Auch unsere dortigen Mitglieder werden wohl einsehen, 
wozu das betreffende g e h ä s s i g e  Eingesandt dienen 
soll. Zu  verwundern ist nur, daß diese Herren unserm 
Bunde ein so großes Interesse entgegenbringen. Es 
wird wenigstens für Reklame für uns gesorgt.

D e r  V o r s t a n d
des Deutschen Wohlfahrtsbundes, e. V ., zu Posen.

M ann ig fa ltiges .
( V o m  W i n t e r w e t t e r . )  Der Kaiser- 

W ilhelm-Kanal, durch den Schiffe während der 
letzten Tage nur m it H ilfe von Eisbrechern 
fahren konnten, ist jetzt wieder ohne Behinde­
rung fahrbar. — Wie aus Schifferkreifen m it­
geteilt wird, «macht die Schiffahrt zum Kaiser- 
W ilhelm-Kanal durch den westlichen Te il der 
Ostsee infolge der ungünstigen Eisverhältnisse 
Schwierigkeiten. Der Verkehr der Post- 
dampfer Kiel-Korsör ist nur m it großer Mühe 
aufrecht zu erhalten. Der Mittwoch Nach­
mittag von Korsör nach K ie l abgegangene 
Postdampfer konnte die Eismassen nicht durch­
drungen und mutzte nach Korsör zurückkehren, 
wo er Mittwoch M ittag  wohlbehalten einge­
troffen ist. Die Kriegsschiffe leisten der 
Handelsschiffahrt nach Möglichkeit Hilfe. — 
Der König und die Königin von Spanien, de­
ren Zug auf der Rückreise von Ferrol infolge 
Unwetters stecken geblieben war, sind Mittwoch 
Nachmittag in  Madrid eingetroffen.

( D e r  h ö f l i c h e  B e r l i n e r . )  I n  
einem Berliner Ingendhort ist — so erzählt 
eine Leserin der „T äg l. Rdsch." —  während 
der Spjelstnnde eine Gönnerin des Hortes 
anwesend; sitzend schaut sie den Kindern zu. 
Eine Junge tr itt sie !m Eifer des Umher- 
tollens ganz gehörig auf ihre etwas vorge­
streckten Füße. „Oskar, was sagst du denn 
nun?" mahnt aus erziehlichen Gründen die 
Hortleiterin den kleinen Burschen. Da kommt 
die völlig unerwartete A n tw ort: „Aber 
Fräule in! Ziehen Se doch de Beene weg!"

( D e r  e r s t e  w e i b l i c h e  I n g e n i e u r . )  
Die Diplomprüfung als Ingenieur hat zum 
erstenmal in  Deutschland eine Dame bestanden, 
und zwar Fräulein von Knobelsdorf, die 
Tochter des Generalmajors von Knobelsdorf, 
an der Berliner technischen Hochschule auf dem 
Gebiete der Architektur.

( D e r  s e l t  e n e F a  l l  d e s g e e i c h t -  
l i c h e n  V e r b o t s  e i n e r  H o c h z e i t )  hat 
sich in Berlin  zugetragen. Laut „B e rl. 
Tagebl." war der Kaufmann K. m it einer 
Oberstleutnants-Witwe verlobt. Der Tag der 
Hochzeit war bereits angesetzt, da erhielt das 
Brautpaar am Abend vorher einen Gerichts­
beschluß zugestellt, in dem ihm untersagt 
wurde, die Ehe zu schließen. Gegen die 
B raut war nämlich auf Betreiben der M utter 
sowie der Kinder aus erster Ehe ein Entmün- 
oigungsverfahren eingeleitet, das den sonder­
baren Gerichtsbeschluß zur Folge hatte.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  M o r d v e r d a c h -  
t e s.) Unter dem Verdacht, am 1. M a i vo ri­
gen Jahres die Schlächtermeisterfrau Nickel in  
Lichtenberg ermordet zu haben, ist am M it t ­
woch der Kassierer K a rl Schnabel in  B erlin  
verhaftet worden.

( Ü b e r f a l l  e i n e s  K a s s e n b o t e  n.) 
I n  Lichtenberg wurde Dienstag gegen 
Uhr abends der Kassenbote W ilhelm Schnitz 
von drei Männern zu Boden geworfen, m it 
Chloroform zu betäuben versucht und ge­
würgt, sodaß er das Bewußtsein verlor. 
Außer dem Portemonnaie mit 76 Mark 
wurde ihm die Aktenmappe, in der sich 
Quittungen und Versicherungsmarken befanden, 
abgenommen.

( T r a g i s c h e s  E n d e  e i n e s  
L e h r e r s . )  Der Lehrer Bachmann aus 
Sterkelshansen bei Kassel, der wegen eines 
Nervenleidens pensioniert worden war, konnte 
die Trennung von seinem bisherigen W ir ­
kungskreise nicht überwinden. E r schnitt sich, 
als der Möbelwagen vor dem Schulhause er­
schien, Hals- und Brustadern durch und starb 
bald darauf.

( D e r  w e i t  u n d  b r e i t  b e k a n n t e  
„ L e h m p a s t o r "  F e l k e )  in  Repelen bei 
M ors am Nidderrhein hat aus Gesundheits­
rücksichten sein Amt als Geistlicher niedergelegt. 
Pastor Felke w ill bekanntlich jegliche Krank­
heit m it Lehm heilen, ist aber diesechalb be­
reits in  eine Anzahl Kurpsuscherprozeffe ver­
wickelt gewesen. Am Niederrhein hat stch eine 
grotze Gemeinde von Anhängern seiner Heil­
methode um ihn gebildet. I n  Krefeld erscheint 
sogar eine Felke-Zeitung.

( F ü n f  K i n d e r  d u r c h  O f e .  'ch 
erst i ck t.) I n  Annenwalde in der Ucker- 
maik sind fünf Kinder des Arbeiters Brach 
im A lter von 5 Monaten bis zu 5*/« Jahren 
durch Ofenrauch erstickt. A ls  Frau Brach 
von einem Ausgang zurückkehrte, drang ihr 
beim Offnen der Wohnung dichter Rauch 
entgegen. Die Kinder lagen besinnungslos 
in den Betten und das älteste, ein ö'/s jäh­
riger Knabe, hatte sich in seiner Angst unter 
das Bett versteckt, war aber ebenfalls be­
täubt. A lle Wiederbelebungsversuche blieben 
erfolglos. Die Ursache des Unglücks ist darin 
zu suchen, daß Holz und Preßkohlen, die 
unter dem Ofen aufgeschichtet waren, in 
Schmälung gerieten.

( W e g e n  T o d s c h l a g s  u n d  g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  i n  
z w e r F  ä l l e ii) hatte sich vor dem pfäl­
zischen Schwurgericht in Zweibrücken am 
Dienstag der 26jährige Glasmacher W ilhelm 
Weil aus Friedrichstal zu verantworten. Am 
Weihnachtsabend vorigen Jahres war es in 
Schnappach in einer Wirtschaft zu einem 
Wortwechsel zwischen den M itgliedern einer 
T iroler Musikergesellschaft und den Gästen 
gekommen. Der dabei ziemlich unbeteiligte 
Angeklagte wurde durch den W ir t aus dem 
Lokal geschafft, schlich sich aber wieder in die 
Wirtsstube und feuerte acht Schüsse aus 
seinem Brmvningreoolver auf die Musiker. 
Dabei tötete er einen und verletzte zwei sehr 
schwer. Das Urteil lautete unter Ausschluß 
mildernder Umstände auf 9 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverlust und Entfernung aus 
dem Heere.

( M a s s e  n d e s e r t i o n  a u f K o r s i  ka.) 
Vierzehn Soldaten einer Straskompognie 
warfen während einer Übung bei Ajaccio die 
Gewehre fort und flüchteten ins Gebirge.

( D a r f  e i n  G y m n a s i a s t  B r ä u t i ­
g a m  w e r d e n ? )  Aus Marosvasarbeln 
in Ungarn w ird gemeldet: Der 18jährige 
Gymnasiast S . K., hat sich kürzlich mit einem 
jungen Mädchen verlobt. Von der Verlobung 
erhielt auch der Direktor des Gymnasiums 
Kenntnis, der eine Konferenz der Professoren 
einberief, in der die Frage erörtert wurde, ob 
ein Gymnasiast Bräutigam sein könne. Die 
Konferenz entschied dahin, daß die Verlobung 
des Schülers keinen Grund zur Ausschließung 
aus der Anstalt bilde, daß es aber anderer­
seits nicht angehe, daß der Bräutigam das 
Gymnasium als öffentlicher Schüler besuche.

Nach längerer Beratung wurde die Frage in 
der Weise gelöst, daß der junge M ann das 
Gymnasium als Externist zu besuchen habe.

Standesam t Thorn.
Vom 28. Januar bis einschl. 3. Februar 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Paul Meyer, T. 2. Arbeiter Eduard 
Hoppe, T . 3. Steinsetzrammer Arthur Heldt, S . 4. Arbeiter 
SLanislaus Aaminski, S . 5. unehel. Tochter. 6. Bahnarbeiter 
Marian Schneider, S . 7. Arbeiter Karl Grunwald, S .  
8. Bahnarbeiter Albert Müller, S . 9. Kaufmann Emil Hoff- 
mann, S . 10. Vizefeldwebel bei der Halbinvalid.-Abtlg. des 
17. Armeekorps Johannes Mathing, T . 11. Fahrradhändler 
Adolf Eichstädt, S . 12. Vizefeldwebel im Inf.-Regt. 21 Peter 
Rybacki, S .

Aufgebote: 1. Bezirksfeldwebel Franz Kunisch-Osterode 
und Agnes Iuraszek. 2. Rentenempfänger Johann Braun 
und Witwe Franziska Zaremski, geb. Bonlowski. 3. Arbeiter 
Otto Herling und M aria Komad, beide Rheinsgut. 4. Schrift­
setzer Stephan Kula und Hedwig von Liffowska-Posen.
5. Arbeiter Paul Schiebler und Martha Kühne, beide Ziebigk.
6. Schiffseigner Hermann Piachuow und Ella Schmidt-Usch.
7. Hüttenarbeiter Christian Partenheimer-Duisburg und 
Margarete Ries-Kreuznach. 8. Knecht Gustav Bock-Flehm 
und Georgine Ehrlich-Högsdorf. 9. Schiffseigner Otto WiLtstock- 
Karlsdorf und Charlotte Friedrich-Danzig. 10. Konditor 
Richard Kubacki-Breslau und Id a  Richter-Potsdam. 11. A r­
beiter Otto Frädrich und Anna Dähling, beide Zanow, Abbau. 
i2. Elektrotechniker Joseph Tyran und Leokadia Zaworska, 
beide Posen.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Kasimir Maciejewski mit
Elisabeth Trzcinski. 2 Hausdiener Joseph Chlodowsti mit 
Anna Findling-TH?rN'Mo6er. 3. Lederarbeiter Gustav Krüger 
mit Emma Tarrach. 4. Besitzer Friedrich Hein-Bildschön mit 
Witwe Berta Wachholz, geb. Gerth.

Sterbefättc: 1. Alfons Zelazny, 6 T. 2. Schuhmacher- 
geselle Albert Rehbein, 49 I .  3. Max Heldt, 8* Std. 
4. Proviantamtsarbeiter Johann Pasternak/ 54 I .  5. Herta 
Brzezinski, 2 Man. 6. Pionier der 2. Komp.-Pion.-Batl. 17 
Wilhelm Beirich, 20 I .  7. Schiffsgehilfe Franz Barczewicz, 
44 I .  8. Wirtjchaftsüeamter Julian Pollon, 36 I .  9. Rentier- 
witwe Anna Scheidling, geb. Praecker, 71 I .  10. Küster a. 
D. Ludwig Szymanski, 8 l I .  11. Fleffchergesellenwitrve 
Auguste Böttcher, geb. Bozicki, 57 I .  12. Arbeiterfrau Felicia 
Ruminski, geb. Staniszewski, 25 I .  13. M aler Franz Kwiat- 
kowski. 41 I .  14. Musketier der 9. Komp. Inf.-Regts. 21 
Otto Laue, 21 I .  15 Gymnastalprofessor a. D. Karl Boethke, 
82 I .  16. Wilhelm Hoffmann, 5 Min.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 28. Januar bis einschl. 3. Februar 1912 sind gemeldet: 

Geburten : 1. Klempnergeselle Wilhelm Kiewntng, T.
2. Arbeiter Albert Karting, T  3. Arbeiter Franz Slowinski, 
2 Töchter (Zwillinge). 4. Arbeiter Karl Tolinski, T . S. Ar- 
beiter Gustav Zimmermann, T . 6. Arbeiter Stephan Eent- 
kowski, T . 7. Mittelschullehrer Bruno Vojack, T . 8. Ar­
beiter Franz Jaworski, S . 9. Arbeiter Reinhold Neumann, T . 
10. Arbeiter Franz Kwiatkowsti, S . 11. Droschkenkutscher 
Wladislaus Kruszlowski, T . 12. Schmied Rudolf Lawrenz, T. 
13. Schmied Gottlieb Mücke, S . 14. Arbeiter August Braun, S . 
15. Schaffner Oskar Otto, 2 Töchter (Zwillinge). 16. Tischler- 
geselle Stefan Wlndarski, S . 17. Arbeiter Anton Witkowskt, S .

Aufgebote: 1. Arbeiter M artin Brzyski-Thorn und
Theophila Zurawski. 2. Arbeiter Johann Woynowski und 
Rosalie Stolinski. 3. Arbeiter Theophil Matuszewski und 
Karoline Stawarski. 4. Rohrleger Hermann DitLmeyer- 
Magdeburg nnd Anna Busch. 5. Arbeiter Andreas Miszal- 
kowski-Brzezno (Kreis Thorn) und Marianna Chmielewski, 
geb. Krzystoszek.

Eheschließungen: 1. Zimmergeselle Emil Bloch mit
Wilhelmine Conrad, geb. Antoni. 2. Schweizer Franz 
Konczynski mit Sophia Sakwinski.

Sterbefälle: 1. Rentier Adolf Minkoley-Guttau (Kreis
Thorn), 31 I .  2. Taddäus Liebert, 28 T . 3. Siegmund 
Waluchniewicz, 2 I .  4. Alois Biegalski, ö I .

königliche Obersörsterei 
Vodek.

AiüMittlvülhötüll.WrilllrlSIL,
von vormittags 10 Uhr ab, 

kommen im Kruge zu Geoß-W odek an 
Kiefernhölzern zum öffentlichen Aus­
gebot :

1. Schutzbezirk G rü n ftte ß : etwa 280 
rm Kloben und Knüppel;

2. Schutzbezirke W odek und W a ld ­
b a u s : Schlag Jagen 16 :120 Stück 
Bauholz mit rd. 110 km; Totalität: 
45 Stück mit 25 km, 550 rm Schicht- 
nutzholz, Kloben und Knüppel;

3. UebrigeSchutzbezirke: 90 Stangen 
1 . - 3 .  Klasse (Jagen 228), Pfähle, 
Knüppel, Reiser 1. und 2. Klasse.

3) a M e u ,  ^G?schäft hübsche"

Heimarbeiten
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 

Mitteilungen.
«lustus W LLÄIIrauiSbrr, 

München 31. Schleißheimerstraße 4S.

Ischias
M lgrSne.

Kopfschmerz, auch mit Erbrechen, Hüft- 
schm .rz. Verlangen Sie Auskunft umsonst.

LLLelran ä  M eißen,
WÜsdrufferstratze 37.

kmpkevler
Frisch zerlegten

sowie

W  M k llU lik
und

Gegründet 1872. — Fernsprecher 289.

2 >ii!iii!irr-Bl!!lv!!!vl>h!i>iW
nebst Zubehör sogleich oder 1. 12 z»

v e n m e te m .^  ^-Menslr. 1,2o. pt.. l.

Eine gut möblierte
Offiziers-Wohmmg

sofort zu vermieten.
Slrobandstraße 15. 1 T r .

Wohnung.
4 Zimmer, Gas u. Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten (500 Mk.) Talstr. 21. 1.

Möblierte- Zimmer
zu vermieten. Araberstraße 9, 1, r .

des Tell-Cacaos werden verlustlos dem Körper 
zugeführt, denn bei seiner Zubereitung geht 
nichts verloren. I n  die Aufgüsse des Kaffees 
und Tees geht aber nur ein Teil der ohnehin 
nur in geringen Mengen vorhandenen Nähr­
stoffe über, der größte Teil bleibt ungelöst in 
dem Kaffeesatz und den Teeblättern zurück. 
Don 100 Teilen Kaffee werden vom Wasser 
durchschnittlich nur 25,5 Teile gelöst und 
von 100 Teilen Tee nur 33.6 Teile. Es 
empfiehlt sich also. nicht nur aus gesundheit­
lichen, sondern auch aus ökonomischen Gründen
'///.................................................................................................................... " ........................................

..............
täglich zu genießen, denn er. stellt sich im Ge- 
brauch billiger als alle anderen Hausgetränke, 
denen die Nährkraft des Cacaos bei weitem 
nicht innewohnt. Von vielen anderen Cacaos 
unterscheidet sich Tell-Cacao durch sein inten­
sives Aroma und seine durch feinste Pul- 
verisierung bedingte Ergiebigkeit. Deshalb 
fordere man nachdrücklichst Tell-Cacao und

» » M U M U M M «

Vertreter: O itv  ko e rs tv r, Vrerlau, 
Aloslerstr. 94.

Erhältlich in  allen einschlägigen Geschäften.



Bekanntm achung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

rrsrv. für das 4. Vierteljahr des 
Eteuerjahres 1911 sind zur Ver­
meidung der zwangsweise« Bei­
treibung bis spätestens den

15. Zedruar I § .
unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zim m er N r. 31, während 
-er Dormittagsdienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler empfeh­
len wir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgem äß der A n­
drang zur Kasse in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 20. Ja n u a r  1912.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .
gez

M srmtAM chrmg.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen Lebens­
rnittel für das städtische Krankenhaus, 
Wilhelm Augusta-Stift Thorn und Siechen- 
Haus Thorn-Mocker soll für das J a h r  
1. April 191213 vergeben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich für das

r
Z

K

Rindfleisch 
Kalbfleisch 150
Hammelfleisch 620 
Schweinefleisch 1600 

Inländisches 
Schweineschmalz 150 
M oulm ain-R eis 660 
Graupe (mittelst.) 250 
Hafergrütze (ges.) 360 
Gerstengrütze 

(mittelstark) 250 
R eisgries 300

2520 kx 110 55

850

200
100

75

25
50

100 „ 
50 „ 
40 „

15 „ 
25

Guatemala-Kaffee

S a lz  687 „ 237 „ 120 „
Bosnische

Vflaumen, 80 85 175 „ 37 „ 20 „
Kais. Otto-Kaffee

(Hauswald) 50 ., 150 „ 75 „
Gemahl. Raffinade 350 „ 213 „ 110 „

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 13. F e­
bruar. m ittags 12 Uhr. bei der Oberin 
-e s  Krankenhauses unter Beifügung der 
Proben, soweit erforderlich, einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift: „Lieferung 
von Lebensm ittel." Die Lieferungs­
bedingungen liegen in unserem B ureau 2 
zur Einsicht aus. I n  den Angeboten 
muß die Erklärung enthalten sein, daß 
dieselben aufgrund der gelesenen und 
unterschriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Den Herren Bietern ist gestattet, bei 
Eröffnung der Angebote in der D eputa­
tionssitzung zugegen zu sein.

Thorn den 31. J a n u a r  1912.
Der M agistrat,

Abteilung für Armensachen.

Bekanntm achung.
Der Geschäftsführer der braunschweigi- 

schen landwirtschaftlichen Berufsgenossen- 
schaff hat ein Buch unter dem T itel: 
„W as muß der Landw irt von der Reichs- 
versicherungsordmmg wissen" herausge- 
geben.

Dieses Buch faßt alle für den Land- 
w irt wichtigen Bestimmungen in klarer 
und leicht verständlicher Weise zusammen, 
und es erscheint bei der ziemlich schwieri­
gen Uebersichtlichkeit der Reichsversiche- 
rungsordnung erwünscht, daß die Unter­
nehmer landwirtschaftlicher Betriebe diesen 
kleinen Leitfaden in die Hände bekommen.

Der Einzelpreis des Buches beträgt 
kartoniert 1,20 Mk. Ein Probeexemplar 
desselben liegt im Zim mer 19 des R a t­
hauses zur Ansicht aus, wo auch B e­
stellungen entgegengenommen werden.

Thorn den 3. F ebruar 1912.
Der Stadtausschutz.

Berdingnng.
Die Ausführung der Drainage­

arbeiten pro 1912 für eine rd. 100 
da große Fläche auf dem Ritter­
guts Koerberrode, Kreis Graudenz, 
sollen vergeben werden (eventl. wird 
1912 noch eine weitere Fläche drainiert).

Die Verdingungsnnterlagen sind 
von dem Unterzeichneten M eliorations- 
bauw artW  a g n e r  zu Marienwerder, 
Kaiserstraße 1a, gegen Post- und be- 
stellgeldfreie Einsendung von 1,50 Mk. 
— nicht Briefmarken — zu beziehen.

Die Angebote sind bis zum E r­
öffnungstage den

28. Februar 1812,
vormittags 11 Uhr, 

an den Unterzeichneten ordnungs­
mäßig verschlossen und mit der Auf­
schrift „Drainage in Koerberrode" 
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Marienwerder den 6. Februar 1912.

Meliorationsbauwart.

Süßen

Mantmt mim TraubeMin.
in l/z Liter-Flasche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in V, Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehltI s iä o r  8im on-

r lltp S -t. Markt 15.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen' Z u r  b e v o r s t e h e n d e n  I m p f u n g
i n  d e n  ö s t l i c h e n

Zusammengestellt von Dr. D o ig t - Berlin.
P r o v i n z e n .

(Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpreußen. 
W illiam Ruh, Danzig,

Rechstadt u. a.
K. Kartsch, Ohra
B . Stellmacher, Ehl., M arkt­

flecken Oiioa, Bergstr. 16 
Ww. P . Brzoskowski,

Wenzkau
O. Labs, Briesen 
Herm. Is ra e l , Scharnese 
Dan. Zim merm ann, Grenz 
Io h . Zdrginski, Ehl.. Culm 
F r. Dziomba, Ehl.,

Gr. Schönforst
0 .  Scheffler, Ehl., Krojanke 
Geschw. Kunzig,

Hammerstein 
P .  Krupski, Netberg
1 . Drzewucki, Ehl., Skarlin 
Bernh. Maszkowski.

P r . Friedland 
Ludw. Bitterling, Etü. (H.), 

Woyskersee -  Grdstcke.
Er Mielke, S trasb u rg  
Ig n . Sm ulski, daselbst.

Ringstraße 2S !d  
Bruno Grühn, Kalwe 
G. Lau, Ehl., Herzogsfelde 
iucheler Braunkohlenindu- 

strie, G .m .b .H ., Liebenau 
F rz. WUczewskl, Ehl..

Okonin am Walde 
Ostpreußen.

F rau  A. Bellqardt,
Neu Paffarge 

M . Fischer, Stadieuhof 
„ „ Rosenau.Aweider

Allee 70 72 
Gottl. Brassaty, Willudden 
F rau  B. Helfe!. Vallethen 
Io h . Iacom eit Wietullen 
I u l .  Austen. Senteinen 
F r  W alter, Ehl., G alsdon— 

Ioneiten
W w. A. R udat. Rucken 
A. Kotzmietzki, Iohannisburg  
Ferd. Kühl, EHU Lyck
E. Glim m, daselbst 
Aug. N asner, Rhein

Posen.
F rl. Hedw. Noskowicz (^.), 

Adelnau. Aecker 
Heinr. Schiche, Geversdorf 
W w. Aug. Zähler, Kopanke 
Dampfmühle Opalenitza 

G. m. b. H., Opalenitza 
Ad. Pankowiak. Ehl., 

Koschmin— P oln . Hauland 
F rau  A. Klaczynsta, Kankel 
Th. Reich Lista 
Gust. Zeidler, Braetz 
S tef. Flieger, Ehl., Bolewitz 
P . Dymke, Scherlante
F .  Zawadka, Ehl., Glasdors 
Ludw. S zm ata , Ehl .Lamki
L. Gacinski, Posen, Vorstadt 

Graben, Posadowskystr. !6
Io h . Leslaus, das., Jersitz.

W ittelsbacherstraße 3 
PH.M ajerowicz, Schwersenz 
Herm. M arco, Ehl., daselbst 
S t.N elczat, Ehl., Kainmthal 
S t .  Janicki, Ehl., Bobrownik 
Io s . Drabentowicz, Ehl„ 

Mixjtadt
S ylv. Sadowski, Ehl.,

Blociszewo 
I .  Steszewski. Ehl., Kurnik 
Mich. Sobkowiak, Ehl.,

Schüttwitz 
W . Tobola. Trzelieslawski 
Alex.Markiewicz.Bromderg, 

llirauerstr.54,Friedrichstr 7 
Jak . Weißenborn, W idau 
Leo P reuß , Ehl., Kahlstädt 
Ww. L. Böttcher,

Schneidemüh! 
P . Achterberg u. M tg.. das. 
F rz . Ianow ski, Tremessen 
P h . Jffel, Ottensund 

Pommern.
Ww. F . Draeger, Alt Damm 
Io h . Segebrecht, Ehl.,

Usedom
Ww. H. Wege, Codram u. a. 
K. B lum shagen, Ehl.,

Bodstedt
F r. Zobel, Lauten 
Jak . Parchow. Ehl., Sellin

Zuständiges
Am ts­
gericht

Berste!-
gerungs-
Term in

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Äebüude-
steuer»

nutzung»-
wert

Danzig 1. 4 .10 0,0731 10078
28. 3 .10 0,9740 1 9 M 480

12. 3 .10 0,1048 1,23 2750

Schöneck 22. 3 .10 0,7269 16,20
Briesen 18 3 .10 9.1333 — 2750
Culm i8. 3 .10 1,5555 13,14 —

18. 3.10- 2 7,9130 68,58 75
11. 3 .10 0,0156 — 4l7

Dt. Eylau 18 3 .10 1,8510 12,69 60
Flatow 14. 3 . 1 0 ' . 4,1912 17,52 1446

Hammerstein 30. 3 .11 0,2910 2,37 553
Neumark 11. 4 .11 1,7650 15,99 36

15. 4 .11 77,2232 586,77 918

Pr. Frlcdland 16. 3 .16 0.0229 — 1100
Schlochau 16. 4. 9 ' . 20,1370 7,89
S trasb u rg 19. 3. 9 ' 0,4066 — 1981

!6. 3. 9 1018
SLuhm 23. 4. l l 0,2830 4.29 609
Thorn i l .  3 .10 0,0230 10,80 135

Tuchel )2. 4 .10 20,8880 22.95 -

15. 4 .10 6,6281 3,45 18

Braunsberg 21. 3 .1 0 ' ., 0,0480 36
Friedland 8. 3. 9 ' 2 137,0650 939^57 480

Königsberg 9. 3 .10 0,1851 2.13 3560
Angerburg 1!. 3 .1 0 ' 2 4,9237 19.98 36
Darkehmen 22. 3 .10 0,5210 4,68 270
Heydekrug 12. 3 .10 4,18 !0 15,60 48

Tllsit 16. 3 .10 1,4140 14,82 665

19. 3 .10 1,0130 1.20 24
9. 3 .10 3,6590 29,37 —

ZohanniSSurg 7. 3.11 7,7700 28,35 2110
Lyck 20. 3 .10 1,0370 4,38 25)2

13. 3 .10 9.7330 52,89 240
Rhein 26. 4 .10 0,2158 1,62

Adelnau 27. 2 .10 8.4646 3574
Fraustadt 22. 3 .10 22,0833 330,72 150

Grätz 26. 2. 9 9,6714 16,83 60

12. 3. 9 1,0037 13,83 1047

Koschmin 16. 3. 9 11,0771 88,17 150
Llssa 28. 2 .10 0,0102 — 20

6. 3 .10 — — 260
Meseritz 5. 3. 9 0.1710 2.82 252

Neutomischel 16. 3 .10 2,9288 15,42 ^4
20. 3 .10 2.9790 20,64 60

Ostrowo 4. 3. 9 1,7000 8.97 60
6. 3. 9 0,2550 — 24

Posen 4. 3 .10 0,0469 — 7850

18. 3 .10 0,0870 __ __

15. 3 .10 0,0323 — 430
„ 15. 3.11 2,4840 22,32 2540

S am ter 27. 2. 9 0.4670 — 45
Schildderg 2. 3 .10 6,2312 26,70 —

13. 3 .10 1,376S 10,17 —
Schrimm 21. 3. 9 0.6790 11,76 36

22. 2 .10 0,0970 — 120

Schrob a 16. 3 .10 5.3051 29.07 45
7. 3 .10 17,8350 247,14 124

Brom berg 13. 3.11 1,4160 23.55 2020
Gnesen 19. 3 .10 6,2436 72.18 60
Kolmar 9. 3 .10 2,0720 12,2 < 75

Schneidemüh! 15. 3 .10 0.0677 1,23 __
»O 22. 3 .10 0,85! 2 4,62 3158

Tremessen 18. 3. 9 0,0540 __ 570
Znin 11. 4 .1 0 ' 2 1,4149 11,25 105

Alt Damm 11. 3 .10 2,0584 18,20 364

Swine^ünde 1. 4. 9 0,4950 3,27 200
Wollin 23. 5 .11 4,6205 16,17 117

B arth 29. 3 .10 0,8230 4,44 50
Bergen 21. 3 .10 0,2218 — 1170

14. 5.11 0.1014 — 1911

Schlittschuhe.
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

K inderschlitten , S tnh lsch litten , 
R odelschlitten . 

5cd»tie«gioclre«. Zcdllltengeiiiute
empfehlen billigst

äs N r o e r l i o w s k i ,
E isen h o n d liin q . A ltstad t. M arkt 2 1 ._ _ _ _ _ _ _ _

S v e n n e e k e n ' s

G O S O G S G G S G O . O O G O G O G G O G

8  L Z L s i S S Ä  K M L s g s Ä s v k  O
Ä  in  l in d  LNlüsr d e m  L a u s s ,  V0Q 8 0  a n ,  d
d  7 0  W

G  8 t L ä t L o 6 L K s o r g S N v d d o l L s L L ä 6 r 8 t r . 2 8 .  E

gegen die ansteckende Lungenentzündung der Kälber u. Lämmer
hat sich das

ä
und der Pnenmonie-Bstterjen-Sxtratt,

hergestellt von -e r  Rheinischen Zerum-Gesellschaft m. b. tz. Löln,
in der P rax is  aufs beste bewährt.

M U "  E ntschädignng bei M iß e r fo lg e n .
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom

B akterio logischen J u s t itn t  der Landw irtschaftskam m er  
für die P r o v in z  W estprentzen, D a n z i g ,  S a n d g ru b e  2 1 .

Telegramm-Adresse: Landwirtschastskammer Danzig. Fernsprecher 1603

hat begonnen. Anmeldungen werden noch Mmrerstraße 52, pt., links, entgegen­
genommen.

W , 1GSZW S--W W SLKSL-S8»,
_ _ _  Tanzlehrer. ___

V e rs i id e t ts  k e s le c k e
L e Z k e r  T r s s t ' L  ? ü r  e c h t  w i l d e r

g i ' L s s L i ' s r r

W ü r v e m b s r g i L c k s  
/VtelclUwsrenfsbrist 

L e i L l i n g Z n - Z r »
W » L

; LttSkilt AiöiislhrMiW;
^ hat soeben > egonnen u. können sich 
§ noch einige Damen u. Herren daran 
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Katzenßette
für Heilzwecke in großer Ausw. hl^ 
e m p f i e h l t

Nnker-Drogerre, Thor«, 
Elisabethstr. 12.

D a s  neurm gerichreLe

D M M 5 M Z t z e § c W
Copperttriursstr. 30.

— gegenüber der Gasanstalt, — 
empfiehlt täglich frisch:

S ch n ell-M argarin e-S lltier ,
wie MoikereibuLLer, ä P fd. 90 Pf.,

„Siegerin", rnie Gntsdntter,
ä Vfund 80 P f.,

„Oberst" wie Kauerubuiter,
L Pfund 70 P f.,

„Hanshalt", wie Kschdnlter.
ä Pfund 60 P f.,

„Lnna". wie Sackbntter.
ä Pfund S O -P f,

Vstansenbntter in Wärselfsrm
ü Pfund 64 P f .

reines ^
ä Pfund 63 Pf..

Kerliner Kratenschmatz.
ä Pfund 65 P f..

Kraunschweiger Wurstschmatz,
a Pfund 60 P f.,

Halbfett, a Pfand 5 v  M .. 
seiner Tilfiter Nsäsettkäie.

ä Pfd. 70 P f., in ganzen Broten billiger,
besten Zuckerhouig.

lose ausgewogen und in schönen Dosen, 
Kannen und Töpfen billigst.

Krischobst-Marrnela-e,
ausgewogen und kleine Gefäße.

Die M argarine ist aus der größten 
F ab r k Deutschlands, welche allein die 
königlich preuß. S taatsm edaille besitzt

M argattne-8pezial-hau§  
Loppernilusftr. 3Y, gegenüber 

der Gasanstalt und 
Sachestratze 2. Ecke Vreitestr.

Ztrumpsstrickerei
Thorn, Katharinenstr. 10.

S E "  Fabrikation erstklassiger "MG

Lager bester Wolle und Baumwolle.
Moderne Handschuhe

—---- — Aeußerst billige Prese. ....... .

in schönster Lage am  Weichselabhang, 
Brom berger Vorstadt, für nur Villen- 
mäßige Bebauung zu verk. Näheres 

S chm ledeberg llra tze  4 .

Habe größeren PostenN utscdw agen.
wenig gefahrene und neue

Ja g d w a g en , Selbstfahrer, 
Sam iliem vagen , R ab rio letts ,
ein- und zwelspünnig zu fahren, sehr 
preiswert abzugeben.

w .  M i K o l S Z O T S l L .
Wagendauer. Thorn. Araber- und 
_______ BLckerftraßen-Ecke.

hochtragende
schw ere K uh

verkauft S ch w a rzb ru ch .
Post R okgarten.______

S W M  M W
der beim Ün bau des Geschäfts-' 
Hauses S erlow ik , Seglerstraße, 
gewonnenen
I M i M k r ,  M W l l M i k  
M E n  M  M « « .

6 e o r K  k V U v N e l ,
A a u g e m srk sm e is te r , T h o r « .  

Graudenzerstraße. — T elephon 661.

der berührnte schott. Schäferhund, ist sehr 
preiswert zu verkaufen. In. dressiert. 
Z u  erfragen

Areiteslraße 39. Zm Laden.
4 B ettgesrelle m it N la tra tzen , 1 k i. 
S o p h a , 1 Tisch billig zu verkaufen

B ä rk e rs tta ß e  43. 2.
U m standeha tber ist mein

Wl W A M S  K w
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. .P resse".

W eiW M  W w
zil vermieten im

Fnhrgeschäff I Z s o n r a s ,  
Kr. M arklstraße 11.

I »  guter  G eich iistslagc der 
B rom d ergervorstad t, H os-, 
K asernen- oder U laucustraste,
wird zum 1. April ein

L a d e n  gesuch t.
Angebote unter M . 2  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.______
T  -L  sofort zu mieten
L - c k L « . L . A .  gesucht. Gest. Ange­
bote ullter 8 .  L?. an die Geschäftsstelle 
der „Presse"^_____ ________________

Suche vom 1. 4. 12 eine mttttere 
W o h n u n g , 2 S  ü ben  un d  Küche. 
Angebote mit Preisangabe unter 8-- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WMMSWW.
möglichst Brom berger Vorstadt, per 1. 4. 
gesucht. Angeb. mit P re is  b a l d i g s t  er'- 
wünscht. ZedNttdU, E lb in g . Poststr. 3 ,2

m ö d tre r te s  Z im m e r zu ver- 
mieten. S tro d a n d s tr . 16, p t . l

S t e i n e s
mietei _________ _____

Ü M M s r l e s  Z im m e r. L. E tag e , von 
s o f o r t  billig zu haben.

Schillerffraße 2V

ßi«t M rz liM r-W m g
m it reichlichem Zubehör verfetzungshalder 
sofort zu verm ieten .

M ellienstraße 72.

W o h n u n g ,
2 u. 3 Zimmer, Küche. Balkon, G as u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

W o h n u n g e n :
M ellien straß e  109» 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
M ellien str. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
M e llien s tr. 137. 3 Zimmer. P arterre , 
W aldstr . 49. 3 Zimmer. 3. Stock. 
K asernenstr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ettien str. 131. N e u b au , 3 u. 4 Zlm^ 

P re is  4 0 0 -6 5 0  M ark, 
mit elettr. Licht, G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
äckM Wimmi, G. m. !>. H.,

T h o rn  3. M ellienstraße 129.

S ö h N l l W ,  S . 7 i . L S
Entree und Badezimmer, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. B ro m b e rg e r  V o rstad t, 
Schmiedebergstraße 5, 2 T r., rechts (ver- 
längerte Parkstraße)._______________

MeMenstratze 113
ist eine hübsche 2.Zimmee-Wohnung 
vom 1. 4. 12 ab zu vermieten.______

W 0hNUUg. ^nd Zub-ffr?°
vom 1. 4. 12 zu vermieten.

M a r ie n s lra ß e  5 .

3-NMmer-Wohnrmg,
1 T r., vom 1. 4. zu vermieten.

_____________ M ellien s traß e  87.

Wohnung
von 3 auch  ̂ Zim mern nebst Zubehör vom 
1. 4. 1912 zu vermieten.
Ü .  D r e n N c o w ,  Baderstr. 2.
M v l m r r u F ,

5 Zim m er nebst Zubehör, zu vermieten. 
N äheres Friedrichstr. 14, 3 T r., r.

Mittlere WMiuig
zu vermieten. Z u  erfragen bei

8 .  Nerrstüdt. M ark t 14'



Nr. 33. Thor«. Zreitag den y. Zebruar s')sr SO. Zahrg.

Die -prelle.
(Dritte; Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr.
Am Ministertisch: Kommissare.
Zur Beratung stehen zunächst die Anträge aus 

Aufbesserung der Altpensionärs.
Die N a t i o n a l l i b e  r a t e n  verlangen eine 

prozentuale Erhöhung der Pensionen und Relikten- 
bezüge; ebenso die F r e i s i n n i g e n .  Diese fügen 
dem prozentualen Zuschlage noch einschränkend hin­
zu: „und zwar bis zu einer durch den Zuschlag zu 
erreichenden Grenze von 3000 Mark.

Ein weiterer Antrag der F r e i k o n s e r ­
v a t i v e n  will die entsprechenden Fonds dahin 
erweitert wissen, daß alle altpensionierten Beamten 
und Lehren deren Gesamteinkommen den als aus­
kömmlich anzusehenden Betrag nicht erreicht, ohne 
weiteres als unterstützungsbedürftig anzuerkennen 
und ihnen entsprechende Beihilfen zu gewähren 
sind.

Abg. W i t z m a n n  (ntl.): Die Altpensionäre 
fühlen so gut wie wir. daß die Kosten der Lebens­
haltung in den letzten 30 Jahren gewaltig gestieg 
sind, und Tatsache ist nun einmal, daß die W 
Pensionäre, wenn auch nicht alle. so doch ein großer 
Teil von ihnen bitter Not leidet. (Sehr wahr!) 
Deshalb sind auch sie in ihren Bezügen aufzubessern, 
aber auf gesetzlicher Grundlage. Die Leiden 
Gruppen oer Rechten glauben mit einer Verstär­
kung der Fonds auskommen zu können. Aber die 
Finanzlage ist gut genug, um unsern Antrag zu 
gestatten. Die Altpensionäre sehen der Annahme 
des Antrages mit Zuversicht entgegen.

Abg. D e l i u s  (fortschr.): iknser vorjähriger 
Antrag kam leider nicht zur Beratung. Eine aus­
führliche Begründung muß sich heute erübrigen. 
Eine besondere Notlage ist bei den alten Lehrern 
zu vermelden. Die Erhöhung der Unterstützungs- 
sonds ist zu begrüßen. Es scheint aber, als erfolge 
die Verteilung nicht nach den rechten Grundsätzen, 
und die Zuziehung der Polizei zur Nachprüfung der 
Bedürftigkeit hat stets einen häßlichen Beigeschmack.

Abg. v. G o ß l e r  (kons.): Wir haben für die 
Beamten stets das denkbar größte Wohlwollen g 
habt und erkennen auch die Notlage der Äl 
Pensionäre an. Auch die Art der Ermittlung der 
Bedürftigkeit ist vielfach nicht mit der nötigen' Vor­
sicht und Rücksicht vorgenommen. Gegen die An­
träge haben wir praktische Bedenken. Sie geben 
ohne Rücksicht auf die Bedürftigkeit, und damit ist 
nicht das Richtige getroffen. M it den vor­
geschlagenen Maßregeln müssen die vorhandenen 
überstände doch auch beseitigt werden. Schon mit 
Rücksicht auf die Hauslehrer können wir nicht auf 
die Grundlage der Anträge treten. Wir wollen die 
tatsächlichen Verhältnisse der betreffenden Pensions­
bezieher zugrunde gelegt wissen und ersuchen oaher 
die Regierung, noch in der laufenden Session einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, der die Bezüge der Alt- 
pensionäre u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  
P r i v a t e i n k o m m e  n s  der betreffenden auf­
bessert. Vielleicht könnten alle die, die 50 Prozent 
ihres Einkommens aus Privateinkommen haben, 
von der Aufbesserung ausgeschlossen werden. (Bei­
fall rechts.)

Abg. Dr. K ö n ig -K re fe ld  (Ztr.): Die Not­
lage der Altpensionäre muß beseitigt werden, und 
zwar bald und wirksam. Ein schematiches Vor­
gehen würde auch uns nicht befriedigen. Die 
Unterstützung muß namentlich die Zahl der unver­
sorgten Kinder berücksichtigen.

Abg. K r a u s e - Waldenburg (fkons.): Die Re­
gierung hat nun einmal erklärt, daß sie sich auf eine 
gesetzliche Regelung nicht verlassen will. Ent­
scheidend ist aber nicht dre Art der Hilfe, sondern 
die Hilfe selbst, und ihr will unser Antrag einen 
gangbaren Weg zeigen. Wir sind gegen die pro­
zentuale Regelung und bitten, die Bedürftigkeit 
nach jeglichem heutigen Einkommen zu entscheiden. 
Die Hauptsache ist, daß alle Altpensionäre, deren 
Gesamteinkommen den als auskömmlich anzusehen­
den Betrag nicht erreicht, ohne weiteres als unter­
stützungsbedürftig anzuerkennen sind. I n  einem 
Einzelfalle betrug ja die jährliche Unterstützung - -  
27 Mark! (Hört! Hört!) Und vorsichtig droht der 
Fiskus mit Herabsetzung der Unterstützung, wenn 
sich die Lage des Betreffenden bessere. (Hört! hört!)

Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Die alten Beamten 
haben Anspruch auf höhere Bezüge.

Abg. S t r o s s e r  (kons.): Die große Mehrheit 
meiner Freunde hat von jeher gesetzliche Neurege­
lung gefordert. Ich selbst bin gegen das System 
der Unterstützungen. Dieses Wort hat einen üblen 
Klang, und das Vorgehen zur Feststellung der Un­
terstützungsbedürftigkeit ist oft nicht mit der nö­
tigen Rücksicht erfolgt. Aber die Mahnung, mit 
Worten aufzuhören und Taten sehen zu lassen, hat 
hier seine besondere Bedeutung. (Beifall.)

Abg. H e i n e  (ntl.): Schnelle Hilfe tut not, 
und die Hrlfe darf nichts Verletzendes an sich 
haben. Redner hofft, daß auch die Veteranenbei- 
hilfe durchgebracht und so den Altpensionären auch 
auf diese Werfe geholfen werde.

Abg. E rn s t  (fortschr.): Die Not der Altpensio- 
näre besteht schon so lange, daß sie mit der heutigen 
Debatte ihr Ende frnden sollte

Die Erörterung schließt. Sämtliche Anträge 
gehen an die Budgetkommission. ^

Es folgt der Antrag der Abgg. Fr i s c h  (ntl.) 
und Gen., die Verhältnisse der n ic h t zum  
R i c h t e r  st a n d  g e h ö r i g e n  S t a a t s b e a m ­
t e n  einheitlich und den veränderten Zeitverhält- 
nissen entsprechend zu regeln. Damit verbunden 
wird ein Antrag der Freisinnigen auf N e u r e g e ­
l u n g  d e s  g e s a m t e n  B e a m t e n r e c h t s .

Abg. Fr i t s ch  (nl.) begründet fernen ^ a F -
Namentlich die preußischen Disziplinarverhaltmsse 
bedürfen der Neuordnung. .  . . . .  .7.

ALa. D e l i u s  (fortschr.): Unser Antrag ist 
lediglich wiederholt. Eigentlich haben E  m 
Preußen überhaupt noch kein Beamtenrecht. Pflich­
ten und Rechte müssen neu umgrenzt werden. I n s ­
besondere muß das Wahl-. Petitions-, Vereins- 
und Versammlungsrecht den Beamten sowie ihr 
Recht auf freie Meinungsäußerung durch Wort und 
Schrift gewährleistet werden. Heute ist das Ver- 
lammlungsrecht mehrfach angetastet und dem Peti-

Lionsrecht möchte man Schwierigkeiten machen, in­
dem man sagt, die Beamten möchten doch zu ihren 
Vorgesetzten Zutrauen haben.

Äbg. v. Ges che r  (kons.): Wir sind einstimmig 
für den Antrag Fritsch und lehnen den Antrag des 
Freisinns ebenso einhellig ab. Ganz so veraltet sind 
die einschlägigen Rechtsverhältnisse denn doch nicht, 
und ich bezweifle, ob alle die Herren, die über diese 
Dinge reden, die einschlägigen Gesetze sämtlich ge­
lesen haben. Die Offenlegung der Personalakten, 
die der Vorredner forderte, würde zu schweren 
Mißständen führen. Daß die preußischen Beamten 
sich bis zu ihrem jüngsten Gliede durch Pflichteifer 
auszeichnen, wird doch nirgends bestritten. k)aß 
einzelne Bestimmungen des geltenden Rechts ver­
altet sind, bezweifeln wir nicht,' deshalb sind wir 
für den Antrag Fritsch. Eine Neuregelung des ge­
samten Beamtenrechts ourch ein besonderes Gesetz, 
wie der freisinnige Antrag es wünscht, ist un­
möglich. Wie soll das alles in ein einziges Gesetz 
gebracht werden? Wir lehnen den Antrag auch ab, 
weil das Wahl-, das Petitions- und das Vereins­
recht der Beamten schon gegenwärtig gesetzlich sicher- 
gestellt ist. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. K ö n i g  (Ztr.): Eine Reform des 
Disziplinarrechts wird allseitig als dringlich an­
erkannt. Wir können den freisinnigen Antrag nicht 
annehmen.

Abg. Dr. R e w o l d t  (frkons.): Auch wir stim­
men dem Antrag Fritsch zu.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Im  Schlußwort 'bedauert
Abg. Dr. S ch ep p  (fortschr.) die Abwesenheit 

der Regierung.
Der Antrag Fritsch wird a n g e n o m m e n ,  der 

trag Antrag des Freisinns mit großer Mehrheit 
abgel ehnt .

Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen.
Schluß 5Z4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
1. Sitzung vom 7. Februar, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Niemand.
Abg. T r ä g e r  (fortschr.) eröffnet nach 2 Uhr 

die Sitzung als ältester Abgeordneter und ernennt 
zu provisorischen Schriftführern die Abgg. Rogalla 
von Biberstein (kons.), Vaerwinkel (natl.). Enge- 
len (natl.) uno Dr. Südekum (Soz.).

Der darauf vorgenommene Namensaufruf ergibt 
die Anwesenheit von 374 Mitgliedern. Das pro­
visorische Bureau wird beauftragt, die Verlosung 
der Abteilungen vorzunehmen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Donnerstag 3 Uhr: Wahl der Präsidenten und 

Schriftführer. Schluß 3 Uhr.

5. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 7. Februar, nachmittags 3 ^  Uhr.
Am Magistratstische die Herren Erster Bürger­

meister Dr. Hasse, Bürgermeister und Kämmerer 
SLachowitz, Syndikus Kelch. Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtforstrat Loewe und die Stadträte Kordes, 
Rittweger, Goewe und Ackermann. Anwesend 
32 Stadtverordnete. — Vor E intritt in die Tages­
ordnung widmete der V o r s t e h e r  dem ver­
storbenen Stadtverordneten Professor B o e t h k e  
einen warmen N a c h r u f ,  den wir bereits gestern 
brachten. Dann teilte der Vorsteher mit. daß vom 
Magistrat noch zwei Vorlagen eingebracht sind, die 
nicht auf der Tagesordnung stehen und deren Dring: 
lichtest erst anerkannt werden müsse. Die erst« 
betrifft die

Einführung des neuen Stadtforstrats 
in sein Amt. Die Bestätigung des Herrn Regie­
rungspräsidenten ist erst am Sonnabend einge­
troffen, sodaß die Einführung nicht mehr auf die 
Tagesordnung gesetzt werden konnte. Da Herr 
Staotforstrat Loewe zu einer achtwöchigen militä­
rischen Übung eingezogen wird, so wüä>e sich die 
Einführung erheblich verzögern. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Hasse hat daher gewünscht, daß 
diese schon heute stattfindet. Die Dringlichkeit des 
Antrages wird anerkannt und die Einführung vor­
genommen, über die schon gestern berichtet wurde. 
Der zweite Antrag betrifft den Lichtbildervorlrag, 
den Herr Gartendirektor K u b e  - Posen am Freitag 
den 16. d. Mts. im Artushof über die Verschönerung 
von Thorn durch gärtnerische Anlagen halten will. 
Die Angelegenheit wurde von Stadtrat K o r d e s  
näher erläutert. Die Kosten des Gutachtens und 
Vertrages sind bisher nicht angegeben, dürften aber 
ungefähr 500 Mark betragen. Stv. Justizrat 
A r o n  s ö h n  wünscht, daß das Gutachten des 
Gartendirektors den Stadtverordneten in irgend 
einer Weise zugänglich gemacht werde, da man von 
dem Vortrage dann einen größeren Nutzen habe. 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  hält dies nicht 
für angängig, da das Gutachten ziemlich umfang­
reich sei und der Druck erhebliche Kosten verursachen 
würde. Außerdem wirkt doch das lebendige Wort 
im Vortrage mehr, als das Lesen des Gutachtens. 
Letzteres ist auch beiden Zeitungen zur Verfügung 
gestellt, die demnächst Auszüge daraus bringen 
werden. Die Honorarforderung erwartet der 
Magistrat stündlich in einem zugesagten Briese, der 
noch nicht eingetroffen ist. Doch dürfte sie sich in 
der Höhe bewegen, wie sie berits angegeben wurde. 
Stv. W o l f f  ist der Ansicht, daß man auf die vor­
herige Einsichtnahme in das Gutachten verzichten 
könnte, da jeder für die Verschönerung unserer An­
lagen ist. Er Litte, die Vorlage, die mit großer 
"reude zu begrüßen ist, zu genehmigen. Stv.

' r o n s o h n  bittet, daß das Gutachten wenigstens 
den Stadtverordneten, oie sich dafür interessieren, 
zur Einsicht ausgelegt wird. Damit erklärte sich 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  gern einverstan­
den. Die Vorlage wird darauf genehmigt, und oie 
Kosten werden bewilligt. Der V o r s t e h e r  teilt 
dann weiter mit, daß am 6. Februar vom Stv. 
Wartmann und den anderen Stadtverordneten von 
Mocker der Antrag eingegangen ist, den von Mocker 
übernommenen Beamten die Hälfte ihrer in Mocker 
verbrachten Dienstzeit auf ihr Dienstalter anzu­

rechnen. Da dieser Antrag nicht dringlich erscheint, 
so soll er auf die nächste Tagesordnung gesetzt wer­
den. — Nach Eintritt in die Tagesordnung kommen 
zunächst die Vorlagen des Verwaltungsausschusses 
zur Beratung, für welche Stv. Z ä h r e r  berichtet. 
1) Der Armendeputierte Vrischke für den 9. Bezirk 

A?ff niedergelegt. Zum Nachfolger wird 
Schlossermeister Riemer gewählt. — 2) Regelung 
der Eisabfuhr aus dem städtischen Schlachthause 
für 1912. Die Eisproduktion im Scklachthause be­
trug im vergangenen Jahre 12 000 Blocks. Durch 
Einsetzung der neuen Maschinen kann die Produk­
tion verdoppelt werden. Der Magistrat will diese 
Überproduktion zur Abgabe an die Einwohner be­
nutzen. Es sollen zwei Eiswagen zur Abfuhr nach 
der Stadt angeschafft werden. Es sind daher auch 
im Etat bereits 3600 Mark mehr für die damit 
zusammenhängenden Kosten eingesetzt, sodass der 
Titel auf 6600 Mark gestiegen ist. Der Verkaufs­
tarif für Eis zeigt verschiedene Abstufungen. Für 
Fleischer im Schlachtbause sollen pro Block, der 
V2 Zentner wiegt, 40 Pfennig, für andere Abnehmer 
45 Pfennig berechnet werden. Für Abnehmer in 
der S^adt wird der ganze Block mit 60. der halbe 
mit 30 Pfennig berechnet. Abonnenten, die sich 
zur regelmässigen Abnahme verpflichten, erhalten 
den ganzen Block für 50, den halben für 25 Pfennig. 
Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt. — 3) 
Der hiesigen Fleischerinnung werden die zurück­
gelassenen Schweinehaare im Schlachthause und zu 
deren Ansammlung ein Raum für jährlich 100 Mk. 
zur Verfügung gestellt. — 4)

Einrichtung einer Vauberatungsstelle. 
Referent Z ä h r e r :  Wie schon der Name sagt, soll 
die Vauberatungsstelle nur einen beratenden 
Eharakter haben. Sie will nicht Vorschriften geben, 
sondern bereitwilligst Auskünfte erteilen. Der 
Magistrat hat sich die Zusammensetzung so gedacht, 
daß dieser Auskunftsstelle 3 Magistratsmitglieder, 
der städtische Baumeister, 4 Stadtverordnete und 
2 Mitglieder der Bürgerschaft angehöre spllen. Es 
werden vorgeschlagen: Erster Bürgermsister Dr. 
Hasse, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und 
Baumeister Leipolz, von den Stadtverordneten: 
Schwach, Hoffmann, Weese und Justizrat Feilchen- 
feld, von der Bürgerschaft Gewerbeschuldirektor 
Professor Opderbecke und Regierungsbaumeister 
Schmidt. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Die 
Vauberatungsstelle soll die Schwierigkeiten besei­
tigen helfen, die der Durchführung des Ortsstatuts 
entgegenstanden, das eine Verunstaltung des 
Straßenbildes verhindern wollte. Es ist nicht von 
der Hand zu weisen, daß das Ortsstatut für die 
Eigentümer einen Zwang bedeutete und ihre Rechte 
beschränkte, was eine Verstimmung zur Folge hatte. 
Hier hat nun die Vauberatungsstelle vermittelnd 
einzugreifen, um durch persönliche Einwirkung, durch 
freundlichen Rat und Unterstützung den Geschmack 
zu heben und eine Verunstaltung des Straßen- 
bildes zu verhindern. Sie hat die irrige Vor­
stellung zu beseitigen, als ob man nur dann gut 
baut, wenn man teuer baut; auch für billiges Geld 
läßt sich schon etwas ästhetisch Befriedigendes 
schaffen. Die vorgeschlagene Zusammensetzung dürfte 
zweckmäßig sein; es sind genügend Fachleute ver­
treten; auch der Jurist fehlt nicht. Unter den Nicht- 
fachleuten sind Personen, die gleichfalls Erfahrung 
und Interesse besitzen. Stv. Justizrat A r o n s o h n  
fragt an, ob die Vauberatungsstelle in jedem Bau­
falle in Tätigkeit tritt oder nur. wenn sie von den 
Interessenten selber in Anspruch genommen wird 
Stadtbaurat K l e e f e l d :  Der Polizeiverwaltung 
hat jeder, der bauen will. das Gesuch um Erteilung 
des Konsenses einzureichen. Dadurch erhalten 
wir von jedem Bau Kenntnis. Handelt es sich um 
einen größeren Bau, so werde ich die Bauberatungs­
stelle zu einer Sitzung einladen, doch wurde ich auch 
bisher bereits in vielen Fällen vorher um Vor­
schläge ersucht und habe sie auch bereitwilligst er­
teilt. Von jetzt ab werden diese Ratschläge ja in 
besserer Form erteilt werden können. Die Vorlage 
wird genehmigt. — 5) Erweiterungsbau des 
städtischen Kinderheims. Für das Mtische Kinder­
heim hat sich ein Erweiterungsbau als notwendig 
herausgestellt. Die Kosten, die auf 18 500 Mark 
veranschlagt sind, sollen dem VerwenLungsfonds der 
städtischen Sparkasse entnommen werden. Dezernent 
Stadtrat K o r d e s :  Wie Ihnen bekannt ist, ist 
gegenwärtig das Kinderheim überfüllt, da es nur 
für 47 Kinder eingerichtet ist, aber zurzeit 68 ent­
hält. Zugleich muß das völlig unzweckmäßige 
Waisenhaus entlastet werden. Besonders im Winter 
sind die Räume völlig unzureichend. Der Anbau ist 
an der nördlichen Seite nach der Wiesenburger 
Straße geplant. Die oberen Räume sollen zu 
Schlafräumen, die unteren zu Arbeitsstuben und 
Wohnungen eingerichtet werden. Die Vorlage wird 
genehmigt. — 6) Wahl einer Kommission für die 
Vorbereitung der Wahl des neuen SLadtrats. Als 
Mitglieder der Kommission schlägt der Ausschuß die 
Stadtverordneten Trommer. Weese, Mallon. Krause. 
Radke und Wolff vor. Die Kommission wird. wie 
der V o r s t e h e r  bemerkt, keine leichte Arbeit 
haben, da bereits 75 Bewerbungen eingelaufen sind 
und ihre Zahl sich bis zum Endtermin, den 15. d. 
Monats, noch vermehren dürfte. Unter den Bewer­
bern befinden sich hauptsächlich Gerichtsassessoren, 
die im Kommunaldienst beschäftigt sind, aber auch 
neben einigen Rechtsanwälten zwei Stadträte aus 
anderen Kommunen. Die vorgeschlagenen Mib 
glieder werden gewählt. —
Geländeaustausch zwischen Stadt und Eisenbahn.

7) Geländeabtretung am Stadtbahnhof an die 
Eisenbahnverwaltung und Erwerb des vorderen 
Tiels der alten Züfuhrftraße (früheren Bahnhof- 
straße) zum ehemaligen Bahnhof Mocker seitens der 
Stadt. Referent Z ä h r e r  verliest den mit der 
Eisenbahnverwaltung geschlossenen Vertrag, wonach 
die Stadt der genannten Verwaltung eine kleine 
Parzelle am Stadtbahnhof überläßt und dafür den 
vorderen Teil der früheren Vahnhofstraße in Mocker 
eintauscht. Stadtbaurat K l e e f e l d  erläutert die 
Sachlage an einer Skizze. Am Stadtbahnhof 
braucht die Eisenbahnverwaltung sehr nötig ein 
kleines Gelände zur Anlage eines Ausziehg'leises. 
Da zwischen diesem neu zu erwerbenden Streifen 
und dem Bahnhofsgelände ein kleiner, der Stadt 
gehöriger Streifen übrig bleibt, so hat sich die

Eisenbahnverwaltung entschlossen, auch diesen zu 
einem geringeren Preise mitzuerwerben. Draußen 
handelt es sich um den vorderen Teil der alten 
Zufuhrstraße zum ehemaligen Bahnhof Mocker von 
der Lindenstraße bis zur Bahn und dann umbiegend 
bis zur Eichbergstraße. Dies Gelände ist nur teil­
weise gepflastert. Srv. W o l f f  bittet um genauere 
Auslunfr, wre die Stadt finanziell Lei dem Geschäft 
wegkommt. Referent Z ä h r e r :  Die Stadt hat 
nocy etwa 1800 Mark zuzuzahlen. Stv. K r a u s e :  
Die Verbindung zwischen Linden- und Eichberg­
straße ist ziemlich wichtig; es wäre daher wohl 
besser gewesen, auch die Reststrecke zu erwerben und 
eine durchgehende befestigte Verbindung zu schaffen. 
Bei dem jetzigen Zustande ist die Verbindungsstraße 
nur zu einer sehr günstigen Jahreszeit zu benutzen. 
Bas ist umso bedauerlicher, als sich dort eine be­
deutende Industrie entwickelt hat. Die Vorlage 
kommt an und für sich reichlich spät. Aus dieser 
Zufuhrstraße hat bisher Pflaster gelegen, doch ist 
mittlerweite von der Eisenbahnverwaltung ein 
ganz Teil aufgebrochen und anderweitig verwandt 
worden. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Die 
Frage, ob der ganze Weg in der Verlängerung zur 
Eichbergstraße zu erwerben sei, hat uns eingehend 
beschäftigt. Wir sind sogar eines Tages extra 
hinausgefahren, um uns die Sache anzusehen. Der 
Streifen ist in dem jetzigen Zustande wegen des 
tiefen Sandes für Fuhrwerke unpassierbar: er müßte 
erst mit erheblichen Kosten gepflastert werden. Wir 
haben daher von der Erwerbung des ganzen Ge­
ländes Abstand genommen. Dieser Weg bildet 
gleichsam eine Verlängerung der Schwerinstraße. 
Durch den Ausbau würden wir drei Parallelstraßen 
gewinnen, die alle demselben Zweck dienen; das 
erscheint unzweckmäßig. Daß die Eisenbahnverwal­
tung einen Teil der Pflasterung weggebracht hat, 
ist richtig. Diese Arbeiten wurden jedoch sofort ab­
gebrochen, als unsere Verhandlungen begannen. 
Stv. W e n d e l  möchte speziellere Angaben über die 
vereinbarten Preise haben. Syndikus K e lc h : Die 
Verwaltung zahlt für das Stück am Stadtbahnhof, 
das sie zum Auszrehgeleise braucht, 5 Mark pro 
Quadratmeter für das nicht benutzte 1 Mark; uns 
ist das Gelände in Mocker mit 1 bezw. 1,50 Mark 
pro Quadratmeter berechnet, je nachdem, ob es ohne 
oder mit Pflasterung ist. Die Verwaltung bestand 
dann darauf, daß wir für jeden Baum. der auf 
dem Gelände steht, 2 Mark zahlen, wodurch uns 
noch 72 Mark Kosten entstanden sind. Stv. W e n ­
d e l :  Ich weiß nicht, ob der Betrag für Mocker 
angemessen ist; jedenfalls ist der Preis von 1 Mark 
pro Quadratmeter am Stadtbahnhof zu billig, 
gleichviel, ob das Gelände gebraucht wird oder nicht. 
Da müßte der Quadratmeter nicht 1, sondern 
10 Mark kosten. Zum Verschenken habe wir keine 
Veranlassung. Ich bitte, wenn nicht der garten 
Vorlage, so doch diesem Teil der Vorlage die Ge­
nehmigung zu versagen. Stadtbaurat K l e e f e l d :  
Die Höhe der Preise kann nicht an sich beurteilt 
werden, sondern muß gegenseitig abgewogen wer­
den. Verlangen wir einen höheren Preis, so würde 
auch die Eisenbahn einen höheren Preis verlangen. 
Lehnen wir den Geländeaustausch heute ab, so wür­
den wir das Gelände in Mocker später, wenn wir 
es mal nötig brauchen, mit ganz anderen Opfern 
erwerben müssen. Das Zwischengelände am Stadt­
bahnhof, auf dem sich bereits das Ufergleis befindet, 
liegt doch so ungünstig für uns, daß niemand einen 
Sechser pro Quadratmeter geben würde. Wir Haben 
von diesem Gelände nur, daß wir die Unterhaltung 
tragen müssen. Stv. W o l s f :  Das Gelände am 
Stadtbahnhof liegt tatsächlich nutzlos da. Von 
einem Wegschenken kann keine Rede sein. Syn­
dikus K e lc h : Die Verhandlungen haben sich sehr 
lange hingezogen, wohl ein Jah r lang. Die Eisen­
bahn braucht das Gelände am Stadtbahnhof für 
ein Ausziehgleis. Es soll verhindert werden, daß 
ein Zug in einen anderen hineinfährt. Wir dienen 
mit der Abtretung zugleich der öffentlichen Sicher­
heit. Stv. Ue b r i c k :  Den Preis für das Gelände 
in Mocker finde ich mit 1 Mark sehr mäßig. 
Es wäre wünschenswert, zu erfahren, was nun ge­
pflastert und was ungepflastert ist. Der Herr Erste 
Bürgermeister sagt, daß dies Gelände in der Ver­
längerung der Schwerinstraße liegt. Diese ist aber 
sehr schmal und dürfte bald erweitert werden 
müssen. Dann werden uns ganz gehörige Kosten 
entstehen. Ich möchte daher' den Vorschlag des 
Herrn Krause warm unterstützen, daß wir schon jetzt 
in Verhandlungen wegen Erwerb der ganzen Zu­
fuhrstraße eintreten. Erster Bürgermeister Dr. 
H a s s e :  Herr Uebrick irrt, wenn er meint, daß 
uns durch eine etwaige Verbreiterung des unteren 
Teils der Schwerinstraße Kosten erwachsen würden. 
Dieser Teil ist noch gänzlich unbebaut. Zu einer 
Verbreiterung der Straße müßten die Anlieger das 
Gelände unentgeltlich hergeben. Im  übrigen hat 
er ja  für die Vorlage gesprochen. Herrn Wendel 
muß ich bemerken, daß er das Gelände am Stadt­
bahnhof ganz falsch bewertet. Wenn es sich um 
Bauterrain handelte, so hätte er recht; aber hier 
handelt es sich nur um Stratzenland, das nie zu 
Bauten ausgenutzt weüden kann. Daß uns die 
Eisenbahnverwaltung die Bäume noch besonders in 
Rechnung stellt, ist ja etwas eigenartig; doch daran 
konnten wir die Verhandlungen, die fast zwei Jahre

pro Quadratmeter 2252 Mark, dazu kommen noch 
185 Mark für das Gelände zu 1 Mark pro Quadrat­
meter; das Guthaben der Eisenbahn für das Ge­
lände in Mocker macht 4258 Mark, sodass wir zirka 
1800 Mark zuzuzahlen haben. Für das Pflaster 
sind außerdem noch 2475 Mark zu zahlen Stv 
W e n d e l : Ich glaube daß man mich nicht richtig 
verstanden hat ^ch habe nur bemängelt, daß das 
Terrain, das dre Ersenbahnverwaltung vorläufig 
nicht braucht, mrt 1 Mark pro Quadratmeter m
w Ä lic k ^ b A N  ^  Eisenbahn es späterbraucht, wird sie gern mehr bezahlen, ^ch
bitte daher, dies Stück aus dem Vertrage zu lassen. 
Zm übrigen brn auch ich für den Vertrag. Die 
Vorlage wird angenommen. — 8)

Verpachtung des Kämmereigutes Schönwalde. 
Referent Z ä h r e r : Schönwalde wurde bisher von 
der Stadt selbst bewirtschaftet. Da die Bewirt-



H a ftu n g  seitens der Kom m une .....................
so ha t der M a g is tra t die Verpachtung beschlossen. 
D ie  Ausschreibung soll in  zweifacher Weise versucht 
werden, e in m a l ohne D ungzu fuh r und zweitens m it 
der Z u fu h r von 500 W agen Dung. S tv . K l a w o n  
bekämpft die V o rlage . D ie  Bew irtscha ftung  seitens 
der Kom m une sei nicht ohne w eiteres von der Hand 
zu weisen, wenn sie nach ve rn ü n ftig e n  Grundsätzen 
geschieht. Über die R e n ta b i l itä t  von Schönwalde 
habe m an b ishe r kein klares B i ld ,  w e il der E ta t 
m it  verschiedenen anderen verguickt w a r. Redner 
verliest eine von ihm  aufgestellte R e n ta b i l itä ts ­
berechnung, wonach sich aus Schönmache jä h rlich  
6765 M a rk  Herausw irtschaften lassen, während die 
Pacht etw a 2000 M a rk  betragen dürfte . B e i dem 
M a n g e l an W iesen komme die Viehzucht fü r  Schön­
watde nicht in  Frage, dagegen könne die Schafzucht 
bei den ausgedehnten Ja g d - und Exerzierplätzen 
lohnend sein. Nach zwei Ja h re n  könnte die Öko­
nom ie im  Besitze von 200 M utterschafen sein. Der 
Redner betont nochmals, daß die B ew irtschaftung 
nach besonderen, den Bodenverhältn issen angepaßten 
P r in z ip ie n  geschehen müßte, da fü r scheine der jetzige 
V e rw a lte r  der rechte M a n n  zu sein. E r  stelle den 
A n tra g , es noch zwei b is  d re i Ja h re  m it  der eigenen 
Ökonomie zu versuchen, d a m it genügende E r fa h ru n ­
gen gesammelt werden können. S tv . W o l f s  
wendet sich gegen die von K la w o n  gemachte A u f­
stellung. E s sind da, w ie  so häu fig , die Ausgaben 
möglichst n ied rig , die E innahm en  möglichst hoch ve r­
anschlagt. I n  W irk lichke it kommt es dann ganz 
anders, und es werden fo rtw ä h re nd  Zuschüsse ver­
la n g t. D er V e rka u fsw e rt fü r  Roggen ist m it  9 M a rk  
p ro  Z en tne r und L u p in en  m it  6 M a rk  v ie l zu hoch 
gerechnet. B e i der Verpachtung wisse m an w en ig ­
stens, w o ran  m an ist. Dezernent S ta d tra t  A c k e r ­
m a n n :  Ich  b itte , der A nregung  des H e rrn  K la ­
w on nicht Fo lge  zu leisten. Ich  kann die von ihm  
vorgetragenen Z a h le n  nicht im  einzelnen nach­
prü fen, aber sie stimmen nicht. So vermisse ich 
schon d ie  Verzinsung des A n la g e ka p ita ls  von 
106 000 M a rk . A u s  Roggen und L u p in en  sind er­
hebliche B eträge  herausgerechnet; w ir  haben im  

"  M e r keinen P "vergangenen Som m er keinen P fe n n ig  Überschuß ge 
hab t. A lle rd in g s  w a r die W itte ru n g  abnorm ; wer 
sagt aber, daß so etwas nicht w ieder kom m t! D ie  
Lu p in e  kommt a ls  F ruchtpflanze nicht in  Frage. 
S ie  kann n u r a ls  G ründüngung  um gep flüg t w e r­
den; dann b r in g t sie aber keinen P fe n n ig  ein. D ie  
D e p u ta tio n  muß da schon eine größere Sachkenntnis 
fü r  sich in  Anspruch nehmen, a ls  H e rr K la w o n , der 
h in  und Widder m a l hineingeguckt hat. Auch der 
V o rw u rf,  daß die verschiedenen E ta ts  m ite inande r 
verguickt sind, t r i f f t  nicht zu, da sie im  letzten Ja h re  
be re its  gesondert ge füh rt w urden. W ie  der H e rr 
K la w o n  es in  zwei Ja h re n  au f 200 M utterschafe 
und 2000 M a rk  G ew inn  b ringen  w il l .  ist m ir  ein 
Rätsel. W ir  haben jetzt 70 M utterschafe und keinen 
Überschuß. Daß ein großes Gelände zur Schafweide 
vorhanden ist, ist rich tig . Dieser Umstand w ird  uns 
sicher ein höheres Pachtgebot b ringen . Dem Pächter 
können w ir  500 F uder S traßendünger zur V e r­
fügung stellen. Verzichtet er d a rau f, so haben w ir  
im m er noch andere V erw endung d a fü r. W ir  sind 
im  M a g is tra t und in  der D e p u ta tio n  e in ig , daß die

ih re  Nachteile h a t , ,V e rw a ltu n g  eines Gutes seitens der S ta d t v ie l zu 
schwerfällig ist. D er Dezernent ist an die Beschlüsse 
dieser Körperschaften gebunden. D er Pächter ist 
v ie l fre ie r und kann d ie K o n ju n k tu r  besser aus­
nutzen. W ir  hoffen im m e rh in , eine Pacht von 3000 
M a rk  zu erzielen. S tv . D r e y e r :  Ich  gehe w oh l 
nicht feh l, wenn ich die V o rla g e  des M a g is tra ts  nu r 
a ls  einen Versuch betrachte, w as bei dem einen 
oder anderen Verpachtungsm odus zu erzielen sei, 
und daß von dem Versuch Abstand genommen w ird , 
wenn das Pachtgebot zu gering  ist. D as  schein: 
doch unzw e ife lha ft, daß die b ishe rigen  E rfah rungen  
fü r  uns a ls  G rund lage  nicht d ienen können. Es 
w urden im m er mehr neue Zuschüsse ge fordert; dabei 
sind P ferde und Lotes In v e n ta r  fo rtw äh rend  von 
einem Gute zum anderen gewandert, sodaß jeder 
klare Überblick unmöglich wurde. Ich  brn also 
da fü r, die Ausschreibung w ird  versucht, aber w ir  
b le iben noch bei der Selbstbew irtschaftung, wenn 
die Sache noch w en iger lohnend erscheint a ls  b isher. 
M a n  kann sich im m er w en iger der E rkenn tn is  ver­
schließen, daß m it  dem A nkau f der G üter e in großer 
Feh le r gemacht ist. Erster Bürgerm eister D r. 
H a s s e :  H e rr D reyer hat ganz recht, w enn er die 
V o rla g e  a ls  einen Versuch betrachtet, zu besseren 
Verhältn issen zu gelangen. W ir  ve rlangen ih re  
grundsätzliche Zustim m ung fü r  den F a ll,  daß w ir  
bei der Verpachtung besser fahren. Es lie g t in  der 
N a tu r  der Sache, daß der V e rw a ltu n g  eines Gutes 
durch die S ta d t eine gewisse bureaukratische Schwer­
fä llig k e it anhafte t. E s sind daher fast a lle  S tädte , 
die Grundbesitz haben, zur Verpachtung übergegangen. 
D er Dezernent w ohn t in  der S ta d t. E r  muß zu 
a llen  M aßnahm en die Genehm igung des M a g is tra ts  
und der D e p u ta tio n  nachsuchen. B is  er sie e rhä lt, 
ist o ft die rechte Z e it  zum H ande ln  verpaßt. W enn 
der Pächter des M orgens  einen Entschluß faßt, 
kann er ih n  schon an demselben Tage zur A u s ­
füh rung  b ringen . H e rrn  D reyer möchte ich e rw idern , 
daß w ir  e in ganz genaues B i ld  von den E r trä g ­
nissen der G üter haben. W enn m an aber in  einem 
J a h re  12 000, im  anderen 11000 M a rk  zusetzt, so 
hat m an auf die D auer keine Freude daran . W ir  
g lauben auch H e rrn  K la w o n  gern, daß der Pächter, 
der selbst Hand an legt, etw as Herauswirtschaften 
kann, w ir  wünschen es sogar von Herzen, dann ist 
beiden T e ile n  geholfen. S ta d tra t  A c k e r m a n n :  
H e rrn  D reyer möchte ich n u r e rw idern , daß w ir  uns 
beim  K a u f der G üter keine goldenen Berge ve r­
sprochen haben; aber es w a r ein anderer Gesichts­
punkt fü r  uns maßgebend. W ir  sollten bei Schön­
wache fü r  das schmale Gelände, das w ir  zur B ahn  
T h o rn -U n is la w  brauchten, a lle in  50 000 M a rk  
zahlen. D a  schien es uns angemessener, das G u t 
ganz zu kaufen. W ir  haben ja  auch Schönwalde 
noch zu Zwecken der S tra ß e n re in igu n g  und A b fu h r 
benutzt. E r  g laube nicht, daß das Pachtgebot zu ge­
r in g  aus fa llen  werde. S tv . W o l f s  wendet sich 
nochmals gegen d ie  Selbstbew irtschaftung des Gutes 
seitens der S ta d t. D ie  Dezernenten verstehen meist 
n ichts von der Landw irtscha ft. F re ilich  t r i f f t  das 
m itu n te r  auch au f V e rw a lte r  und Pächter zu. W enn 
H e rr K la w o n  der Schafzucht a ls  besonders lu k ra t iv  
das W o r t rode, so sei d a ra u f h inzuweisen, daß v ie le  
G ü te r diese Zucht a ls  un ren tabe l aufgegeben haben.

S tv . K l a w o n fra g t
Pächter angebotene D ü

an, welcher A r t  der dem 
üinger sein solle. A ls  S ta d t- 

ra t  A c k e r m a n n  e rk lä rt, es handele sich um 
Straßendünger, e rk lä rt S tv . K l a w o n  diesen 
D ünger a ls  v ö llig  w e rtlos . S ta d tra t  A c k e r ­
m a n n  be ru ft sich auf das U r te i l  e iner la n d w ir t ­
schaftlichen A u to r itä t ,  des Gutsbesitzers Dommes- 
M ortsch in , der diesen D ünger a ls  unschätzbares 
M a te r ia l  e rk lä rt. N a tü rlich  muß er kompostiert 
werden. D ie  F uhre  ist b i l l ig ,  m it  3 M a rk , zu be­
rechnen. M i t  künstlichem D ünger a lle in  kann der 
Pächter in  Schönwatde nichts anfangen. S tv . K l a ­
w o n  e rk lä rt, daß er sich seine landw irtschaftlichen 
Kenntnisse von keiner S e ite  schmälern lasse. Seine 
Ansicht über den W e rt des M ü lld ü n g e rs  finde  man 
in  einem Buche der städtischen B ib lio th e k  bestätigt, 
das er zum S tu d iu m  empfehle. Erst nach d re i­
jä h rig e r, sehr so rg fä ltige r Kom postierung un te r B e ­
hand lung  von K a lk  kann aus dem D ünger etwas 
Brauchbares geschaffen werden. D er stellvertretende 
Vorsteher W e e s e ,  der den Vorsitz vorübergehend 
fü h rt, fo rd e rt den S tv . K l a w o n  auf, seinen A n ­
tra g  zu fo rm u lie re n . Dieser e rk lä rt, sein A n tra g  
gehe dah in , Schönwalde nicht zu verpachten. D er 
V o r s t e h e r  e rk lä rt dies fü r  eine bloße V e r­
ne inung des M a g is tra ts a n tra g s , könne aber keinen 
besonderen A n tra g  darstellen. D a ra u f w ird  die 
M a g is tra tsvo rla g e  angenommen. —  E s fo lg t die 
B e ra tu n g  der V o rla g e n  des Finanzausschusses, 
Referent' S tv . W e n d e l .  9) B e i dem E ta t  des 
städtischen Schlachthauses w ird  eine vergessene T i te l­
t i lg u n g  eines D a rle hn s  fü r  den B a u  eines K ü h l­
hauses in  Höhe von 13,61 M a rk  nachbew illig t. —  
10) F erne r werden fü r  d ie höhere Mädchenschule 
700 M a rk  nachbew illrg t. —  11) Desgleichen bei 
einem anderen T i te l  derselben Schule 50 M a rk . — 
12) Desgleichen fü r  die Knabenm itte lschule 260 M k. 
und —  13) fü r  die Gemeindeschulen in  Mocker 
30 M a rk . —  14) Z u r  Durchberatung kommt 
dann der

H a u s h a ltp la n  fü r  d ie städtische Schlachthaus­
v e rw a ltu n g

zu T h o rn  fü r  1. A p r i l  1912/13. B e i dem T ite l  
„E is v e rk a u f"  fra g t S tv . J u s tiz ra t A r o n s o h n  an, 
w a ru m  h ie r kein wesentlich höherer B e tra g  in  E in ­
nahme gesetzt ist, da doch eine höhere P ro d u k tion  
beschlossen wurde. Dezernent S ta d tra t  G o e w e  er­
w id e rt, daß die E innahm e von 4500 M a rk  auf 6000 
M a rk  heraufgesetzt ist. D a  in  diesem W in te r  v ie l 
N a tu re is  e ingefahren ist, so d ü rfte  das Eisgeschäst 
im  nächsten Som m er nicht a llzu  glänzend werden. 
S tv . D r e y e r  fra g t an, w a ru m  fü r  R e in ig u n g  der 
V u reauräum e  jetzt e in ganz neuer T i te l  au f­
getaucht sei; es ist doch anzunehmen, daß die 
B u re a us  auch früh e r g e re in ig t w urden. S ta d tra t  
G o e w e  e rk lä rt dies d a m it, daß durch die E rw e ite ­
rungsbau ten  die Z a h l der zu re in igenden Räum e 
erheblich gewachsen ist. D a ra u f w ird  der E ta t, der 
eine E innahm e und Ausgabe von 139 200 M a rk  
nachweist, angenommen. —  15) B e w il lig u n g  eines 
Pauschalbetrages fü r  d ie Benutzung des königlichen 
M ediz ina l-U nte rsuchungsam tes. D as I n s t i t u t  in  
D anz ig  zur Untersuchung Lei ansteckenden K ra n k ­
he iten ha t im  vo rigen  Ja h re  von uns fü r  3 U n te r­
suchungen 150 M a rk  e rha lten. B e i dauerndem  A n ­

schluß werden 6 M a rk  pro Tausend der B evö lkerung 
v e rla n g t; das macht fü r  T h o rn  246 M a rk . S tv . 
S a n itä ts ra t  W e n t s c h e r :  D ie  E rrich tung  einer

en
. Interessenten angewiesen. F ü r  T h o rn  ha t die 
S ta tcon  keine erhebliche Bedeutung, da w ir  einen 
B akte rio logen  von Fach am O rte  in  H e rrn  
D r. L ie d tte  besitzen. W enn die E n tlee rungen  der 
E rkrankten  in  D anz ig  untersucht w urden, w a r h ie r 
die Diagnose längst gesichert, und es kann o ft von 
großer W ich tigke it sein, ob das R esu lta t der U n te r­
suchung nach wenigen S tunden  oder erst nach zwei­
m a l 24 S tunden  festgestellt w ird . A ber fü r  die 
S ta d t ist ja  im  Interesse der Sache der B e tra g  zu 
bew illigen . D ie  V o rla g e  w ird  angenommen. —  
16, 17, 18) E s werden nachbew illig t fü r  die H aus­
h a ltp lä ne  Schönwalde —  R e p a ra tu r la n d w ir t ­
schaftlicher Maschinen —  150 M a rk . fü r  die S traßen- 
reinigungskasse (Beleuchtung) 100 M a rk  und fü r 
denselben E ta t  (ärztliche B ehand lung  d e r^P fe rde )
156 M ark . (Fortsetzung im  ersten B la t t . )

M a i i i i i g s a U i g e s .

( Ü b e r  e i n e n  f u r c h t b a r e n  A u t o «  
m o b i l u n f a l l), der sich bei L o rie n t zuge­
tragen hat, w ird  von einem B e rlin e r B la tte  
berichtet. D er F ü h re r eines K ra ftw agens be- 
m erlte  ein ihm  entgegenkommendes P ferde­
fuhrw erk so spät, daß ein Zusammenstoß un ­
vermeidlich w a r. D ie Deichsel des P ferde­
fuhrwerks durchbohrte dem Autolenker die 
B rus t, und der Unglückliche w a r sofort to t. 
D ie beiden Insassen des P ferdefuhrw erks er­
litten  lebensgesährliche Besetzungen.

G e d a n k e n s p lit te r .
Es ist keine gesetzliche E lla ilb n is  nötig, u m  in  das 

weite Meer der Empfindungen zu segeln; je g rü n d lich er  
es erforscht w ird , um so ergiebiger ist es.

Edward Everth.
S o  viel kann ich S ie versichern, daß ich mitten im  

Glück in einem anhaltenden Entsagen lebe und bei oller 
M ühe und Arbeit sehe, nicht mein W ille , sondern der 
einer höheren Macht geschieht, deren Gedanken nicht 
meine Gedanken sind.
___________________ Goethe, B rie f an Plessing, 1802.

ZahnbcLag. Jede M a h lz e it läß t in  der M u n d ­
höhle Speisereste zurück, die m it Speichel vermengt 
sich an den Zähnen festsetzen. Z um  T e il gehen 
diese Neste in  F ä u ln is  über, zum T e il bilden sie 
einen häßlichen Zahnbelag, aus dem allmählich der 
Zahnstein entsteht. Nauchen, Tabakkauen usw. 
verfärben die Zähne und geben ihnen ein häßliches 
Aussehen. Tägliches, zweim aliges Putzen der 
Zähne m it Kosm odont > Zahncreme m it aktivem 
Sauerstoff (Tube 60 P fe n n ig )  macht die Zähne 
blendend weiß. I n  allen Geschäften zu haben. 
P r o b e t u b e  g r a t i s  durch die Kolberger 
A nsta lten fü r  E xte riku ltu r, Ostseebad Kocherg.
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